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NEUESTE NACK HTEN
Bundesminister J . Kaiser ruft auf :

Zum Selbstschutz gegen den Kommunismus
„Es lohnt sich, für die Sicherheit unseres Volkes und für die europäische Gemeinschaft einzustehen"

Bonn (dpa) . Bundesminister Jakob Kaiser appellierte über den Rundfunk am Sonntag
vor allem an die jungen Menschen im Bund esgebiet, . sich einem Selbstschutz gegen den
Kommunimus zur Verfügung zu stellen . Er sagte : „Wir müssen endlich allen kommuni¬
stischen Agitatoren und ihren Handlangern energisch entgegentreten. Es wird Zeit, daß sich
in Städten und Dörfern und in den Betrieben ein wirksamer Selbstschutz gegen alle kom¬
munistischen Umtriebe organisiert “.

Wenn Neunmalkluge oft behaupteten , es
gäbe in Deutschland keine Idee, für iie es sich
einzusetzen lohne, so könne er darauf nur ant¬
worten : „Es lohnt sich , für die Selbständigkeit
und Sicherheit unseres gesamten Volkes einzu¬
stehen und stark und fest zu bleiben, damit die
Einheit Deutschlands in Freiheit verwirklicht
werden könne. Es lohnt sich auch, aktiv für die
werdende europäische Gemeinschaft einzuste¬
hen , in der das ganze Deutschland seinen Platz
haben könne.“

Der Bundesminister setzte sich zu Beginn
seiner Rede mit den Versuchen der Sowjet-
zonen -Behörden auseinander , ein gesamtdeut¬
sches Gespräch zustande zu bringen und er¬

wähnte dabei auch den Grotewohl-Brief und
den Appell der Volkskammer an den Bundes¬
tag . „Was soll die kommunistische Propagan¬
daflut ? “

, fragte Minister Kaiser. „Gingen wir
auf die Bildung eines konstituierenden Rates
ein, so säßen nicht Deutsche mit Deutschen am
Tisch , sondern Deutsche mit Interessenvevtre-
tern der Sowjetunion, von denen übrigens nicht
wenige die Staatsangehörigkeit der Sowjet¬
union besitzen.“

Die Grotewohl-Aktionen seien Täuschungs¬
manöver. Sie sollten nur die sowjetische Posi¬
tion auf der geplanten Viermächtekonferenz
stärken . Die sowjetische Politik wolle auf jeden
Fall verhindern , daß Deutschland in die Ge-

Angriff und Gegenangriff in Westkorea
China will den UNO -Vermittlungsausschuß ignorieren

Tokio (AP/dpa) . An der Westfront Koreas
hat sich die Masse der rotchinesischen Heeres¬
gruppe den UNO-Verbänden zum Kampf ge¬
stellt , um den alliierten Vormarsch auf Soeul
aufzuhalten. Seit Samstag toben auf diesem
Abschnitt schwere Kämp'fe in arktischer Kälte.
Die Höhenzüge auf dem Südufer des Han-
Flusses, um die der Kampf geht, wechseln täg¬
lich mehrmals ihre Besitzer. Alliierte Kriegs¬
schiffe haben in den Kampf eingegriffen.
Amerikanis .he Panzerspitzen stehen 10 km vor
Soeul . In Mittelkorea gelang amerikanischen
Panzergruppen ein überraschender Einbruch
in die feindliche Hauptkampflinie . Die Stadt
Pyong-Chang , 40 km nordostwärts von Wonju,
wurde eingenommen, womit eine wichtige
feindliche Nachschubverbdndung zur Ostküste
abgesohnitten wurde. Ein gemischter franzö¬

sisch -amerikanischer Kampfverband hat die
Stadt Chipyong ostwärts von Soeul genommen.

In einer Erklärung über Radio Peking hat
der Außenminister der chinesischen Volksrepu¬
blik Tschou en Lai angekündigt, daß die chine¬
sische Regierung den neuen UNO-Vermitt-
lungsausschuß ignorieren werde, der in der
Entschließung über die Verurteilung Rotchinas
als Angreifer vorgesehen war. Tschou en Lai
hat weiter gesagt, daß dieser Antrag unter dem
Zwang der USA angenommen worden sei und
beweise, daß die USA-Regierung nicht den
Frieden , sondern den Krieg wolle .

Die britische Regierung ist trotzdem der An¬
sicht, wie aus London gemeldet wird, daß der
oben erwähnte Ausschuß möglichst schnell zu¬
sammentreten solle . Sie weiß , daß Großbritan¬
nien bei einer Ausbreitung des Koreakonfliktes
nur zu verlieren hat .

meinschaft der freien Völker einbezogen werde .
„Deshalb läßt man alle Minen springen. Man
sucht der Bevölkerung in der Bundesrepublik
mit allen Mitteln einzuhämmern: Jede deutsche
Beteiligung an der Verteidigungsbereitschaft
der freien Völker bedeute Krieg. Man will uns
weich machen. Man will uns solange pressen,
bis wir sagen, wir gehen auf die Grotewohl -
schen Vorschläge ein “ .

„Wollen wir unsere Freiheit , wollen wir un¬
seren Lebensstandard erhalten “

, fuhr Kaiser
fort , „ so müssen wir immun bleiben gegenüber
jeder kommunistischen Propaganda, gegenüber
ihrer Panikmache.“

„Nicht der Weg über den konstituierenden
Rat Grotewohls führt zu Frieden, Freiheit und
Sicherheit, sondern eine aus freien Wahlen
hervorgegangene, wirkliche deutsche National¬
versammlung . Auf der Viererkonferenz muß
es sich erweisen , ob auch die vierte Besatzungs¬
macht, die Sowjetunion, gewillt ist , den Weg
zu einer deutschen Nationalversammlung end¬
lich freizugeben.“

„Machtstreben — das ordinärste Ideal“
Berlin (dpa ) . „Das Streben nach Macht ist

das ordinärste Ideal der Welt “
, sagte der

evangelische Bischof von Berlin D . • Dr. Otto
Dibelius in einer Predigt am Sonntag in der
überfüllten Berliner Marienkirche (Sowjetsek¬
tor ) . Ein Staat könne nicht mit Bibelsprüchen
regiert werden . Es sei auch nicht die Aufgabe
der Christen , aus der Politik, der Wirt¬
schaft oder anderen weltlichen Aufgaben
herauszubleiben . Pflicht der Christenheit sei
es jedoch, der Welt im Namen Christi zu be¬
zeugen, daß „alles Herrschenwollen klein ist
und daß Größe nur im Dienen liegt.“

Kohlenexportquote herabgesetzt
Deutsche Argumente in der Ruhrbehörde beachtet

Bonn (AP/dpa). Die aus Vertretern von sieben Nationen bestehendeRuhrkohienbehörde
hat am Samstag einstimmig bei Stimmenthaltung Luxemburgs eine Herabsetzung der deut¬
schen Kohlenexportquote für das erste Quartal 1951 um 550 000 t Koblen gebilligt. Außerdem
hat sie sichj damit einverstanden erklärt , daß der Kohlenexport im ersten Quartal über diese
Tonnenzahl hinaus gesenkt wird , falls die Tagesförderung unter der geschätztenDurcttschnitts-
menge von 380 000 t bleibt.
Die Ruhrbehörde begründete ihren Entscheid,

der wesentlich durch die deutschen Argumente
für Herabsetzung der Quote beeinflußt worden
ist , mit der Steigerung des innerdeutschen Koh¬
lenbedarfs , mit Ausfall von Kohleneinfuhren
nach Deutschland und mit der Nichterreichung
des ursprünglich geschätzten Förderungsziels .
Von der deutschen Delegation wurde diese Ent¬
scheidung als eine zufriedenstellende Kompro¬
mißlösung bezeichnet .

Nach dem Bericht einer Londoner Zeitung
habe Bundeswirtschaftsminister Erhard kürz¬
lich erklärt , daß Großbritannien nur dann
Fleisch aus Deutschland erhalten könne, wenn
es dafür Kohle liefere. In dem Artikel heißt
es dann weiter : „Wir (die Engländer ) könnten
mehr Fleisch haben, wenn wir mehr Kohle
hätten . Es ist eine paradoxe Situation .“

Tabakverarbeiter
verhindern billige Zigaretten

Bonn (dpa) . Das Bundesfinanzministerium wies
darauf hin, daß die Uneinigkeit der Tabakver¬
arbeiter die Einführung einer billigen Zigarette
verhindert habe. Der Bundesfinanzminister sei
entschlossengewesen, die Zigarettensteuer so zu
senken, daß die jetzige lO-Pfg .-Zigarette nur
noch Vh Pfennig kosten würde . Gegen diese
Absicht hätten sich scharf die Rauchtabakfabri¬
kanten gewandt mit dem Hinweis, daß ihr Ab¬
satz bei niedrigeren Zigarettenpreisen erheblich
geringer werden würde, da viele bisherige
Selbstdreher in diesem Fall nur noch Zigaretten
kaufen würden . Um ihre Forderungen zu unter¬
streichen, hätten .sie einen Proteststreik ver¬
anstaltet . In einer Besprechung mit den betei¬
ligten Wirtschaftskreisen und den Gewerkschaf¬
ten der tabakverarbeitenden Industrie beim

Wiedergutmachungsskandal
auch in Stuttgart

Stuttgart (dpa) . Der Leiter der Wiedergut¬
machung beim württ .-badischen Justizministe¬
rium , Dr. Otto Küster , gab bekannt , daß auch
bei der Stuttgarter Landesbezirksstelle für
Wiedergutmachung eine größere Anzahl von
Anträgen auf Haftentschädigung mit gefälsch¬
ten Unterlagen gestellt worden sind. Täter wa¬
ren nach Mitteilung von Dr . Küster eine orga¬
nisierte Bande, die , wie in Bayern, heimatlosen
Ausländem mit nachgeahmten Stempeln der
IRO und mit den gefälschten Unterschriften von
drei IRO -Offizieren eine Haftzeit in Konzentra¬
tionslagern bescheinigten.

Wie Dr. Küster ergänzend bekanntgab , sind
zwei Angestellte der IRO verhaftet worden .

Die Stuttgarter Landesbezirksstelle für Wie¬
dergutmachung betont, daß von ihr noch keine
Entschädigungssummen an heimatlose Auslän¬
der ausgezahlt worden seien, die sich in betrü¬
gerischer Absicht als politisch Verfolgte aus¬
gegeben hätten.

Bundesflnanzminister habe der Streit nicht bei¬
gelegt werden können. Daher seien die Pläne zu
einer Tabaksteuersenkung zurückgestellt wor¬
den. Das Bundesfinanzministerium betont, daß
es nach wie vor für eine Steuersenkung eintrete .

Mundzucker vor Industriezucker
Bundesernährungsminister begründet die Sondersteuer

Berlin (vwd) . Das Bundeskabinett habe sich
für die Erhebung einer 50prozentigen Sonder¬
steuer auf Süßwaren entschieden, um die Ver¬
sorgung der Haushalte mit Zucker zu den bis¬
herigen Preisen sichern zu können, erklärte
Bundesernährungsmindster Prof. Dr. Niklas
einem dpa-Korrespondenten. Der Minister
setzte sich für den Grundsatz „Mundzucker vor
Industriezucker“ ein und betonte, er gehe mit
dem Plan einer Süßwarensteuer „absolut kon¬
form“ .

Die Zuckererzeugung des Bundesgebietes
aus eigener Ernte konnte zwar im vergange¬
nen Jahr auf 910 000 To . erhöht werden, trotz¬
dem ergibt sich bei einem Jahresverbrauch der
Bevölkerung von 1,5 Millionen To . eine Import¬
lücke von etwa 600 000 To . Diese Importlücke
entspricht nach Angabe von Prof . Niklas an¬
nähernd dem Bedarf der Zuckerwarenindustrie .
Eier Minister hob hervor , daß der Zuckerver¬
brauch der Bevölkerung sich gegenüber frü¬

heren Jahren erheblich erhöht hat und gegen¬
wärtig bei etwa 28 kg pro Jahr liegt .

„Der Zucker wird aber auch gehamstert“ .
Nur durch eine Verbrauchsbesteuerung, die
sich nicht gegen den Zucker als Nahrungs¬
mittel ichtet , könne der Zuckerimport einge¬
schränkt werden , der erhebliche Haushalt-
mittel verschlingt , weil die hohen auslän¬
dischen Zuckerpreise durch Subventionen den
niedrigeren inländischen Sätzen angepaßt wer¬
den müssen. Durch die erhöhte Besteuerung
solle verhindert werden, daß die Importlücke
noch größer werde.

Die Importlüeke des Bundesgebietes bei
Zucker kann nach den Ausführungen des Bün;
desemährungsministers auch durch den Inter¬
zonenhandel nicht wesentlich verringert wer¬
den . Die Sowjetzonen-Republik könnte zwar
jährlich 350 000 To . Zucker liefern, ziehe es
aber vor , diesen Überschuß größtenteils gegen
Devisen ins Ausland zu verkaufen.

Hilfe für Europa bedeutet Hilfe für USA
Rundfunkansprache General Eisenhowers an das amerikanische Volk

Washington (AP/dpa) In einer Rundfunk¬
ansprache an das amerikanische Volk , die er
im Anschluß an seine Erklärungen vor dem
Kongreß* und mehreren Kongreßausschüssen
hielt , sagte General Eisenhower, daß sich die
USA an der Verteidigung Westeuropas beteili¬
gen müßten , wenn sie ihre eigene Freiheit
bewahren wollten. Gleichzeitig sprach er sich
für die Aufstellung einer internationalen Frem¬
denlegion aus, die nach dem Meister der fran¬
zösischen Fremdenlegion aufgebaut und mit
amerikanischen Waffen ausgerüstet werden
könnte.

Weiter unterstrich er die Notwendigkeit,
amerikanische Truppen nach Europa zu sen¬
den , damit auf diese Weise das europäische
Selbstvertrauen gesteigert und der Ausbau der
Verteidigungsstreitkräfte bei allen Mitgliedern
des Nordatlantikpakts beschleunigt werde. Er
glaube nämlich nicht , daß die Vereinigten
Staaten die ganze Welt militärisch und wirt¬
schaftlich unterstützen könnten. Vielmehr müß¬
ten sie auf einer gut funktionierenden Partner¬

schaft bestehen ; denn nur gemeinsame Be¬
mühungen aller können Sicherheit, Frieden
und wirtschaftliche Stabilität aller sichern .

Bei der Einweihung einer Kapelle erklärte
Präsident Truman in Philadelphia, es bestehe
berechtigte Hoffnung, daß ein neuer Weltkrieg
vermieden werden kann . Amerika müsse seine
Verantwortung übernehmen und die Kraft aller
seiner Menschen einsetzen, wenn die gegen¬
wärtige Krise erfolgreich überwunden werden
solle . Er glaube, daß wenn diesmal der Ag¬
gression Halt geboten werde, bevor sich ein
neuer Weltkrieg entwickle, denn die Dinge
in Zukunft leichter sein werden.

Orkane über Westeuropa
Hamburg (dpa ) . Große Teile Großbritanniens

und Frankreichs wurden am Sonntag von or¬
kanartigen Stürmen heimgesucht , die mit über
100 kl Std . Geschwindigkeitdahinrasten. Gleich¬
zeitig gingen wolkenbruchartige Regenfälle nie¬
der . Zentrum dieser schweren Regenctürmewar
der Ärmel-Kanal

lim

MjiniTitii ' '' 'ii*’1

Narren beherrschen zur Zeit fröhlich die Straßen
Unser Büd zeigt Eizacher „Sehuddige “ beim närrischen Lauf durch die Gassen des Städtchens

Das Problem des „Wenn M

Dr. ing . h . t . August Horch gestorben
Ingolstadt (dpa) . Am Samstag starb nach län¬

gerer Krankheit Dr. ing. h . c . August Horch in
Münchberg, Oberfranken . Er stand im 83 . Le¬
bensjahr . August Horch war der älteste noch
lebende Pionier dös Automobilbaues. Die beiden
bedeutenden Marken der Auto -Union , Horch
und Audi, tragen seinen Namen. Viele seiner
Konstruktionen werden im Prinzip heute noch
angewendet und waren richtungweisend für die
gesamte Automobilentwicklung.

Zwei Fotogeschäfte ausgeraubt
Heidelberg (G ) . Nachdem im vergangenen

Jahr mehrere Fotogeschäfte in Heidelberg
durch schwere Schaufenstereinbrüche um Wa¬
ren in Höhe von etwa 20 000 DM geschädigt
worden waren , haben sich jetzt zwei neue
Schaufensterdiebstähle ereignet. Eine vier- bis
fünfköpfige Diebesbande fuhr nachts bei zwei
Fotogeschäften mit einem Opel-Kapitän vor
und räumte in Sekundenschnelle die wertvoll¬
sten Apparate aus dem Schaufenster. Der Scha¬
den beläuft sich in beiden Fällen auf etwa
4500 DM.

R . Z . Es gibt wohl keinen Menschen in der
ganzen Welt, der nach der Erfahrung von zwei
Weltkriegen einen dritten wünschen möchte
mit all den furchtbaren Folgen, die er an¬
gesichts der Höhe der Vernichtungstechnik, die
wir erreicht- haben , zeitigen müßte . Trotzdem
scheint bei vielen Menschen die Angst vor
dem Kommenden so groß zu sein, daß sie immer
wieder über die Unvermeidlichkeit der kriege¬
rischen Auseinandersetzung und den folgenden
Untergang zu reden , sich gedrängt fühlen. Aber
gerade diese Angst ist es , die sie zwingt, die
Rolle des Vogels zu spielen, der vor dem Eis¬
blick der Schlange erstarrt und trotz seiner
Flügel wehrlos von ihr verschlungen wird.

Wenn nicht alle Zeichen trügen , ist aber der
aktive Teil der Menschheit, der in der Führung
sitzt, heute im Begriff, diese tödliche Angst zu
überwipden und in die Tatsphäre überzugehen.
Ob freilich die Taten , die man schon getan hat
oder zu tun beabsichtigt , zulänglich sind oder
nicht , ob sie nicht zum guten Teil erst Reden
über Taten und Pläne sind, deren Vollzug not¬
wendig ist, darüber wird die nächste Zukunft
entscheiden. Denn noch immer bewegen sich
viele unserer Staatsmänner in der Traum¬
sphäre der Illusion , die ihre eigene Schwäche
unter dem Titel der Toleranz und demokrati¬
schen Humanität bemäntelt : auch der Russe ist
nicht so schlecht , wie er scheint. Die gemein¬
same Basis, auf der man sich einigen kann,
wird gefunden werden , weil sie gefunden wer¬
den muß.

Allein, nichts wird , weil es muß, in der Ge¬
schichte , und nichts muß, weil es wird oder
schon geworden ist . Die mathematische Not¬
wendigkeit ist nicht das Gesetz der Geschichte ,
die Entscheidung bleibt immer offen, und die
Freiheit ein ewiges Problem . Die Zukunft kann
daher nur gewünscht oder gefordert , aber nie
mit Sicherheit vorausgesagt werden.

Im Januarheft der Zeitschrift „Außenpolitik“
wird ein Aufsatz von A . Toynbee mit dem Titel
„Ein Wendepunkt des kalten Krieges? “ ver¬
öffentlicht. Die Perspektiven , die der berühmte
Geschichtsphilosoph hier eröffnet , sind weit
und tief . T . vertritt in seinem großen Werk
„Der Gang der Weltgeschichte“ die These , daß
trotz des Untergangs so vieler Kulturen , deren
Ursprung und Entwicklung er auf ihre Ur¬
sachen und bewegenden Gesetze hin untersucht,
doch jede Kultur und so auch unsere abend¬
ländische selbst im Zerfall nur der Mutterschoß
einer neuen sein kann , und daß über allem Le¬
ben und Tod die Idee der ewigen Wiedergeburt
in der Erscheinung des Gottessohnes steht.

Dieser — sagen wir — überzeitliche Optimis¬
mus tritt auch in dem genannten Aufsatz
kraftvoll zu Tage. T . ist nämlich der Meinung,
daß der kalte nicht in den heißen Krieg über¬
gehen wird , weil die Amerikaner als Vormacht
des Westens niemals einen Präventiv -Krieg
führen werden und die Russen aus dem Geiste
des Mythos von der Unfehlbarkeit ihrer Lehre
sich immer als die angegriffenen Auserwähl¬
ten fühlen müssen . Tatsächlich hat Rußland
stets nur in der Verteidigung .Siege errungen,
indem es sich in die Weite seines Landes zu¬
rückzog , und zu diesem Verteidigungssieg wird
es nicht kommen , weil niemand im Westen
heute den Angriff will , der im Widerspruch zu
allem Völkerrecht, an das man glaubt , stünde.
T . hofft , daß der auf Gewinnung der Welt für
den Kommunismus gerichtete Wille Rußlands
gerade dadurch bewirken wird , daß Europa zur
Einheit zusammenwächst und den Nationalis¬
mus überwindet , so wie Amerika den Isolatio¬
nismus überwunden hat . Das geeinigte Eu¬
ropa aber mit Einschluß Deutschlands wird der
sicherste Wall gegen die östliche Bedrohung
sein .
. Zu dieser optimistischen Ansicht Toynbees
wäre zu sagen, daß sie bei aller Tiefe und
Schärfe doch nur als bedingte Prognose gelten
kann , weil über die Zukunft der Geschichte
keine exakte . Aussage möglich ist . Es hängt
alles von der Entscheidung der Männer ab ,
denen heute das Schicksal der Völker anver¬
traut ist.

Wir wissen nicht, ob die Einigung Europas
und die zureichende Rüstung das tatsächliche
Resultat der russischen Bedrohung sein wird,
ob es nicht schon zu spät ist und ob die natio¬

nal-egoistischen Triebe nicht die höhere ethi¬
sche und politische Vernunft überspülen wer¬
den. Wir können auch nicht sagen , ob die in¬
nere Lage der Diktatoren im Kreml , die ja tra¬
ditionslose Usurpatoren ihres Landes sind, sie
nötigen kann, zu Desperados zu werden wie
Hitler, getrieben von dem Machtwahn , der sie
beherrscht.

Gewiß werden die Sowjets lieber beim kalten
Krieg beharren , weil sie die überlegene , wenn
zur Zeit auch nicht voll entfaltete Stärke des
Gegners kennen und weil sie auf Grund ihres
Glaubens an die Weltrevolution mit der Un -
terwühlung dieser Stärke durch ihre Vorhut,
die kommunistischen Parteien , rechnen und in¬
zwischen die eigene Rüstung schonungslos
vorantreiben.

Gegen diese innereuropäische Gefahr gibt es
nur ein Mittel: Die Überwindung der sozialen
Problematik des Westens, die in ihrer bedroh¬
lichen Wirklichkeit das beste Propagandamit -
tel für die Sowjets darstellt . In diesem kalten
Krieg steht daher die Industrie -Arbeiterschaft
im Herzpunkt des Problems.

Soviel wird man sagen können : Wenn der
Westen diejenige effektive Stärke erreicht , die
jeden Angriff zum Scheitern verurteilen muß ,und wenn er durch seine Sozial-Politik die
Arbeiterklasse von der Reinheit seiner Ziele und
der ideologischen wie realen Überlegenheit über
den Osten überzeugt hat , dann wird der kalte
Krieg gewonnen , der heiße abgewehrt sein.

In diesem „Wenn “ liegt das ganze Problem
der Zukunft und zugleich die Freiheit der Ent¬
scheidung , die Tod oder Leben bedeutet .

Bassingbourn (dpa). Eine Superfestung vom
Typ B 50 der US-Luftstreitkräfte stürzte am
Samstag bei Bassingfoourn in der Grafschaft
Cambridge ab Fünf Besatzungsangehörige
kamen dabei ums Leben , drei wurden gerettet .

Paris (AP ) . Der französische Ministerpräsident
Rene Pleven ist am Sonntag von seinem Ame¬
rikabesuch nach Paris zurückgekehrt . Er er¬
klärte bei seiner Ankunft : „Ich kehre mit der
Überzeugung zurück, daß Frankreich nicht
allein dasteht , daß seine Anstrengungen für die
gemeinsame Sache — den Frieden — voll an¬
erkannt werden und daß es auf die Hilfe mäch¬
tiger Freunde rechnen kann .“

Wien (dpa) . Rettungsmannschaften gruben in
der Nähe von Heiligenblut einen Mann aus dem
Schnee , der vor 12 Tagen von einer Lawine
verschüttet worden war . Er war nur mit Hemd
und Unterhosen bekleidet und lebte noch . Er
hatte in einer Hütte geschlafen, die von einer
Lawine weggerissen wurde .

Belgrad (dpa) . Mit einem Todesurteil und - 15
Verurteilungen zu Gefängnisstrafen von sechs
Jahren bis lebenslänglich endete am Samstag
der Royalisten-Prozeß vor dem höchsten jugo¬
slawischen Militärgericht in Belgrad.

Bamako (Kamerun) (dpa ) . Ein Verkehrsflug¬
zeug der französischen LuftfahrtgeseUschaft ist
in dichtem Nebel gegen den Osthang des
Kamerunberges geprallt . Man hat kaium noch
Hoffnung, daß einer der 29 Insassen der Ma¬
schine mit dem Leben davangekommen ist.

Stuttgart (AP ) . Unter großer Anteilnahme der
Bevölkerung hat am Samstag die Trauerfeier
für den verstorbenen Konstrukteur des Volks¬
wagens, Prof . Dr.-Ing. h . c Ferdinand Porsche,
in Stuttgart stattgefunden.

Frankfurt a . M. (dpa) . Die USA haben einen
neuen Plan für die Einwanderung heimatloser
Ausländer nach den USA ausgearbeitet . In den
USA sind 10 000 Arbeitsplätze für heimatlose
Ausländer aus ganz Europa frei . Auskunft er¬
teilt die IRO, Frankfurt a. M . , Hansa -Allee 18.

Düren (dpa) . Zwei Tote und fünf Verletzte
gab es in Düren, als ein mit vier Männern und
drei Frauen besetzter Personenwagen auf dem
Rückweg von einer Karnevalsfeier am Bismarck-
türm gegen einen Baum prallte .

Schwarzenbek (dpa ) . Die im Oktober ver¬
gangenen Jahres gegründete „Deutsche Samm¬
lungsbewegung“ wurde am Samstag auf einer
Kundgebung in Schwarzenbek , Schleswig -
Holstein , unter dem Namen „Deutsche Samm¬
lung “ (DS) zu einer Partei ausgerufen . Die neue
Partei will alle antirmarxistischen Kräfte kon¬
zentrieren. *
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17. Spendenliste
1 .— DM : Christ . Wilhelm, Khe . , Weinbrenner¬

straße Nr . 20.
2 .— DM: Ein Invalide (5. u. 6. Rate ) ; BNN -

Pfennigparade.
4.— DM: G . Bettart, Khe., Karlsruher Allee 9.
4.65 DM : Dr . Bege , Khe., Yorckstraße 50.
5.— DM : Frau Else U„ Ettlingen; Dr . F. E.
10.— DM: Ungenannt; Rieger , Khe .
12.50 DM: Sammlung bei derWeihnachtsfeier des

Bundes für freie Lebensgestaltung.
20.— DM: Ungenannt.
35.— DM: Fachgruppe Schausteller.
Damit erhöht sich der Gesamtbetrag der bisher

eingegangenen Spenden auf DM 17 794 .40.
Bundesrichter Dr . Lisco gestorben

Karlsruhe (BNN ) . Dr. Walter Lisco , Richter
am Bundesgerichtshof, ist am 2 . Februar 1951
unerwartet verstorben . Dr. Lisco war nach dem

'Assessor-Examen ( 1923) zunächst als Justitiar
in der Industrie und anschließend bis zum Zu¬
sammenbruch des Reiches als Rechtsanwalt
und Notar in Berlin tätig . 1947 wurde er
als Oberlandesgerichtsrat beim Hanseatischen
Qberlandesgericht in Bremen angestellt und im
November 1950 an den Bundesgerichtshof be¬
rufen .

„Bote Zone“ und „Sünderin“
Mainz (lid ) . Für die sogenannte . .Rote Zone “

in Rheinland-Pfalz , ein etwa 6000 Hektar gro¬
ßes , durch Kriegseinwirkungen der Nutzung
entzogenes Gebiet, sollen jetzt Marshallplan-
Mittel für die Rekultivierung zur Verfügung
gestellt werden. Der vorgesehene Betrag von
650 000 DM soll allerdings erst gegeben wer¬
den. wenn das Land • Rheinland-Pfalz 250 000
DM für den Wiederaufbau der „Roten Zone “
bereitgestellt hat . Im Zusammenhang stellte
der Kultusminister von Rheinland-Pfalz fest ,
daß der Bund für den von weiten Kreisen ab¬
gelehnten Film „Die Sünderin“ 200 000 D!M
Ausfallbürgschaft geleistet hat . Es sei aber bis¬
her nicht möglich gewesen, vom Bund auch
nur den geringsten Zuschuß für die christlichen
Volksschulen in der „Roten Zone “ der deut¬
schen Westgrenze zu erhalten , Die Begründung
des Bundes, Kulturpolitik sei Sache der Län¬
der , sei dann allerdings bei der Finanzierung
der „ Sünderin“ fallengelässen worden.

Angestelltentarif gekündigt
Karlsruhe (BNN) . Die Deutsche Angestellten-

Gewerkschaft hat die Gehaltssätze des Tarif¬
abkommens in allen Gruppen zum 28. 2 . 1951
aufgekündigt . Sie fordert eine Gehaltserhöhung
für kaufmännische und technische Angestellte
uim 15 °/o und für Werkmeister um 20% . ferner
Beseitigung der bisher noch bestehenden Un¬
terschiede in den Tarifgehaltssätzen zwischen
Württemberg und Nordbaden. für die Ange¬
stellten der Industrie und des Handwerks in
Württemberg-Baden.

Begründet wird die Forderung damit , daß
die effektiven Löhne gelernter Facharbeiter,
teilweise sogar die der ungelernten Arbeiter ,
im Durchschnitt über den Gehaltssätzen der
gelernten Angestellten mit qualifizierten Tätig¬
keiten liegen .

Die bisherige Westhilfe an Tito genügt nicht!
Von uarerem Balkankorrespo adenten Dr . Karl Rau

ßonner Spieget
Bonn (AP/dpa) . Bundeskanzler Dr. Aden¬

auer hat am Samstag mit einer einstündigen
Aussprache mit dem stellv. SPD -Vorsitzenden
Ollenhauer eine Diskussion innen- und
außenpolitischer Probleme zwischen Bundes¬
regierung und Opposition eingeleitet. Diese
Unterhaltungen zwischen Kanzler und den
Vorsitzenden aller Fraktionen außer der KPD
werden sich um den Verteidigungsbeitrag, den
Pleven-Plan , den Schuman-Plan und die Revi¬
sion der Besatzungspolitik drehen .

Sonderzulage für Bundesangestellte bleibt
Die 20-DM-Sonderzulage für Angestellte des

Bundes wird beibehalten , wie aus dem Bun¬
desfinanzministerium verlautet . Begrenzung
der Sonderzulage auf Angestellte mit einem
Gehalt bis 350 DM ist fallen gelassen worden.

Neue Landwirtschaftsgesetze
Neue Gesetze für den Getreide- , Zucker- ,

Milch- , Fett - , Vieh - und Fleischmarkt hat Bun-
desernährungsminister Niklas angekündigt .
Nach , ihnen wird die Bundesregierung Einfuh¬
ren aus dem Ausland nach Art, Menge , Zeit
und Preis beeinflussen können.

Ostzonaler Appell
Der Wortlaut des von der ostzonalen Volks¬

kammer kürzlich angenommenen Appells an
den deutschen Bundestag zur Wiedervereini¬
gung Deutschlands wurde Bundestagspräsident
Ehlers zugestellt.

Vorgriff auf Interzonen -Abkommen
Berlin (vwd) . Eine Vereinbarung über einen

Vorgriff auf ein neues Interzonen-Abkommen
wurde am Samstag unterzeichnet. Der Umfang
der beiderseitigen Warenlieferungen aus allen
Produktionsgebieten beträgt rund 170 Miil . DM.

Dieser Artikel gewinnt seine Aktualität aus
der Nachricht , daß eine Anzahl von Bomben¬
flugzeugen von Bulgarien aus über maze¬
donisch -jugoslawisches Gebiet nach Albanien ,
dem kominform -ergebenen Nachbarn Jugo¬
slawiens , geflogen sind . .

Belgrad . Mehr denn je steuert in diesen ersten
Wochen des neuen Jahres das jugoslawische
Staatsschiff zwischen Scylla und Charybdis da¬
hin : Die innere Situation hat sich weiter ver¬
schärft und die Wühlarbeit der östlichenKomin-
form-Nachbarn mit teilweise scharfen Aktionen
an den Grenzen — Tito sprach soeben neuer¬
dings von einer akuten Aggressionsgefahr —
tragen dazu bei, die von Tito gewollte Mittel¬
rolle zwischen Ost und West immer schwieriger
zu gestalten .

Man stellt in Belgrad nüchtern fest, daß die
nun insgesamt 200 Millionen Dollar betragende

Der Fall Brender /
Der Fall des 1908 m Sniatyn (Polen ) geborenen

N . H . Brender , der Ende Juli vorigen Jahres
im Auftrag der Staatsanwaltschaft Karlsruhe
verhaftet wurde , dann aber auf Freilassung hin
ins Ausland ging , hat in letzter Zeit die Öffent¬
lichkeit lebhaft beschäftigt . In den Veröffent¬
lichungen der Badischen Neuesten Nachrichten ,
der Rheln -Neckar -Zeitung , der Stuttgarter Zei¬
tung und der Ne* en Zeitung sowie in einem
zum Gemeindewahlkampf erschienenen Flug¬
blatt wurde auch die Stadtverwaltung Karls¬
ruhe in Zusammenhang mit dieser Affäre ge¬
bracht . Dte Stadtverwaltung sieht sich daher
genötigt , zu dieser Sache in der Öffentlichkeit
Stellung zu nehmen .
Brender hat sich Anfang Noveinber 1949 bei

dem für die Industrie - und Wirtschaftsförde¬
rung zuständigen Dezernenten der Karlsruher
Stadtverwaltung vorgestellt und dort seine Ab¬
sicht vorgetragen , in Karlsruhe eine größere
Textilfabrik zu gründen , die eine große Zahl
arbeitsloser Frauen beschäftigen könne. Da die
Stadtverwaltung zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit und zur Förderung des Karlsruher
Wirtschaftslebens verpflichtet ist, jede Möglich¬
keit zur Schaffung neuer Arbeitsplätze zu ver¬
wirklichen, hat sie sich ernsthaft mit diesem
neuen Plan auseinandergesetzt . Einem Wunsche
Brenderg entsprechend hat sie ihm — um über¬
haupt die Grundlagen für ein gedeihliches Wir¬
ken in Karlsruhe zu ermöglichen — bei der ord¬
nungsmäßigen Beschaffung einer Kennkarte
und einer Wohnung (diese allerdings nur für
eine befristete Zeit unter der Voraussetzung,
daß das Unternehmen zustande kömmt) ihre
Unterstützung gewährt . Bei der Prüfung des
Vorhabens zeigten sich Schwierigkeiten, die
schließlich einen Aufbau der beabsichtigten Fa¬
brik in Karlsruhe unmöglich machten.

Brender gab damit sein Vorhaben nicht auf
und entschloß sich , die Fabrik in Langenbrücken
aufzubauen . Da ' der Sitz des Unternehmens
trotzdem in Karlsruhe blieb, Brender die ernste
Absicht bekundete , nach Aufbau seines Betriebs
in Langenbrücken das ursprüngliche Vorhaben
in Karlsruhe wieder aufzugreifen und die Ver¬
waltung für Wirtschaft in Frankfurt in ihrer
Brender am 21 . 2 . 1950 erteilten Einfuhr-Lizenz
die Stadtverwaltung Karlsruhe beauftragte , die
Verwendung der Gelder zu kontrollieren , die
Brender aus dem Erlös eingeführter Waren auf
Sonderkonto anzulegen hatte , hat der zuständige
Wirtschaftsdezernent der Stadtverwaltung sich
weiterhin um die Förderung des Brendersdhen
Vorhabens bemüht und im Vertrauen auf die

Westhilfe nicht ausreiche, um das jugoslawische
Volk bis zur nächsten Ernte vor einer Hunger¬
katastrophe zu bewahren . Mindestens 500 Mil¬
lionen Dollar seien dafür notwendig ! Da es auch
in Belgrad äußerst zweifelhaft erscheint, daß
die westliche Unterstützung bis zu dieser Höhe
ansteigen wird , brachte das neue Jahr bereits
eine ganze Reihe von z . T. überstürzten Not¬
maßnahmen , die längst nicht mehr mit kom¬
munistischen Wirtschaftsgrundsätzen verein¬
bart werden können. Industrie - und Landwirt¬
schaftsprodukte wurden der staatlichen Planung
entzogen und der freie Verkauf , die freie Preis¬
bildung nach Angebot und Nachfrage im gan¬
zen Lande „angeordnet“.

Von besonderem Interesse für die westlichen
Beobachter sind jedoch die Vorgänge innerhalb
der politischen Führungsschicht Jugoslawiens
selbst, die durch diese neue Wirtschaftspolitik

Stellungnahme
der Stadtverwaltung Karlsruhe
Ehrlichkeit Brenders für ihn Empfehlungen er¬
teilt .

Es kann keine Rede davon sein, daß der Wirt¬
schaftsdezernent der Stadtverwaltung Karls¬
ruhe sich aus persönlichen Gründen um das
Brendersche Unternehmen gekümmert hat ; er
glaubte vielmehr , dieses im wohlverstandenen
Interesse der Stadt fördern zu müssen, die kei¬
nerlei Schaden hierbei erlitten hat . Ob Brender
aus betrügerischer Absicht handelte , oder aus
von ihm nicht verschuldeten Schwierigkeiten
und Gründen , die außerhalb seiner Person la¬
gen, sein Vorhaben nicht verwirklichen konnte,
wäre erst nach Abschluß des bei der Staats¬
anwaltschaft Karlsruhe anhängigen Verfahrens
mit Sicherheit festzustellen.

Hochzeit bei Prinzen«
Amorbach (AP) . In Amorbach fand am

Samstag die Hochzeit des 27ährigen Erbprinzen.
Friedrich Wilhelm zu Hohenzollern-Sigmarin-
gen mit der 18jährigen Prinzessin Margareta
Liliana Viktoria zu Leiningen statt . Der Prinz
entstamiftt einer Nebenlinie des deutschen Kai¬
serhauses . Er ist ein Vetter der letzten Könige
von Rumänien und Jugoslawien.

und die politische Westwendung ausgelöst wur¬
den. Wenn auch der Widerstand gegen die
politische und wirtschaftliche Westwendung
unter den Parteigängern Titos weit geringer ist
als seinerzeit der Widerstand gegen den Bruch
mit dem Kominform, so hat doch die ganze
Entwicklung zu gefährlichen innenpolitischen
Spannungen geführt , bei denen der eben aus
politischen Gründen erfolgte Selbstmord des
kroatischen Wirtschaftsministers nur eines der
äußeren Zeichen darstellt . Die seit Wochen auf
Hochtouren laufenden „Sabotageprozesse“ in
allen Teilen des Landes beweisen, daß trotz
strengster polizeilicher Maßnahmen die Komin¬
form - Propaganda , die Nacht für Nacht ihr
Material aus Ungarn , Rumänien und Bulgarien
über die Donau bringt , nicht ohne Erfolg
arbeitet .

Wenn zu den in diesen Tagen stattfindenden
Manövern der jugoslawischen Gebirgstruppen

-jetzt zum ersten Male offiziell die militärischen
Beobachter der USA , Frankreichs , Ehglands und
sogar Italiens eingeladen wurden , so gibt damit
die bisherige Entwicklung jenen westlichen Be¬
fürwortern einer umfassenden Hilfe für Tito
recht, die glauben , daß auch ohne ausdrücklich
gestellte politische Bedingungen eben diese
Wirtschaftshilfe nicht spurlos an der innen- und
außenpolitischen Haltung Belgrads vorüber¬
gehen kann . Allerdings wird auf Grund der im¬
mer prekärer werdenden inneren und äußeren
Lage Jugoslawiens die weitere Behandlung des
„Falles Tito“ eine diplomatische Meisterarbeit
von seiten des Westensverlangen . Eine wichtige
Grundvoraussetzung zu deren guten Vollendung
bleibt jedoch , daß Tito selbst seinen gegen den
Kreml begonnenen Kampf persönlich und poli¬
tisch überlegt.
Auskunft über Film-Bürgschaft verlangt

Bonn, (dpa) Die CDU/CSU -Fraktion des Bun¬
destages verlangt in einer Interpellation von
der Bundesregierung Auskunft über die Ver¬
wendung der 20 Miil . DM Ausfallbürgschaft
des Bundes für die deutsche' Filmindustrie . In
letzter Zeit, so erklärt die Fraktion , seien mit
Hilfe der Ausfallbürgschaft deutsche Filme her¬
gestellt worden , „die es sehr zweifelhaft er¬
scheinen lassen, ob nach den bisherigen Richt¬
linien der Verteilung der Zweck dieser -Bürg¬
schaft erreicht wird .“

Das freie Wort
Ein Gefangener aus Belgien schreibt

„ Das erstemal seit sechs Jahren habe ich im ver¬
gangenen Jahr in materieller Hinsicht ein ange¬
nehmes Weihnachtsfest verbracht “ , schrieb dieser
Tage ein Gefangener aus Belgien an eine ihm
bekannte Familie in einem Brief , den wir hier im
Auszug veröffentlichen . „Von vier Organisationen ,
darunter sogar die Bonner Regierung , erhielten
wir Gefangene große Weihnachtspakete voll
schmackhafter und nützlicher Dinge . Von Bonn
hätte ich diese Unterstützung wirklich nicht er¬
wartet , nachdem 6s doch die ganzen Jahre schien
als ob man uns vollkommen vergessen hätte . Wenn
ich an diesem Tage noch meine Frau hätte sehen
können , wäre ich bestimmt einer der glücklich¬
sten Menschen gewesen . Leider scheiterte dieses
Wiedersehen an der Unzuständigkeit der deut¬
schen Stellen , die ich gebeten hatte , meiner Frau
das Geld zur Reise nach Brüssel zu geben . Ich
verstehe gut , daß man zur Zeit von verschiedenen
Seiten Reisen zu den deutschen Kriegsgräbern in
Belgien organisiert und finanziert . Jedoch frage
ich midi — und viele andere tun dies ebenfalls —
ob die Lebenden der gleichen Betreuung nicht auch

Die Entlassungen aus Landsberg
33 begnadigte Häftlinge sind nun frei

Landsberg (dpa) . Pünktlich auf die Minute
um 9 Uhr wurden am Samstag morgen 29 Ge¬
fangene aus dem Landsberger Gefängnis ent¬
lassen . Bereits am Vorabend waren vier Häft¬
linge in Freiheit gesetzt worden, deren Haft¬
zeit der amerikanische Hohe Kommissar Mc
CJoy durch seine Revision der Nürnberger Ur¬
teile für beendet erklärt hatte . Unter ihnen
waren Alfred Krupp von Bohlen und Haibach,
Graf Lutz von Schwerin-Krosik, ehemaliger
Reichsfinanzminister und letzter Außenminister
vor Kriegsende, der frühere General Wilhelm
Speidel, der Bruder des Beraters der Bundes¬
regierung , Dr. Hans Speidel, der die Behand¬
lung im Gefängnis lobte, und Franz Schlegel -
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45 . Fortsetzung

Noemi stand wie erstarrt neben Wolff. Sie
erwartete jeden Augenblick, daß Lucienne sich
wehren , den Beleidiger in sein brutales Gesicht
schlagen würde , aber nichts dergleichen geschah.
Entweder war die unglückliche Frau atj derlei
Ausbrüche seit langem gewöhnt und gegen ihre
beispiellose Roheit abgestumpft , oder sie war
so völlig vernichtet, daß sie au keiner Gegen¬
wehr , fähig war.

„ Was hast du vor, Marcel? Du kannst mich
doch nicht einfach im Stich lassen? “ hörte
Noe-mi sie wimmern.

„Du wirst sehen, wie gut ieh das kann , hätte
ich es nur schon vor Jahren getan . Geh mir aus
dem Weg jetzt , halte mich nicht mit unnützen
Reden auf ! Jeden Augenblick können die an¬
deren herunterkommen . Du wartest jetzt einen
Moment, bis ich verschwunden bin. dann gehst
du ruhig ins Hotel zurück und benimmst dich
so , daß niemand Verdacht schöpft und ich zur
Flucht Zeit gewinne. Reiß dich zusammen, zum
Donnerwetter , es ist der letzte Liebesdienst,
den du mir noch erweisen kannst . Wie du das
Hotel bezahlst, ist deine Sache . Adieu!“

„ Marcel !“ schrie Lucienne auf.
„Halts Maul, verdammt ! Wenn du noch ein¬

mal schreist, drehe ich dir den Hals um!“
Noemi und Wolff hatten jedes Wort des hastig

in französischer Sprache geführten Gespräches
verstanden . Er spürte , daß sie am ganzen Leibe
zitterte , als sie aber vorwärtsstürzen wollte,
hielt er sie eisern zurück und gab sie erst frei,
als unten die Türe ins Schloß gefallen war . Wie
eine Feder flog sie die Treppe hinunter , dort¬

hin , wo Lucienne, von krampfhaftem Weinen
geschüttelt an der Wand lehnte.

„ Madame Fiaux !“ sagte Noemi sehr sanft und
mit überströmendem Mitleid ..

Lucienne hob den Kopf aus ihren Händen
und schaute sie mit einem Bück an, der Noemi
frieren machte. Es war nur zu offensichtlich ,
daß sie nicht wußte , mit wem sie sprach, ganz
normal schien sie in diesem Augenblick jeden¬
falls nicht zu sein.

„ Er ist fort !“ flüsterte sie mit jammervoll
zuckenden Lippen, und immer wieder, bar jeden
Trostes : „Er ist fort !“

„ Wolff , bitte hole den Wagen , ich nehme sie
zu mir“

, bat Noemi leise .
„Du bist verrückt — nach allem"

, fuhr er
auf. Sie antwortete nicht, schaute ihn nur an,
aber dieser Blick war so , daß er ohne weiteren
Widerspruch hinuntergjng.

„Kommen Sie stützen Sie sich auf mich , wir
werden, gleich zu Hause sein “ , sagte sie freund¬
lich wie zu einem Kinde. „Sie werden sich hin¬
legen. schlafen und ein wenig vergessen!“

Lucienne, völlig gebrochen , leistete nicht den
geringsten Widerstand , es wurde Noemi nicht
klar , ob sie überhaupt wußte , mit wem sie ging.
Im Auto verstummte ihr leises , verzweifeltes
Weinen keinen Augenblick . Noemi saß im Fond
neben ihr , den Arm schwesterlich um ihre
Schultern gelegt, und wenn Lucienne auch nichts
als ihren entsetzlichen Verlust zu bedenken im
Stande war , so spürte sie doch instinktiv die
gute, zutrauliche Wärme dieses fremden Kör¬

berger, , der wegen Krankheit bereits am Frei¬
tag entlassen worden war .

Krupp von Bohlen und Haibach, dessen ka¬
meradschaftliche Haltung im Gefängnis von sei¬
nen Gefährten sehr gelobt wurde , erklärte nach
seiner Entlassung vor der Presse, daß er im
Sinne der Familie Krupp , wenn möglich , wei¬
ter arbeiten Werde , und daß er nicht hoffe ,
wieder in die Rüstungsproduktion zurückgehen
zu müssen. Zum Mitbestimmungsrecht sagte er,
es wäre gut , wenn inan die Frage so lösen
könne, wie sein Urgroßvater vor hundert Jah¬
ren gesagt habe : „ Arbeit soll Gemeinwohl för¬
dern , dann ist Arbeit Gebet.“

pers , deren Anwesenheit sie vor allerletzter
Verlassenheit schützen zu wollen schien .

Frau Schmid machte große Augen, als ihre
Herrin mit dieser fremden verstörten Frau nach
Hause kam , in der sie Professor Raimondis
Töchter nie und nimmer wiedererkannt hätte .

„Richten Sie sofort meines Mannes Schlaf¬
zimmer für Madame Fiaux “

, gebot Noemi , mit
einem vielsagenden Blick jede Frage unter¬
bindend , „und lassen Sie Ihre Tochter für uns
alle einen starken Kaffee kochen , wir haben
ihn nötig.“

Eine halbe Stunde später lag Lucienne, von
Kopf bis Fuß zitternd vor innerer Kälte in ihres
Vaters von früher her vertrautem Bett. Noemi
hatte ihr kurz entschlossen eine Injektion ge¬
geben und hielt ihre Hand in der ihren , bis sie
eingeschlafen war . Als sie ins Arbeitszimmer
zurückkehrte , saß Wolff mit dem Hund am
Fenster . Der Kopf des schönen Tieres lag
schmeichelndauf seinem Knie.

„Wenigstens einer , für den ich nicht Luft bin“ ,
knurrte er böse.

„Seit wann bist du so empfindlich?“
„Vielleicht, seit ich gemerkt habe,, daß man

sich gemein gegen dich benehmen muß, um
deiner liebevollen Fürsorge teilhaftig zu wer¬
den.“

„ Wolff !“
„Du wirst ja nicht denken , daß ich an deinem

ausgefallenen Tun , ausgerechnet deine Tod
feindin an dein Herz zu ziehen, auch noch
meine Freude habe . Man muß gesehen haben,
wie du mit ihr umgingst, um so etwas für mög¬
lich zu halten .“

„Wolff “
, unterbrach sie ihn streng , „ jetzt hast

du genug Unsinn geredet !“
„Verlangst du etwa auch noch , daß ich zu

dieser ganz tollen Geschichte schweige ? “ schrie
er hitzig los . „Nicht mit der Kneifzange solltest

wert seien ? Wir möchten doch auch unsere Lieben
nach so vielen Jahren der Trennung einmal Wie¬
dersehen .“

Nicht einverstanden
Sehr geehrter H . B . Sie schrieben in dem Ar¬

tikel „Aufrichtigkeit und Entschlossenheit “ , die
Angst sei der wesentliche Faktor bei einer großen
Anzahl Menschen , welche eine Remilitarisierung
vermeiden wollten . Ich muß Ihnen im Namen vie¬
ler Menschen folgende Antwort geben :

1. Die Propaganda der westdeutschen Stellen ,
die eine Remilitarisierung befürworten , wird mit
den gleichen „Goebbelsphrasen “ vorbereitet , wie
sie das deutsche Volk bereits kennt . 2 . Die west¬
deutsche Bevölkerung wird durch die zum Krieg
treibenden Meldungen des westdeutschen Rund¬
funks verängstigt . Die Angst wird also nicht von
den Russen erzeugt , sondern allein von der Bun¬
desregierung . 3 . Die deutsche Jugend will ' keinen
westdeutschen Beitrag zur Wiederaufrüstung des¬
halb , weil sie den Krieg als Geschäft zu sehr
durchschaut hat . Die deutsche Jugend braucht be¬
stimmt nicht übermäßig politisch gebildet zu sein ,
um zu erkennen , daß es den Amerikanern nur um
deutsches Kanonenfutter geht und um nichts an¬
deres . Weshalb nimmt die Schweiz oder Schweden
nicht an

‘
dieser militärischen Aktion teil ?

HapspeterMaier , Bruchsal , Kaiserstr . 27 .

Achtung Bundesbahn!
Der Arbeiterzug Rastatt —Ettlingen —Karlsruhe

Hbf ., der die Station Malsch um 7 .05 Uhr ver¬
läßt , ist an den meisten Wochentagen derart über¬
füllt , daß dep Werktätigen picht einmal ein an¬
genehmer Stehplatz ermöglicht wird . Auf dem
vor geraumer Zeit stattgefundepen Forum hat der
Vertreter der Bundesbahn versprochen , diesem
Mißstand tunlichst abzuhelfeq . Ich weiß nicht , ob
es für den Privatunternehmer tragbar wäre , einen
derartigen Kundendienst zu riskieren - Wir Werk¬
tätigen fordern für die um fünfzig Prozent er¬
höhten Fahrpreise mindestens einen Sitzplatz und
wenn er noch so primitiv ist , sowie die Einlösung
des Versprechens , daß die allgewaltige Bundes¬
bahn durch Ihren Vertreter auf dem Malscher
Bürgerforum gegeben hat .

Walter Kühn , Malsch

du diese ganze Gesellschaft Imfassen! Hast du
denn gar keine Ehre im Leib? “

„Doch“ , sagte Noemi ernst , „aber vor allem
— ein Herz.“ .

„Spare es für bessere Gelegenheiten!“
„Was hast du eigentlich, Wolff ? Bist du

eifersüchtig?“
„Auch das noch ! Besorgt bin ich um dich , ich

Idiot, wenn du es durchaus wissen willst.“
„ Aber warum denn?“ fragte Noemi ver¬

ständnislos.
_ „ Ich will dich nicht ängstigen , aber diese

Person ist sicher in ihrer Verzweiflung zu
"allem fähig, normal , richtig bei Verstand wie
du und ich , ist sie nicht.“

„Das ist schon möglich , aber was hat das mit
mir zu tun?“

„ Herrgott , bist du heute schwer von Begriff!
Wenn du jetzt zufällig eines plötzlichen Todes
stürbest , wäre das Testament erledigt , Lucien-
nes Pflichtteil würde sich erheblich vergrößern ,
und der saubere Marcel würde auf Flügeln des
Eigennutzes zu seinem gewohnten Ausbeu¬
tungsobjekt zurückkehren , das liegt doch auf
der Hand !“

„Wolff , du solltest Kriminalromane schrei¬
ben “ , sagte Noemi trocken.

„Ich habe besseres zu tun , nämlich zu ver¬
hindern , daß du welche erlebst .“

„Du siehst Gespenster —“
„Dein Wort in Gottes Ohr ! Jedenfalls habe

ich mir die Freiheit genommen, Frau Schmid
um das Richten eines Gastbettes zu bitten . So
lange diese Person mit dir unter einem Dache
lebt, sieht mich meine Wohnung nicht wie¬
der .“

„Aber Wölffchen ! Und deine Praxis ?“
„ Schließlich habe ich ja auch noch einen

Assessor, außerdem bist du ja tagsüber sowie¬
so nicht allein . Wenn es mir nötig erscheint
und sich die Sache länger hinziehen sollte,

Säuberangsaktion in Prag
Prag (AP/dpa) . Rund 250 Beamte und Ange¬

stellte des Erziehungs- und des Außenhan¬
delsministeriums der tschechoslowakischen Re¬
gierung sind im Rahmen einer großen Säube-
rurigsaktion entlassen worden . Das scheint eine
Fortsetzung der Säuberung in der tschechischen
KP zu sein, die im Sommer vergangenen Jah¬
res begann.

Der frühere tschechoslowakische Außenmini¬
ster Vladimir Clementis , der im März 19E0
seines Amtes enthoben worden war , scheint aus
der Tschechoslowakei geflohen zu sein. Jeden¬
falls ist er seit letzten Montag nicht mehr auf
seinem Arbeitsplatz in der Prager Staatsbank
erschienen. Außerdem sind nach Meldungen aus
Wien , der stellv. Justizminister Schwarz und
der Stabschef der Armee in der Slowakei,
Oberst Vaverka , über Österreich nach West¬
europa geflohen .

Zwangsarbeit in Ungarn
Budapest (dpa ) . Vorübergehende Zwangs¬

arbeit wird in Ungarn nach einem neuen Ar¬
beitsgesetz in Fällen nationaler Gefahr oder
unter Notstand angeordnet werden können.
Nach dem neuen Gesetz können alle ungari¬
schen Staatsbürger , Männer und Frauen ,

“vor¬
übergehend“ zur Zwangsarbeit herangezogen
werden. Ausnahmen sind Kinder unter 14 Jah¬
ren , Männer über 60,- Frauen über 50 . schwan¬
gere und stillende Mütter mit Kindern unter
sechs Jahren , um die sich sonst niemand küm¬
mern kann — und schließlich Arbeitsunfähige
und Kranke . Die Dauer oder die Art der
Zwangsarjj ^it werden nicht angegeben

Stalingrad — nach sieben Jahren
Moskau (AP ) . Großbritannien und die Ver¬

einigten Staaten hätten im Jahre 1942 absicht¬
lich die Lieferungen von Kriegsmaterial an die
Sowjetunion verzögert , um Deutschland einen
Sieg an der Wolga zu ermöglichen, schreibt die
Moskauer „Prawda “ anläßlich des achten Jah¬
restages der Kapitulation von Stalingrad .

Generalmajor N , Talenski wiederholt die
schon früher erhobenen Beschuldigungen, daß
Großbritannien den deutschen Schlachtschiffen
„ Scharnhorst“ und „ Gneisenau“ die Durchfahrt
durch den Kanal ermöglicht habe , um eine
Ausrede für die Verzögerung der Transporte
nach der -Sowjetunion zu haben .

'

Neuer Rekordflug New York—London
London (AP ) . Mit einer Flugzeit von sieoen

Stunden, 48 Minuten hat Fiugkapitän Charles
Blair von den Panamerican Airways letzte
Woche einen neuen Rekord für die 5600 Kilo¬
meter lange Flugstrecke New York — London
aufgestellt. Die Durchschnittsgeschwindigkeit
über dem Atlantik betrug J20 Stundenkilome¬
ter . Rückenwinde erreichten zeitweise eine Ge¬
schwindigkeit von mehr als 200 km/h.

Frankreich gestattet Stierkämpfe
Paris (dpa) . Die französische Nationalver¬

sammlung entschied, daß das seit 1850 in Kraft
befindliche Tierschutzgesetz nicht auf Stier¬
kämpfe anwendbar sei , und daß daher in den
südfranzösischen Orten , in denen traditions¬
gemäß Stierkämpfe abgehalten wurden , diese
regulär .durchgeführt werden können . Bisher
war die Tötung des Stiers als Abschluß des
Kampfes nicht erlaubt .

Amtliches Gesamtergebnis
der württ.-badischen Gemeindewahlen
Stuttgart (dpa) . Das Innenministerium von

Württemberg - Baden gab am Samstag das
amtliche Gesamtergebnis der Gemeindewahlen
in Württemberg-Baden vom Sonntag , 28 . Jan .,
bekannt . Danach gaben von 2 540 935 Wahlbe¬
rechtigten 1 633 112 oder 64,3 % ihre Stimme ab.
Bei der letzten Gemeindewahl 1947 betrug die
Wahlbeteiligung 72,7 %.

Von den Parteien erhielten die SPD 28,8 %
der Stimmen ( 1947 31,3 %) , CDU 18,6 (24,4 ) ,
DVP 15,9 (17 ) , DG/BHE 7,1 ( 1947 nicht beteiligt),
KPD 6,3 (9,1) und sonstige, vor allem Freie
Wählergruppep, 23,3 ( 18,2) .

Von den insgesamt 7881 Mandaten errangen
die SPD 731 ( 1947 925 ) , CDU 632 ( 1022 ) , DVP 195
(331) , DG/BHE 354 ( 1947 nicht beteiligt) , KPD
53 (87) und sonstige, vor allem Freie Wähler¬
gruppen, 5916 (5256 ) .

Die Zahl der Mandate entspricht nicht kon¬
tinuierlich dem prozentualen Anteil der Par¬
teien an der Gesamtstimmenzahl, weil die ein¬
zelnen Wählerstimmen bei der Gemeindewahl
ein unterschiedliches Gewicht hatten . Die Wäh¬
ler konnten* jeweils so viele Stimme abgebep,
wie Gemeinderäte gewählt wurden , und zwar
zwischen vier und dreißig . Die Abgeordneten
brauchten also je nach der Größe der Gemeinde
mehr oder weniger viele Stimmen für ihren
Erfolg .

lasse ich außerdem noch eine Krankenschwe¬
ster kommen und schärfe ihr ein , diese Schlange
nicht aus dem Auge zu lassen , so lange ich er¬
zwungenermaßen außer dem Hause bin.

“

„ Wölffchen , ich bin sprachlos! Wann hast du
das alles au6geheckt?“

„Heinrich und ich haben uns gemeinsam über
die notwendigen Schutzmaßnahmen unterhal¬
ten“

, erklärte er , und nun lächelte er zum er¬
stenmal wieder. „Er teilt meine Meinung über
deinen Leichtsinn durchaus , außerdem hat er
bereits seine Rolle .“

„ Ich bezweifle stark , daß das Stichwort je
für ihn fallen wird.“

„ Sei um Himmelswillen nicht so sträflich
sorglds , damit könntest du der Gefahr direkten
Vorschub leisten .“

Eigentlich bist du ja rührend . Ich komme
mir direkt verheiratet vor.“

„ Ich nicht , sonst würde ich dich übers Knie
legen, wenn du solche Dummheiten machst.“

„Alter Schwede , kannst du es denn durchaus
nicht verstehen? “ fragte sie weich .

„ Das ist ja gerade das Elend daran , daß ich
es im Grunde ganz schön von dir finde . Wenn
ein Mann, der sonst seine fünf Sinne leidlich
beisammen hat , erst in dieses Stadium kommt,
wird es bedenklich.“

Von unten aus der Halle tönte leise der Gong
herauf.

„ Vielleicht wird ein gutes Mittagessen deinem
Seelenheil bekömmlich sein“

, meinte sie. leicht
verlegen. „Komm gehen wir hinunter ’“

Sie legte leicht die Hand auf seinen Arm. und
als sie so miteinander die Treppe hinunter¬
gingen . brach sein unverwüstlicher Humor un¬
versehens wieder durch.

„Arm in Arm mit dir fordere ich das Jahr¬
hundert in die Schranken !“ rief er pathetisch
aus.

(Fortsetzung folgt)

I
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In Zahlen

L Liga Süd:
1860 München — VfB Mühlburg
VfL Neckarau — FSV Frankfurt
FC 04 Singen — VfR Mannheim
1. FC Nürnberg — Kickers Offenbach
BC Augsburg — SV 98 Darmstadt
SSV Reutlingen — Spvgg Fürth
SV Waldhof — FC 05 Schweinfurt
Eintr . Frankfurt — Schw . Augsburg
VfB Stuttgart — Bayern München

H. Liga Sfid :
SV Tübingen — Hessen Kassel
Jahn Regensburg — ASV Cham
Vikt . Aschaffenburg — FC Freiburg
SV Wiesbaden — Kickers Stuttgart
SG Arheilgen — FC Bamberg
Union Bückingen — Bayern Hof
ASV Durlach — 1. FC Pforzheim
TSG 46 Ulm — VfL Konstanz
TSV Straubing — Wacker München (Privat )

Sie richtig getippt?
West -Süd -Block : 2120 1010110111 .
Rheinland -Pfalz : 1000101012221 1.
Bayern , Zwölfertip : 11200211001 2.
Die Internationalen Zehn : 000112111 1.
Nordblock : 12011212210210 .

L Badische Amateurliga :
KFV — Germ . Friedrichfeld
ASV Feudenheim — KSG Leimen
FV Daxlanden — VfR Pforzheim
SV Birkenfeld — FV 08 Hockenheim
Germ Brötzingen — TSG Rohrbach

L Liga Südwest :
FK Pirmasens — Tura Ludwigshafen
Eintracht Trier — VfR Kaiserslautern

LLiga West:
Bor . M.-Gladbach — Schalke 04
RW Essen — Bor . Dortmund
Spvgg Erkenschwick — 1 . FC Köln
Hamborn 07 — RW Oberhausen
Preußen Münster — Fort . Düsseldorf
Horst Emscher — Duisburger SV
Preußen Dellbrück — Spfr Katernberg
Alemannia Aachen — Rheydter SV

L Liga Nord:
St . Pauli — Werder Bremen 5 :2
Holstein Kiel — Göttingen 05 2 : 1
Bremer SV — Bremerhaven 0 :0
Arm . Hannover — Hamburger SV 1 :3
VfL Osnabrück — Eintracht Osnabrück 8 :2
TSV Eimsbüttel — VfB Oldenburg 2 :1
Eintr . Braunschweig — Concordia Hamburg 0 :2
SV Itzehoe — Hannover 96 1 :4

Berliner Stadtliga :
Hertha BSC — Union 06 1 :3
Tennis -Borussia — Westend 1 :1
Wacker 04 — Viktoria 89 4 :1
BSV 92 — SC Südring 0 :1
Tasmania — Minerva 93 1 :2

Freundschaftsspiele :
1. FC Kaisersl ./TuS Neuendorf — Rapid Wien 2 :4

Italien :
Florenz — Como 3 :0
Atalanta — Genua 2 :1
Pro Patria — Lazio 1 :0
Juventus — Lucca 1 :0
Novara — Mailand 1 :3
Internazionale — Padua 5 :1
Udine — Palermo 0 :0
Sampdoria — Turin 2 :1
Rom — Triest 5 :0

England:
Aston Villa — Blackpool 0 :3
Arsenal — Newcastle United 0 :0
Burnley —, Westbromwich Albion 0 :1
Chelsea — Stoke City 1 :1
Derby County — Bolton Wanderers 2 :2
Liverpool — Fulham 2 :0
Manchester United — Middlesbrough 1 :0
Portsmouth — Everton 6 :3
Sheffield Wednesday — Huddersfield Town 3 :2
Sunderland — Tottenham Hotspur 0 :0
Wolverhampton Wanderers — Charlton Athl . 2 :3

Sechs Vereine können Südmeister werden
1860 München — VfB Mühlburg 4 : 1 ; VfL Neckarau — FSV * Frankfurt 1 :3; FC 04 Singen — VfR Mannheim 4: 1 ; l . FC Nürn¬
berg — Kickers Offenbach 2 :0 ; BC Augsburg — SV 98 Darmstadt 3 :0 ; SSV Reutlingen — Spvgg Fürth 0 :4 ; SV Waldhof

gegen FC 05 Schweinfurt 4 :4 ; Eintracht Frankfurt — Schwaben Augsburg 0 :0 ; VfB Stuttgart — Bayern München 2 :0

Wer behält während der letzten 12 Spieltage rund um die Süddeutsche Fußballmeisterschaft
der 1. Liga die besseren Nerven ? Die Tabellensituation hat sich nach dem Faschingssonntag so
zugespitzt , daß jeder der ersten sechs Vereine der Südtabelle den Meistertitel erwerben ' kann .
Noch nie in den letzten Jahren drängte sich in dem harten Kampf der Vertragsspielermann¬
schaften die Spitzengruppe so zusammen . VfB Mühlburg , VfB Stuttgart , FSV Frankfurt , Spiel¬
vereinigung Fürth , Schweinfurt 05, 1860 München , weisen 15 bzw . 17 Minuspunkte auf .

Eintracht vergab Elfmetersieg
Vor 4000 Zuschauern trennten sich Eintracht

Frankfurt und Schwaben Augsburg torlos 0 :0.
Beide Mannschaften lieferten sich eine enttäu¬
schende Partie . Erst gegen Ende wurden die
Angriffe der Eintracht -Elf gefährlicher , doch
Schwaben verteidigte sein Tor besser . Ein Elf¬
metersieg blieb den Frankfurtern versagt, ' da
Pfaff den Strafstoß so schwach schoß , daß Tor¬
wart Süßmann ihn leicht halten konnte .

Schade besiegte Reutlingen
Die 10 000 Reutlinger freuten sich darüber , daß

ihre Mannschaft der Spielvereinigung Fürth
52 Minuten lang -die Stirne bieten konnte . Die
Gäste , die ohne Bauer angetreten waren , waren
aber eine ganze Klasse besser , und als dann in der
zweiten Halbzeit die Kleeblättler ernst machten ,
war es uaa die Achalmstädter auch schon gesche¬
hen . Mittelstürmer Horst Schade schoß in der 52.,
56., 65 . und 79 . Minute alle vier Tore .

Acht Tore in Waldhof
Nur 6000 Zuschauer fanden sich am Sonntagmor¬

gen zu dem Spiel SV Waldhof —Schweinfurt 05 ein .
Die Schweinfurter zeigten
sich von ihrer besten Seite

und führten bis 13 Minu¬
ten vor Schluß knapp mit
4 :3 Toren . Doch wenig
später ielang dem Wald -
höfer Siegel doch noch der
Ausgleich . Kling brachte
Waldhof in der 12. Minute
in Führung . Kurz nach
der Pause glich Meusel
aus . Lipponer schaffte das
2 :1 , K . Kupfer das 2 :2.
Und wieder war es Lip¬
poner , der seine Farben in
Front brachte , aber Meu¬
sel glich wieder aus . Fi¬
scher führte die Kugel¬
lagerstädter mit 4 :3 in
Front, ' doch Siegel rettete
noch den einen Punkt .

Zwei müde Gegner im Neckarstadion
Hätte der Deutsche Meister VfB Stuttgart in .sei¬

nem Meisterschaftsspiel gegen Bayern München
nicht anfangs der zweiten Halbzeit wenigstens
eine Viertelstunde lang einen lichten Moment ge¬
habt , dann wäre über den Spielverlauf nur das
Schlechteste zu sagen . Die erste Halbzeit war kata¬
strophal . Die 20 000 Zuschauer kritisierten dies
auch durch ein Pfeifkonzert . Ein Lattenschuß
Läpples in der 56. Minute brachte den ersten
Lichtblick , aber als dann in der 60. und 66 .

'Minute
Wehrle zwei herrliche Tore schoß , war ' dann
kurze Zeit später wieder alles wie in der ersten
Hälfte des Spieles .

Fünfter Heimsieg des BC Augsburg
Vor 7000 Zuschauern besiegte der BC Augsburg

den SV Darmstadt 98 mit 3 :0 ( l :0)c In der zweiten
Halbzeit waren die Augsburger stark überlegen ,
die Tore gegen den Neuling wurden von Nikiasch
(Elfmeter ) , Schlumpp und Hampel erzielt .

FSV holte zwei Punkte in Neckarau
Nach einem harten und die Grenzen des Erlaub¬

ten oft streifenden Spiel trennten sich VfL Nek -
karau und FSV Frankfurt in Mannheim vor 4000
Zuschauern mit 1 :3 (1 :2) . Die Platzherreri spielten
mit den Nachwuchskräften Ehmann und Woldrich
auf den Flügeln . Der Innensturm arbeitete zusam¬
menhanglos . Dagegen waren die Frankfurter in
fast allen Punkten überlegen . Nationalspieler Her -
man war der Spiritus rector vieler Angriffsakti¬
onen . Neckarau leitete den Torreigen in der zwölf¬
ten Minute durch Kopfball Preschles ein . Dann
setzten sich Genschorek , Dziwoki bis zur Halbzeit
und Schwarz nach der Pause für den FSV erfolg¬
reich ein .

v

1 . FC Nürnberg siegte in drei Minuten
Innerhalb von zwei Minuten schlug der 1 . FC

Nürnberg die Offsnbacher Kickers vor 17 000 Zu¬
schauern mit 2 :0 Toren durch Treffer von Morlock
in der 29 . Min . und Brenzke in der 31 . Minute .
Die spielerische Überlegenheit der mit Ersatz für
Baumann angetretenen Nürnberger Platzherren
wird durch das Eckenverhältnis von 14 :4 deutlich .
Auf beiden Seiten waren die rechten Flügel am
durchschlagskiäftigsten . Gute Deckungsarbeit er¬
schwerte das Kombinationsspiel der Angriffs¬
reihen .

Vier Willimowski -Tore „
Die zweite Überraschung der jauxs,ag -Spiele lie¬

ferte der Tabellenletzte SV Singen durch einen
4 : l - (3 :0)-Sieg über VfR Mannheim , den man nach
der 0 :4-Niederlage im Herbst nicht erwartet hatte .
Der FC Singen begegnete der technisch vorzüglich ,
aber zu umständlich arbeitenden Mannschaft des

VfR Mannheim mit zügiger Kombination und gro¬
ßem Kampfgeist . Schon nach einer halben Stunde
waren die Gäste durch drei Treffer des Mittelstür¬
mers Willimowski hoffnunngslos geschlagen . Auch
der nach dem Wechsel erzwungene vierte Erfolg
kam auf das Konto dieses schußfreudigen Spielers ,
während Mannheim lediglich durch einen allge¬
mein angezweifelten Handelfmeter beim Stande
von 3 :0 ein billiges Gegentor gelang .

VfB Mühlburg 23 68 :38 31 :15
1. FC Nürnberg 23 61 :34 30 :16
VfB Stuttgart 22 56 :30 29 :15
FSV Frankfurt 22 55 :34 29 :15
Spvgg Fürth 23 60 :31 29 :17
186Q München 22 52 :45 24 :20
FC 05 Schweinfurt 22 51 :32 27 :17
Bayern München 23 44 :37 24 :22
Eintracht Frankfurt 22 31 :40 23 :21
VfR Mannheim 22 51 :43 22 :22
Kickers Offenbach 22 39 :40 20 :24
Schwaben Augsburg 22 34 .48 20 :24
SV 98 Darmstadt 23 38 :59 19 :27
SV Walidhof 23 38 :47 18 :28
SSV Reutlingen 23 34 :75 16 :30
BC Augsburg 22 35 :52 14 :30
VfL Neckarau 22 42 :68 14 :30
re 04 Singen 21 28 :64 13 :29

tisparkett sorgte für eine klare üiedertage des Vft5 ttlühtburg

MUSS .
gelingen '

Zweifellos bewirkte das glatte , von Eis und mit
Schnee überzogene Spielfeld des 1860er Stadions
in erster Linie die klare Niederlage des VfB Mühl¬
burg . Andererseits lieferten die Löwen , wie auch
die Münchener Anhänger bestätigten , eine Partie ,
wie sie sie schon lange nicht mehr geliefert hatten .
Sie bewiesen auf dem äußerst glatten Spielfeld
eine erstaunliche Standfestigkeit , rutschten so gut
wie nie , während die VfB -Spieler eine Rutsch¬
partie nach der anderen machten . Eine gute

MÖHLBUßSS
VOBSPBUN6

SCHMILZT
ZUSAMMEN /

Stunde leistete Mühlburg
harten Widerstand und
bis zu diesem Zeitpunkt
sah es aus , als ob die
Karlsruher einen Punkt
mitnehmen sollten . Diese
Tatsache unterstrich , daß
sich der VfB besonders
in der ersten Hälfte zeit¬
weise sehr gut zusammen¬
fand - und wesentlich mehr
zeigte als in den letzten
drei Spielen . In der letz¬
ten halben Stunde wuchs
die Münchener Elf zu
einer großartigen Einheit
zusammen und im glei¬
chen Maße ging bei den
Gästen jeglicher Zusam¬
menhang verloren , die
schließlich mit dem 4 : 1 noch recht gut bedient
waren . Hätte nicht Wally Scheib so hervorragende
Abwehrarbeit verrichtet , wäre das Ergebnis noch
höher ausgefallen . Er war zweifellos der beste
Mann in der Abwehr der Karlsruher . Daß die
Löwen so gut ins Spiel kamen , lag an der teil¬
weise sehr mangelhaften Markierung der Gegner .
So ließ sich Fritscher von dem zweifellos sehr
guten Zausinger überraschend oft ausspielen , ob¬
wohl die Absicht des Gegners oft vorher schon
zu erkennen war . Eugen Fischer kam bei der
überlegenen Schnelligkeit seines Gegners nicht
ganz mit und ähnlich war es auch bei Heini
Gärtner . Dadurch entstanden große Lücken und
die zügig und genau kombinierenden Münchener
arbeiteten sich eine Chance nach der anderen
heraus . An technischem Können und an Stand¬
festigkeit erwiesen sich den Gastgebern gegenüber
nur Trenkel und mit Abstand auch Max Fischer
als gleichwertig . Im Sturm lieferte Buhtz , der
mit Rastetter zusammen ein vorzügliches Angriffs¬
spiel aufzog , im Gegensatz zum vergangenen Sonn¬
tag in der ersten Hälfte eine sehr gute Partie .
Grobs und Kunkel ließen nach gutem Start in
ihren Leistungen nach und auch Lehmann konnte
sich später gegen den sehr guten Stopper Sommer
nicht zur Geltung bringen .

Was die Münchener boten , war beste Fußball¬
kunst . wobei jeder seine Aufgaben voll und ganz
erfüllte und vorbildlich demonstrierte , was Mann¬
schaftsarbeit heißt . Die Deckung der 1860er mar¬

kierte weitaus genauer als die der Karlsruher und
Sturm und Seitenläufer ergänzten sich vorbildlich .
Zeitweise waren es sieben Mann in der Abwehr ,
die im geeigneten Moment auch stürmten . Aus
der sehr ausgeglichenen . Münchener Mannschaft
ragte vor allem der Wirbelwind Zausinger hervor .
In der Oberliga dürfte es zur Zeit keinen Rechts¬
außen geben , der es an Schnelligkeit mit ihm auf¬
nehmen kann . Nebenbei verfügt er über sehr gutes
Können und versteht es , den Ball genau am Fuß
zu führen . Er jagte oft über den halben Platz ,
ohne daß es einem Mühlburger Stürmer gelang ,
ihn vom Ball zu trennen . Mit Mondschein zu¬
sammen bildete er den weitaus gefährlicheren
Flügel . Hervorragend waren auch die Seitenläufer
Schmidhuber und Seemann .

In der ersten halben Stunde diktierte Mühlburg
das Spielgeschehen . Der Sturm kombinierte flüssig
und verstand es , sich mit schnellen Wechseln der
aufmerksamen Hintermannschaft des Gastgebers
oft zu entziehen . Für die meiste Gefahr sorgte
Rastetter , der herzhaft schoß . Ein sicheres Tor
verhinderte der Münchener Läufer Seemann , der
einen Bombenschuß Rastetters mit dem Körper
auffing . I^ der 17 . Minute lag der VfB 1 :0 . in
Führung , als nach feiner Kombination Kunkel
den besser stehenden Grobs bediente , der unhalt¬
bar einschoß . Sieben Minuten später kamen die
Löwen auf etwas glückliche Art zum Ausgleich .
Max Fischer schoß Trenkel an , dessen Ball Fottner
vor die Füße prallte , der prompt den Ausgleich

1. Badische Amateurliga:

KFV auf dem dritten Tabellenplatz
Am vergangenen Sonntag pausierte der Ta¬

bellenführer Phönix Karlsruhe und da Feuden¬
heim gegen den Neuling Leimen einen klaren 5 : 1-
Sieg herausschoß , schlossen die Mannheimer zum
führenden Phönix auf . Feudenheim , das ohne
Heckmann und den gesperrten Boxheimer spielte ,
gestaltete das Spiel eindeutig zu seinen Gunsten .
An der Pause lagen die Mannheimer durch Brüm¬
mer (2) , Bühler und Back bereits 4 :0 in Front . Nach

_ . , , » dem Wechsel gelang zu-
Beptotzr . nächst Filsinger das An-

\

*

1
_ schlußtor , aber Schnepf

r dm. ßf. stellte bald darauf die alte
v l/ . I y t Differenz wieder her .
/ . ^ I ^ 7 ff Zwei weitere einwandfrei

L I Cfn Co J) erzielte Treffer von Stet -
^ zicky und Back fanden

überraschenderweise keine
Anerkennung .

Den dritten Rang in der
Tabelle nimmt nun der
KFV auf Grund des besse¬
ren Torverhältnissse ein .

- ^ Friedrichsfeld kämpfte
IK' ohne sonderliches Können

aber dafür mit um so
mehr Körperkraft . Was sich in der ersten Hälfte
abspielte , war keineswegs erhebend . Die Gäste
ließen sich einige Tätlichkeiten zuschulden kom¬
men , die der Schiedsrichter allerdings großzügig
übersah . In der 40 Minute stellte der Schieds¬
richter endlich Pfeiffer wegen Schiedsrichterbelei¬
digung vom Platz . Als Scheurer wenig später nach¬
schlug , mußte auch er in die Kabine . Bei der nur
auf Kampf eingestellten Spielweise der Gäste fand
sich der KFV zunächst nicht ins , Spiel . Erst im
zweiten Durchgang gewann das Spiel an Zusam¬
menhang und zeitweise gelangen feine Kombi¬
nationszüge . In diesem Abschnitt waren dann auch
die Friedrichsfelder klar unterlegen . Im Sturm
machte sich das Mitwirken von Ott vorteilhaft
bemerkbar . Er brachte den KFV in der 25 . Minute
nach feiner Vorarbeit durch Kittlitz II in Führung .
Erst in der 75. Minute konnte sich der Altmeister
gegen die zahlreiche Abwehr der Friedrichsfelder
durchsetzen und zwar war es Kittlitz . der aus
spitzem Winkel unhaltbar einschoß .

Unerwartet gelang Rohrbach in Brötzingen ein
Unentschieden . Das Ergebnis entsprach aber den
Leistungen beider Mannschaften . Die Rohrbacher
überraschten durch ein außerordentlich zügiges
Spiel , besaßen eine sehr starke Deckung und zwei
rasante Flügelstürmer . Bei den Germanen klappte
es nicht nach Wunsch . In der Verteidigung gab es
Schwächen , aber noch schlimmer war es im Sturm ,
der sich einfach nicht zusammenfinden wollte , Auch
mehrmalige Umstellungen blieben ohne Erfolg .
Rohrbach kam zunächst durch Rehm in Führung ,
aber noch vor dem "Wechsel schaffte Nonnenmacher
den Ausgleich .

Über Erwarten klar unterlag VfR Pforzheim
in Daxlanden , das auch den Vorkampf gewin¬
nen konnte . Die Pforzheimer danken es dem
hervorragenden Können ihres Torhüters Feder¬
mann , daß die Niederlage nicht noch höher aus¬
gefallen ist . Daxlanden diktierte während der
90 Minuten mehr oder weniger das Spielgesche¬
hen und belagerte zeitweise das Pforzheimer Tor
förmlich . Nach dem Beck Daxlanden in der
8. Minute in Führung gebracht hatte , ließ sich

IC Pforzheim wiederholte seinen Vorspielsieg
Nachdem ASV Cham gegen Jahn Regensburg mit 0 : 1 verlor und jetzt bereits 15 Minuspunkte

aufweist , stehen die beiden Mannschaften Kickers Stuttgart und Jahn Regensburg einsam an
der Spitze . Es ist zu erwarten , daß der Kampf um den Wiederaufstieg in die 1 . Liga bereits
zugunsten dieser beiden Mannschaften entschieden sein kann . Zwar ging ' der Spitzenreiter Stutt¬
garter Kickers in Wiesbaden mit 1 :0 ein , hat aber gegenüber Cham 3 Punkte mehr auf seinem
Konto . Relativ besser an der Spitze Hegt Jahn Regensburg , das bei 22 Spielen 33 :11 Punkte
aufweist . Die Begegnung Straubing — Wacker München , die Straubing mit 2 :1 gewann , wurde
als ein Freundschaftsspiel gewertet . Einen wichtigen Punkt holte Union Bückingen mit einem
2 :2 gegen Bayern Hof , während Ulm 46 mit einem 2 : 0-Sieg gegen Konstanz erwartungsgemäß
zu beiden Punkten kam . Einen Achtungserfolg verzeichnete der Freiburger FC , dem es *n
Aschaffenburg gelang , gegen Viktoria ein 0 :0 herauszuholen .

Was am Sonntag in Durlach geboten wurde ,
war von beiden Seiten nicht überragend . Noch
weniger als der Gast stellte der ASV Durlach zu¬
frieden , der durchaus verdient nach langer Zeit
erstmals wieder , auf eigenem Platz besiegt wurde .
Wenn einige Spieler weniger den Gegner aufs
Korn genommen hätten , wäre den Durlachern
eine reelle Chance geblieben . Das zeigte am

_ besten die 2 . Spielhälfte ,
wo Durlach trotz des Aus¬
falles von Ullaga , der we¬
gen eines Wadenbein¬
bruchs in der 5. Minute
ausschied , und dem nur
noch mit halber Kraft
spielenden Streibel eine
Überlegenheit erzwang .
Der allzu nachsichtige
Schiedsrichter Horn , der
sich auffallend oft irrte ,
hätte bei Rücksichtslosig¬
keiten auf beiden Seiten
energischer durchgreifen
müssen . Ohne Zweifel

wirkte sich das Ausscheiden Ullagas in der fünf¬
ten Minute sehr nachteilig aus . Schwächen in
der Hintermannschaft waren aber unverkennbar ,
wobei Haag wegen allzu robustem Spiel unange¬
nehm auffiel . Er sollte sich ein Beispiel an der
fairen Spielweise von Ohles - und Wasco nehmen .
Im übrigen war die Läuferreihe mit Hutzier ,
Ohles und Schön der beste Mannschaftsteil . Der
Sturm fand sich erst in der zweiten Hälfte , ob¬
wohl auch Streibel nur noch als Statist mittun
konnte . In diesem Abschnitt zeigte der Angriff
sehr schöne und gekonnte Züge , hatte aber reich¬
liches " Schuß pech und wurde zum anderen sehr
genau von der nun verstärkten Abwehr der Pforz¬
heimer markiert . Wasco imponierte nicht nur
durch seine gute Aufbauarbeit , sondern vor allem
durch seine faire Spielweise .

Der Sieger wirkte besonders in der ersten Hälfte
in der Mannschaftsleistung geschlossener und war
in der Abwehr stärker . Ausgezeichnet schlug
sich der rechte Verteidiger Schmidt , dessen be¬
freiende Abschläge immer wieder Luft schafften .

Auch Biedenbach und Neßmann kämpften sehr
erfolgreich . Letzterer gebrauchte im zweiten Ab¬
schnitt nicht immer faire Mittel , was seine sonst
gute Leistung beeinträchtigte . Torhüter Bischof
zeigte sich nicht allzu sichef . Ihm wurde jedoch
die Arbeit von seinen Vorderleuten meist ab -
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genommen . Wenig überzeugen konnte der linke
Verteidiger Ganzhorn , der sehr unfertig wirkte
und über keinen reinen Abschlag verfügt . Burk¬
hardts Stärke lag in der Zerstörung , während
sein Zuspiel viele Wünsche offenließ . Im Sturm
waren Schradi und Rau die besten Kräfte . Fix ist
trotz allen Fleißes kein Mittelstürmer , während
die gut veranlagten Straub und Kübler noch nicht
die nötige Reife besitzen . Sie sind beide tech¬
nisch gut beschlagen , es fehlt ihnen aber noch die
Übersicht .

Im ersten Durchgang gab der FC Pforzheim
mehr oder weniger den Ton an . Zu Beginn hatte
allerdings Streibel zwei gute Gelegenheiten , die
unverwertet blieben . Als Ullaga bereits nach
5 Minuten ausschied , bekamen die Gäste sichtlich
Oberwasser . Den Führungstreffer in der 18 . Min .
hätte Baiser verhüten müssen . Ein Freistoß Neß -
manns aus 35 m senkte sich unter der Latte ins
Netz . Baiser stand zu weit vor dem Tor und
griff , von Fix bedrängt , daneben . Die Entschei¬
dung führte ein Fehlschlag Rittershofers in der
31 . Minute herbei . Kübler erfaßte die Situation ,
spurtete dem Leder nach , flankte exakt zur Mitte ,
wo der mitgelaufene Fix das Leder placiert ehk-
schoß .

Im zweiten Durchgang drehte Durlach den
Spieß um , spielte erheblich besser als vor der
Pause und zwang die Pforzheimer in die Ab¬
wehr . Sie verteidigten zahlreich und mit viel
Geschick und ließen keinen Treffer zu .

Dieser Treffer entschied endgültig zu Gunsten von 1860 München . Zausinger , der beste
Stürmer , hat unhaltbar geschossen . Scheib , der ein höheres Ergebnis verhinderte , wirft
sich vergeblich .

So fiel der erste Pforzheimer Treffer . Baiser
stand zu weit vor dem Tor und mußte ,
attakiert von Fix , den Ball passieren lassen .

Kickers Stuttgart 23 67 :35 34 :12
Jahn Regensburg 22 49 :22 33 :11
ASV Cham 23 46 :24 31 :15
Bayern Hof 22 36 :22 29 :15
1. FC Bamberg 22 33 :25 27 :17
Vikt . Aschaffenburg 22 53 :40 25 :19
Hessen Kassel 23 54 :40 25 :21
1 . FC Pforzheim 23 43 :37 23 :23
TSG 46 Ulm 23 41 :45 23 :23
Wacker München 20 43 :36 22 :18
SV Wiesbaden 22 44 :37 21 :23
ASV Durlach 23 50 :49 21 :25
TSV Straubing 19 40 :38 18 :20
FC Freiburg 23 36 :54 18 :28
Union Böckingen 22 30 :45 17 :27
SG Arheilgen 22 30 :61 15 :29
VfL Konstanz 21 24 :52 13 :29
SV Tübingen 23 20 :77 3 :43

Der Pforzheimer Stabhochspringer Jul . Schneider
wurde vom saarländischen Leichtathletikbund zur
Teilnahme an einem internationalen Treffen am
13 . März in Saarbrücken eingeladen .

Das Mannheimer Eisstadion Friedrichspark ist
vom Badischen Eis - und Rollspirtverband für alle
Amateurveranstaltungen erneut gesperrt worden ,
da sich die Gegensätze zwischen der Sportorgani¬
sation und der Stadiondirektion verschärft haben .

erzielte . In der 33 . Minute fiel der zweite Treffer
im Anschluß an einen Eckball . Dabei wurde Scheib
allerdings regelwidrig von Link behindert , was
der Schiedsrichter allerdings übersah . Mondschein
hatte keine Mühe einzudrücken . Nun bekam
München ' Oberwasser . Auch in der zweiten Hälfte
setzte sich Mühlburg lange Zeit mit Erfolg zur
Wehr . In der 56 . Minute war ein Elfmeter fällig ,
als Eugen Fischer durch Handabwehr auf der Tor¬
linie einen sicheren Treffer verhinderte . Link
schoß zu unplaciert und der sehr aufmerksame
Scheib hielt den Strafstoß gewandt . In der 73. Mi¬
nute war die Entscheidung doch gefallen , als Zau¬
singer wieder einmal seine Gegner stehen gelassen
hatte und , für Scheib unhaltbar , einschoß . Bereits
eine Minute später hatte Link nach feiner Kom¬
bination auf 4 :1 erhöht . Damit war der VfB end¬
gültig geschlagen und bis zum Schluß dominierten
die Münchener , die aber Scheib nicht mehr be¬
zwingen konnten , der für seine großartige Ab¬
wehrleistung vom fairen Münchener Publikum mit
reichem Beifall bedacht wurde .

Schiedsrichter Alt , Frankfurt , vollbrachte als
Spielleiter ebenfalls eine sehr gute Leistung .

Dannenmeier wird dem VfB zunächst nicht zur
Verfügung stehen . Nach seiner Heirat am vergan¬
genen Dienstag erkrankte seine Frau an Scharlach
und Diphtherie und starb in der Nacht von Frei¬
tag auf Samstag . Dannenmeier , der sich infizierte ,
liegt mit einer schweren Diphtherie im Kranken¬
haus .

FK Pirmasens führt im Südwesten
In der Fußballoberliga Südwest übernahm der

FK 03 Pirmasens durch einen 2 :0- Sieg über den
Neuling Tura Ludwigshafen vor dem spielfreien
1 .

‘ FC Kaiserslautern die Tabellenführung . Die
Pirmasenser Gastgeber hatten gegen den Ta¬
bellenvorletzten schwerer zu kämpfen als es das
Ergebnis widerspiegelt . Die im Mittelfeld stehende
Eintracht Trier verbesserte ihr Punktekonto durch
einen 6 :2- Erfolg über den VfR Kaiserslautern .

In einem Freundschaftsspiel konnte Rapid Wien
eine aus den Südwestmannschaften TuS Neuendorf
und 1. FC Kaiserslautern gebildete Elf im Kob¬
lenzer Stadion vor 20 000 Zuschauern mit 4:2
schlagen . Die Kombination spielte in der ersten
Hälfte gefälliger und produktiver . Nachdem jedoch
Ahlbach wegen Verletzung ausgesh -' eden war ,
brachte der Sturm keine Kombination erfolgreich
zu Ende . Rapid Wien dominierte von diesem Zeit¬
punkt an dank seiner besseren Technik und siegte
verdient .

die sichere und aufopfernde VfR -Verteidigung
bis zur 40. Minute nicht mehr überlisten . Dann
erzielte Gallus im Nachschuß den zweiten Tref¬
fer . Einen Freistoß in der 53 . Minute verwandelte
Rastetter zum dritten Treffer und drei Minuten
vor Spielende sorgte Beck für das Endergebnis .
Die Daxlander Mannschaft lieferte eine ein¬
drucksvolle Partie und war auf allen Posten gut
besetzt , während beim VfR nur die Deckungs¬
leute gefallen konnten .

Birkenfeld zeigte gegen Hockenheim eine sehr
schwache Leistung und ließ seine Anhänger lange
um den Sieg bangen . Die Mannschaft wollte
sich überhaupt nicht zusammenfinden . Sie lie¬
ferte das schwächste Spiel der Saison . Der Aus¬
fall des gesperrten Wolfinger machte sich unan¬
genehm bemerkbar , aber auch Hockenheim hatte
wenig Erfreuliches aufzuweisen . In der ersten
Hälfte hielten sie sich ganz gut und lagen bei
Seitenwechsel 2 :1 in Führung . Den Treffer für
Birkenfeld hatte Dingler unter Zuhilfenahme der
Hand erzielt . Als Kälberer wuchtig den Ausgleich
geschossen hatte , ließen die Kräfte der Hocken -
heimer merklich nach . Dann erst wurde Birken -

Id überlegen und stellte durch
rämer den Endsieg sicher .

Dingler (2) und

Phönix Karlsruhe 1« 71 :15 29 :7
ASV Feudenheim 18 54 :19 29 :7
KFV 18 64 :21 25 :11
Germ . Brötzingen 18 43 :27 25 :11
VfR Pforzheim 18 36 :37 23 :13 ,
Germ . Friedrichsfeld 19 47 :29 21 :17
SV Birkenfeld 17 47 :27 19 :15
SV Schwetzingen 18 43 :26 19 :17
FV Daxlanden 18 37 :35 19 :17
FV 08 Hockenheim 18 40 :56 17 :19
Amicitia Viernheim 18 33 :39 17 :19
KSG Leimen 19 32 :54 15 :23
TSG Rohrbach 15 29 :34 12 :18
FV Mosbach 18 19 :67 7 :29
1. FC Eutingen 16 15 :33 5 :27
Germ . Adelsheim 18 30 :121 2 :34

Preußen Münster an der Spitze
Am Kamevalssonntag setzte sich Preußen Mün¬

ster durch einen 2 : 1 ( 1 :0)-Sieg über Fortuna Düs¬
seldorf an die Tabellenspitze der ersten westdeut¬
schen Fußbailiga . Schalke 04 verlor die Führung
mit einer 1 :3 (0 :1) -Niederlage in M .-Gladbach und
Westmeister Borussia Dortmund verpaßte ; seine
Chance durch ein torloses Unentschieden bei
Rotweiß Essen . Diese drei Vereine setzten sich
vom Mittelfeld ab , da der 1. FC Köln in Erken¬
schwick durch ein 1 :1 einen weiteren Punkt ein¬
büßte . Am Tabellenende fiel der Duisburger SV
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durch die 0:3-Niederlage in Horst Emscher auf
den letzten Platz zurück , denn M .-Gladbach
tauschte durch das überraschende 3 :1 gegen
Schalke mit den Duisburgern den Platz. Preußen
Dellbrück und Horst Emscher fanden durch Siege
Wieder Anschluß an Oberhausen und Katernberg.

Oberliga Nord durcheinandergewirbelt
Der 26 . Wettkampftag in der norddeutschen

Fußball-Oberliga brachte wieder eine Reihe über¬
raschender Ergebnisse, durch die alle Mannschaf¬
ten der Spitzengruppe durcheinandergewirbelt
wurden. Der Meisterschaftskandidateins, Werder
Bremen, unterlag in Hamburg dem FC St. Pauli
unerwartet hoch mit 2 :5 Toren , so daß er bei
28 :12 Punkten auf den dritten Platz zurückfiel.
Der HSV schätzte sich glücklich , sich die „auf¬
dringlichen Arminen“ in Hannover mit 3 :1 vom
Leibe gehalten zu haben und eroberte mit 28 :12
Punkten den zweiten Tabellenplatz durch das bes¬
sere Torverhältnis gegenüber Werder . Holstein
lieferte ein taktisch kluges Spiel gegen Göttin¬
gen 05, die mit 2 :1 geschlagen wurden. Die Über¬
raschung kam aus Braunschweig, wo die abstiegs¬
bedrohte Concordia gegen Eintracht mit 2 :0 die
Oberhand behielt, obwohl die Platzherren den
Hamburger Außenseiter nach Wechsel vollkom¬
men einschnürten. Den Itzehoeern fehlte die Ge¬
schicklichkeit , überlegendes Feldspiel auch pro¬duktiv auszuwerten. Wie das gemacht wird, be¬
wies Hannover 96 durch ein 4 :1 , obwohl die Tor¬
gelegenheiten im Vergleich zu den Itzehoeern
Chancen ganz gering waren. Völlig an die Wand
gespielt wurde Eintracht im Osnabrücker Lokal¬
derby durch den VfL , der nach seinem 8 :2-Erfolgnunmehr wieder mit 30 :12 Punkten die Tabel¬
lenspitze besetzte. Das 0 :0 zwischen BSV und
Bremerhaven 93 zeigt die beiderseitigen Schwä¬
chen in den Stürmerreihen des Bremer Spiels an .

Duell Tennis Borussia — Union 06
Im Berliner Fußball spitzt sich die Meisterschaft

auf ein Duell zwischen Tennis Borussia und Union
06 zu . Mit 28 :6 bzw . 24 :8 Punkten liegen beide
Mannschaften nach den Spielen des Sonntags dicht
beieinander an der Spitze . Auf dem dritten Ta¬
bellenplatz folgt mit 21 :13 Punkten der Spandauer
SV . Tabellenletzter wurde Tasmania , da die bis¬
herigen Schlußlichter Südring und Blauweiß ge¬
wannen.

Vier Nationen
beim Karlsruher Osterturnier ' der Jugend

Das Karlsruher Oster -Fußballturnier bester
europäischer Jugend -Fußballmannschaften sieht
bis jetzt folgende Gegner am Start : Wacker Wien
gegen ASS Straßburg , Fußballclub Basel — Bayern
München und den Karlsruher Fußballverein, der
die Spiele als Walter -Bensemann-Gedächtnisspieleaufzieht. Aus England soll eine weitere Mann¬
schaft antreten.

Für Meister TB reichte es gegen Westend nur
zu einem schwachen 1 :1. Westend ging durch Bro-
nlkowski bereits in der ersten Minute in Führung,Schmutzler schoß zehn Minuten später das Aus¬
gleichstor. Union 96 siegte durch Treffer von Wax
und Salisch (2) mit 3 :1 über Hertha BSC . Den
Ehrentreffer schoß Lehmann . Alemannia gewann
in Spandau überraschend glatt mit 3 :0 Toren . Pau -
lisch (2) und Liebig waren die Torschützen .

Tottenham, Middlesbrough , Arsenal
Nur drei von den 16 Mannschaften , die am

nächsten Samstag die fünfte Pokalrunde zu be¬
streiten haben , blieben in den Samstagspielen der
englischen Fußball -Meisterschaft siegreich. Acht
Mannschaften der Cup-Interessenten erzielten ein
Unentschieden und fünf büßten beide Punkte ein.
Die größte Überraschung erlebten die Wolver¬
hampton Wanderers durch ihre 2 :3-Niederlage ge¬
gen Charlton Athletic. Arsenal und Newcastle
belegten mit dem Gewinn je eines Punktes den
dritten und vierten Platz. Von den ausländischen
Spielern der englischen Profimannschaften zeich¬
neten sich am Samstag der schwedische Mittel¬
stürmer Hans Jepsson bei Charlton und der Bel¬
gier Marcel Gaillard bei Portsmouth aus .

Reit- und Springturnier in Hamburg
Erst im Stechen wurde das Jagdspringen der

Klasse SA , einer der Höhepunkte des Hamburger
Hallen-Reit - und -Springturnieres, entschieden.
Drei der Reiter waren nach Ablauf der Konkur¬
renz fehlerlos über den sehr schweren Parcours
gekommen.

Im Stechen siegte dann Kurt Labs (Berlin) auf
„Keckheit“ mit null Fehlern und 21,2 Sekunden
(Stechzeit) vor Fritz Tiedemann (Elmshorn) auf
„Abione“ mit drei Fehlern und 28,6 Sekunden
und Heinz Abel (Holzminden) auf „Allgäu“ mit
vier Fehlern und 18,6 Sekunden. Auf dem vierten
Platz endete die Sprungderbysiegerin 1949 Frau
Käthe Schmidt -Metzger (Holstein) auf ihrem Sie¬
gerpferd „Fenek“ mit vier Fehlern.

Die schwerste Dressurprüfung, Klasse S , wurde
ein großer Erfolg des Gestütes Vornholz . Sieger
wurde der deutsche Dressur-Champion der bei¬
den letzten Jahre, Werner Schultheiß (Vornholz),
auf „Pernod“ mit der Wertzahl 0,6 vor Zaroneß
I . von Nagel (Vornholz ) auf „Fanal“, Wertzahl 0,7 .
Europaboxmannschaft für Washington
Skandinavien wird den größten Teil der Boxer

stellen , die Europa bei dem Wettbewerb um die
goldenen Handschuhe in Amerika vertreten sol¬
len.

Die Mannschaftsliste hat folgendes Aussehen:
Fliegengewicht: Pennti Hamalainen (Finnland) ,
Bantamgewicht: Jacques Dumesnil (Frankreich ),
Federgewicht: Pauli Dufva (Finnland), Leichtge¬
wicht: Leif Hansen (Norwegen) , Weltergewicht:
Forgies Kilmartin (Irland ) , Mittelgewicht: Stig
Sjolin (Schweden) , Halbschwergewicht: Marcel
Limage (Belgien) , Schwergewicht: Ingmar Johans¬
son (Schweden).

Wenig Karten
für deutsche Schlachtenbummler

Der schweizerische Fußball - und Athletikver¬
band hat mit Rücksicht auf die rege Nachfrage
nach Eintrittskarten für das Fußball -Länderspiel
Schweiz gegen Deutschland am 15. April in Zürich
den Vorverkauf bereits am 1 . Februar beginnen
lassen. Der für die Organisation verantwortliche
Regionalverband Zürich will für dieses Spiel zu¬
sätzliche Sitzplätze beschaffen. Wie der schwei¬
zerische Fußball - und Athletikverband bekannt
gibt, werden es die Platzverhältnisse allerdings
nicht erlauben, für die deutschen Schlachtenbumm¬
ler eine große Anzahl Karten abzugeben.

Norwegen beim DSE-Kongreß
Norwegen hat seine Teilnahme am allgemeinen

Sportkongreß , den der Deutsche Sportbund im Mai
in Stuttgart veranstaltet, zugesagt. Der Kongreß
steht unter dem Leitwort „Sport und Erziehung “ .
Zu diesem Thema wird auch ein norwegischer
Wissenschaftler sprechen . Im Hinblick auf die
Frage der Beteiligung Deutschlands an den Olym¬
pischen Winterspielen 1952 in Oslo kommt dieser
norwegischen Zusage ganz besondere Bedeutung
zu.

*
Die SchweizerSkispringerwochewurde in LeLocle

abgeschlossen. Hierbei vermochten sich die beiden
Oberstdorfer Brutscher und Weiler an vierter und
fünfter Stelle zu placieren. Brutscher stand mit
64 m sogar den weitesten Sprung des Tages , blieb
aber in der Haltung hinter den Skandinaviern
zurück .

Schwarzwaldmeisterim Spezialsprunglauf wurde
auf der Adlerschanze ln Schönwald Paul Herr
(Schonach ) mit Note 214,8 und Sprüngen von 54
und 54,5 m .

Die Schützen -Weltmeisterschaften1951 sind dqych
die Absage Norwegens fraglich geworden, Zur
Ausrichtung dieser Kämpfe fehlten dem nor¬
wegischen Verband etwa 350 000 Kronen (etwa
200 000 DM1.

Ria Baran/Paul latk Europameister im Eiskunstlauf
Horst Faber placierte sich als Zweiter ■— Deutsche Teilnehmerinnen international zu unerfahren

Einen ähnlichen Erfolg wie unsere Bobfahrer
mit der Erringung zweier Weltmeistertitel in
L‘Alpe d 'Huiz verzeichnen konnten , war unseren
Eiskunstläufern nicht beschieden . Zwar holten sich
Baran -Falk in überlegener Manier den Europa -
Meistertitel, aber Horst Faber mußte mit dem
zweiten Platz vorlieb nehmen . Dieser kleine
Dämpfer, der noch durch das schlechte Abschnei¬
den unserer Eiskunstläuferinnen in den Pflicht¬
figuren unterstrichen wurde , schadet aber keines¬
wegs . Im Gegenteil. Er hat unseren Spitzenläufern
bewiesen , daß Früchte erst dann geerntet werden
können, wenn das Terrain vorher mit viel Fleiß
bearbeitet wurde. Erfolge in einem so erstklassigen
Feld von internationalen Könnern und Konne -
rinnen wie auf der Dolder Eisbahn in Zürich
fallen nicht von heute auf morgen in den Schoß .

Das deutsche Meisterpaar Ria Baran/Paul Falk
(Düsseldorf) gewann in Zürich die Europameister¬
schaft im Paarlaufen mit Platzziffer 8 und 11 .0
Punkten. Mit diesem Sieg holten sie sich nach
dem Titel im Rollschuhkunstlauf im Eiskunstlauf
die zweite Europameisterschaft. Die mehrfachen
DeutschenMeister liefen harmonisch und schwung¬
voll wie selten. Die Axel-Paulsen und doppelten
Salchow-Sprünge glückten ihnen scheinbar mühe¬
los. In vorbildlicher Haltung liefen sie das schnelle
Tempo bis zum letzten Gongschlag durch . Be¬
stechendwaren die uhrwerksgleichenBewegungen,
die auch diesesmal die Kampfrichter beeindruck¬
ten . Das Krefelder Paar Schrör/Schwarz , zweiter
in der Deutschen Meistershaft , vergab seine gu¬
ten Chancen durh einen Sturz und mehrere
daraus resultierende Unsiherheiten . Dafür er¬
oberten sich die Kölner Minor/Braun in dem
Felde der zehn besten europäishen Paare einen
beahtlihen fünften Platz und endeten noch vor
den starken Österreichern Stärck/Gareis. Von
den ausländischen Paaren überraschtem die an
dritter Stelle endenden englishen Geshwister
Nicks mit neuartigen Einfällen und einem tem¬
peramentvollen Vortrag .

Ergebnis: 1 . Baran/Falk (Deutshland ) , Platzzif¬
fer 8 , 11,0 Pkte. ; 2 . Steinemann/Calame (Schweiz ),
Platzziffer 18,5 , 10,5 Punkte; 3 . Geshwister Nicks
(England) , Platzziffer 20. 10,4 Punkte: 4 . Grand¬
jean/Grandjean (Schweiz ) , Platzziffer 25, 9,9 Pkt. ;
5 . Minor/Braun (Deutshland ) , Platzziffer 40 , 9,6
Punkte; 6 . Stärck/Gareis (Österreih ) , Platzz. 41,5 ,
9,6 Punkte ;7. Schrör/Schwarz (Deutshl .) , Platzz.
46,0 , 9,5 Punkte.

Seiht vor Horst Faber
Mit einem knappen Siege wurde der Österrei¬

cher Helmut Seibt nah einer guten Leistung in
der Kür vor dem Deutschen Meister Horst Faber
Europameister der Herren. Seibt erhielt bei den
Kampfrihtern drei erste und zwei zweite Plätze,
während Faber zwei erste und drei zweite er¬
hielt . „

Ergebnis : 1 . Helm. Seibt (Österreih ) , Platz¬
ziffer 7, 172,6 Punkte; 2 . Horst Faber (Deutsh¬
land) , Platzziffer 8 , 171,1 Punkte; 3 . Carlo Fassi
(Italien) , Platzziffer 16, 162,0 Punkte; 4 . Michael
Carrington (England) , Platzziffer 20, 155,1 Punkte;
5 . Freimut Stein (Deutshland ) , Platzz. 24 , 147,1 P.

Jeanette Altwegg Europameisterin
Neue Europameistern! im Eiskunstläufen wurde

in Zürih die Engländerin Jeanette Altwegg vor
der Französin Jaqueline du Bief und ihrer Lands¬
männin Barbara Wyatt, Die nah Zürih entsand¬
ten deutschen Läuferinnen zeigten beim Kürlaufen
sehr gute Leistungen, und vermochten ihre Pia-
ci-erungen erheblich zu verbessern. So erreichte
die deutsche Meisterin Helga Dudzinski, die nach
der Pflicht noch den elften Platz einnahin, nach
der Kür den siebten Platz hinter der jungen
Deutschen Gundi Busch , die sich um einen Platz
verbesserte. Die Deutsche Erika Kraft ging wegen
einer Verstauchung bei der Kür nicht an den Start.
Das Schlußklassement der Europameisterschaft
der Damen: 1 . Jeanette Altwegg (England ) Platz¬
ziffer 9 :185,9 Punkte. 2. Jaqueline du Bief (Frank¬
reich ) 12 :183,2 . 3 . Barbara Wyatt (England ) 22 :183,2 .
4 . Valda Osborne (England ) 30:166,4 . 5. Beryl
Bailey (England) 38 :164,7 . 6 . Gundi Busch (Deutsch¬
land) 44 :166,0 . 7. Helga Dudzinski (Deutschland )
58 :156,9 . 8 . Lotte Schwenk (Österreich ) 62 :156,7 .
9 . Susi Wirz (Schweiz) 61 :155,9 . 10. Inge Jell
(Deutschland) 65:155,3 .

Gundi Busch erinnert an Sonja Henie
Eine große Überraschung war es , daß die löjäh-

rige Deutsche Gundi Busch die drittbeste Note m
der Kür erhielt . Obwohl sie zweimal leichte Stürze
hatte, gefiel sie außerordentlich . Sie erinnert m
der Art ihres Vortrages manchmal an Sonja He¬
nie . Die jugendliche Gundi erhielt mehrfach Son -
deraupplaus auf offener Szene. Auch die übrigen
deutschen Läuferinnen zeigten in der Kür über -
raschend .gute Leistungen.

Bob -Weltmeister kehren heim
Der neue Weltmeister im Zweier- und Vierer¬

bob Anderl Ostler mit seiner Mannschaft Lorenz
Nieberl, Michael Poessinger und Xaver Lern ,
wurde ]äm Samstag bei seiner Rückkehr von Alpe
d'Huez in Garmisch begeistert gefeiert. Nach
einerTriumphfahrt durch die blumengeschmuck -
ten Straßen der Stadt wurden die Bobfahrer
durch Bürgermeister Georg Schütte begrüßt und
trugen sich in das Goldene Buch der Stadt ein.

Anschließend waren die erfolgreichen Bobfahrer
zu einem Weißwurstessen im Kurhöf des Ex -Bob-
weltmeisters Hanns Kilian eingeladen und fuh¬
ren dann mit Schlitten zum Zugspitzdorf Greinau ,
der Heimat Ostlers. Die «mit Triumphbogen ge¬
schmückten Straßen des Dorfes, die Darbietungen
von Volkstrachtengruppen und Musikkapellen
stellten selbst den eindrucksvollen Empfang in
Garmisch weit in den Schatten.

Deutsche Rodelraeisterschaften
Mit den deutschen Radelmeisterschaftenim Ein-

und Zweisitzer wurde am Samstag die deutsche
Bob- und Schlittensportwoche in Hahnenklee er¬
öffnet. Den Titel im Einsitzer holte sich bei gün¬
stigen Witterungs- und Bahnverhältnissen vor
über 1000 Zuschauern Albert Kraus (SG Hahnen¬
klee) mit insgesamt 2 :57,2 Minuten vor Siegfried
Jordan (SG Hahnenklee) 3 :02 und Rudolf Maschke
( SC Rießersee) mit 3 :03,3 Minuten . Zusammen mit
Kurt Weidner (VfL Hiddesen ) wurde Kraus auch
Deutscher Meister im Zweisitzer.

Die Einzelmeisterschaft für Damen errang die
Österreicherin Lisi Seewald (VfV Matrei ) in 3 :12,9
Minuten vor Erika Schiller (Detmold) 3 :25,6 Mi¬
nuten und Ingelore Hein (SG Hahnenklee) 3 :29,9
Minuten . Der 70jährige Johann Rosenbusch (WSV
Braunlage) , in früheren Jahren Deutscher Radel¬
meister war unter 75 Teilnehmern der älteste
Aktive.

Am zweiten Tage wurden vor 3000 Zuschauern
die deutschen Lenkschlittenmeisterschaftenausge¬
tragen . Den Titel errangen Rudolf Blanke/Hans
Mende (beide WSV Bad Sachsa ) in 2 :6,9 Minuten
vor ihren Vereinskameraden Walter Paul/Hans
Henning Jarck (2 :07,9 Min .) . Eine Überraschung
gab es im Martin -Tietze-Gedächtnisrodeln , wo die
deutschen Meister im Herrendoppel in ein ?m Lauf
geschlagen wurden . Hans Krausner/Hans Schlögel
(Österreich ) siegten in 0 :59,0 Min . vor Albert Kraus
und Kurt Weidner (1 :02,1 Min .)

Rudolf Blanke und Hans Mende vom WSV Bad
Sachsa wurden am Sonntag Deutsche Meister im
Zweier-Lenkschlitten. Sie siegten in 2 :06,9 Min.
Neue Weltmeisterin im Eisschnelläufen
Neue Weltmeisterin "im Eisschnelläufen wurde

bei den diesjährigen Titelkämpfen in Eskilstuna
(Schweden ) die 28jährige Finnin Evi Huttonen
mit 217,147 Punkten vor der Norwegerin Randi
Thorvaldsen mit 219,513 Punkten. Dritte wurde
Ragnhild Mikkelsen (Norwegen) mit 239,620 Punk¬
ten vor Britt Almer (Schweden) mit 240,057 Punk¬
ten . Evi Huttonen, die den Titel in Eskilstuna
in Abwesenheit der Vorjahresmeisterin Maria
Isakowa (Sowjetunion) gewann, erzielte auf den
einzelnen Distanzen folgende Zeiten: 500 m :
50,8 Sek. ; 1000 m : 1 :42,5 Min . (finnischer Rekord ) ;
3000 m : 5 :39,1 Min . ; 5000 m : 9 :45,8 Min

deutsche Studenten -Skimeisterschaften mit intern . Beteiligung
Dr . Hildesuse Gärtner , Roth und Jäger deutsche Studentenmeister

Dr . Hildesuse Gärtner (Freiburg) und Franz Roth
(München ) gewannen in Oberammer -gau bei den
internationalen deutschen Studenten-Meisterschaf -
ten ln Oberammergau die Abfahrtsläufe, die auf
der bekannten Rennstreckec^m Laber entschieden
wurden . Die Piste war im oberenTeil sehr schnell .
1 . Dr . Hüdesuse Gärtner (Freiburg) 2:02,2 Minuten ,
2 . Hilde Quast (Köln) 2 :08,1 , 3. Annemarie Nagel
(Innsbruck ) 2 :14,7 , 4 . Helga Gärtner (Freiburg )
2 :37,8 .

Die 4 X 10-km-Staffel brachte Uni München den
deutschen Meistertitel mit der Zeit von 2 :24 :50
Stunden . (Schnell 40 :09 , Pinegger 36 :26 , Kluge
37 :27 , Drescher 33 :48 Minuten ) vor Göttingen
2 :25 :23 und Freiburg 2 :26 :14 Stunden . Die beste
10 -km-Zeit lief ' Studentenmeister Horst Jäger als
Schlußläufer Freiburgs mit 33 :02 Minuten .

Bei den unter internationaler Beteiligung aus¬
getragenen Studentenwettbewerben bewies der
Finne Matti Niskanen, der am Eröffnungstage den
16-km-Langlaiuf überlegen gewann, auch beim
4 X 10-km-Staffelwettbewerb seine überragende
Klasse. Die außer Konkurrenz gestartete gemischte
Staffel : Nurmima — Niskanen (beide Finnland )
— Böhm Jugoslawien) — Niskanen lief mit 2 :06 :21
Stunden die Tagesbestzeit. Der Finne Niskanen
bestritt sogar zweimal 10 km in 30 :09 und 30 :52
Minuten . Beide Zeiten wurden von keinem an¬
deren Läufer erreicht . Die zweitbeste Staäelzeit
lief die Schweiz mit 2 :13 :45 Stunden . Dann erst
folgte die Universität München mit 2:24 :50 Std .

Sieger der alpinen Kombination wurde bei den
Studentinnen Dr . Hildesuse Gärtner (Freiburg )
Note 0,00 vor Hilde Quast (Uni Köln ) 4,38 und
Annemarie Nagel (Österreich ) 8,24 . Bei den Stu¬
denten holte sich Hans Roth (Uni München ) Note
1,20 den Titel vor Otto Acker (Uni Erlangen ) 7,28
und Wilfried Messen (Österreich ) .

Ein erfolgreicher Allround-Skisportler ist der
Erlanger Acker , der in der Vierer-Kombination

vor Martin .Grab (Karlsruhe) und Rolf Crannel
(Freiburg ) Lang - , Sprung - , Abfährts- und Torlauf -
Wettbewerb gewann.

Die Hochschul -Skimeisterschaften wurden am
Sonntag mit dem Spezialtorlauf und dem Spezial¬
sprunglauf beendet.

Wie erwartet, konnte sich Dr . Hildesuse Gärtner
auch im Torlauf Sieg und Titel holen und wurde
damit die erfolgreichste Teilnehmerin an den
Meisterschaften . Sie hat alle Einzelwettbewerbe
und die Kombination überlegen gewonnen.

Spezialtorlauf (Studentinnen) : Dr . Gärtner 142,6
Sek . (für zwei Läufe auf der 800 Meter langen
Strecke , auf der 49 Tore gesteckt waren) , Hilde
Quast (Uni Köin ) 145,5 Sek ., Annemarie Nagel
(Innsbruck ) 153,7 Sekunden.

Studenten : Ludwig Völkl (TH Karlsruhe 127,0
Sek ., Hans Roth (TH München ) 127,1 Sek ., William
Ganz (Uni München ) 135,7 Sek.

Zweiter und - deutscher Studentenmeister im
Spezialsprunglauf wurde erwartungsgemäß Otto
Acker (Uni Erlangen) mit 54,5 und 60 Metern
(Note 214,5 ) . Den ersten Platz belegte außer
Konkurrenz der Finne Jussi Suomalaiaen mit 57
und 63 Metern und der Note 225,0 . Hinter Acker
kam der Jugoslawe Ivo Razborzek mit 54,5 und
56,5 Metern und der Note 213,5 auf den dritten
Platz vor Rudolf Riedl (LandwirtschaftlicheHoch¬
schule Hohenheim) mit 55,0 und 58,0 Metern und
der Note 209,1 .

Der Spezialtorlauf am der Kirehentoauer Wiese in
Oberammergau wurde von Hans Roth (München )mit der Gesamtzeit von 129,1 Sek. vor Völlä
(Karlsruhe) , 132,0 Sekunden, und Ganz (München ),
135,7 Sek ., gewonnen. Bei den Damen siegte Dr .Hildesuse Gärtner (Freiburg) mit 142,6 Sek . vor
Hilde Quast (Köln ) , 145,5 Sek ., und Annemarie
Nagel (Österreich ) , 153,7 Sekunden.

kreuz und quer durch alte Sportarten
Mirl Büchner -Fischer (Garmisch ) unterlag der

Französin Jacqueline Martei im Riesenslalomlauf
für Frauen in St . Gervaix.

Joe Louis hat sich sorgfältig auf den am Mitt¬
woch stattflndenden Zehn -Rundenkampf gegen
Omelio Agramonte (Cuba) vorbereitet. Nach An¬
gabe eines Arztes de- Boxkommission Miami hat
der „Braune Bomber“ jedes Gramm überflüssigen
Fettes abtrainiert und den Blutdruck eines
21jährigen .

Ingvar Bengtsson wurde bei einem Leichtathle¬
tik-Hallenwettkampf in Boston über 1000 Yards
vbn dem 21jährigen amerikanischenStudentenCarl
Joyce, der 2 :12,0 Minuten lief , um etwa 10 Meter
geschlagen.

Die Tischtennis-Weltmeisterschaftenwerdenvom
3 . bis 11 . März in Wien ausgetragen. 118 Herren
und 53 Damen, darunter außer dem von seinem
Verband gesperrten br itischen WeltmeisterRichard
Bergman alle Spitzenspieler aus 23 Nationen ,
nehmen an den Kämpfer, teil.

Den Titel der Schwarzwaldmeisterschaft in der
nordischen Kombination holte sich August Hitz
{Skizunft Feldberg) als einer der jüngsten Teil¬
nehmer am Samstag mit der Note 430,2 . Der Titel¬
verteidiger Günther Erben erzielte mit 40 und
52 Meter beim Kombinationssprunglaufdie größten
Weiten, belegte aber ln der Gesamtwertung den
zweiten Platz. Überraschungssiegerinund Schwarz -
waldmelsterin im 8-km-Langlauf der Damen wurde
unter 13 Läuferinnen im Schönwald Herta Stadl
(Donaueschingen) in 33 :36 Minuten .

Qemania kartsruhe ist Mittelbadischer Meister im Qemchtheben
Seit Jahrzehnten ist die Karlsruher Spvgg

Germania nun schon Mittelbadischer Meister
im Gewichtheben und es sieht nicht so aus , als
ob Irgend ein anderer Verein im Kreis Karlsruhe,
Bruchsal oder Pforzheim die Vormachtstellung
der Karlsruher „Germanen “ brechen wird. Die
Wurzel dieser Erfolge ist die große Tradition,
die der Verein in dieser Sportart hat . Namen wie
Hagstolz (Deutscher- und Europameister) , Bührer
(Weltrekordinhaber) sind bekannt und gelten als
große Vorbilder.

Die diesjährige Meisterschaft war Germania
nicht zu nehmen. Schon im ersten Durchgang
hob sich die Germania -Staffel mit 2940 Pfund
einen klaren Vorsprung vor der Karlsruher Ath -
leten-Gesellschaft und „Einigkeit“ Mühlburg her¬
aus . Im zweiten Durchgcvg, der vor einigen Wo¬
chen bei Germania stattfand, vergrößerten die
„Germanen“ ihren Vorsprung auf 5800 Pfund,
gegenüber der Athleten-Gesellschaft, die in zwei
Durchgängen 5270 Pfund zur Hochstrecke brachte
und Mühlburg mit 4985 Pfund Im dritten und
letzten Durchgang konnte der Titelverteidiger
durch die beiden anderen Vereine praktisch nicht
mehr gefährdet werden. Germania konnte es
sich deshalb leisten , auf ihren Schwergewichtler
Karl Wolf, der mit 640 Pfund im Olympischen
Dreikampf eine respektable Leistung schafft , zu
verzichten. Statt seiner stieg Benkesser ins
Schwergewicht auf und im Halbschwergewicht
startete Altmeister Fritz Hornfeck . Schlecht in
Form war der Bantamgewichtler Josef Ebner , der
im letzten Durchgang nur 395 Pfund schaffte. Mit
530 Pfund brachte der Schwergewichtler Faller
(Athl.-Ges .) die meisten Pfunde zur Hochstrecke ,
die relativ beste Leistung vollbrachte aber der
Leichtgewichtler Hummel (Germania ) mit 515
Pfund. Germania siegte auch im dritten Durch¬
gang mit 2740 Pfund, vor der Athleten-Gesellschaft
mit 2645 Pfund und Mühlburg mit 2490 Pfund.
In drei Durchgängenschaffte die Germania -Staffel
insgesamt 8450 Pfund, die Karlsruher Athleten-
Gesellschaft 7915 Pfund und Mühlburg 7475 Pfund.

Germania Karlsruhe wird nun gegen den Sie¬
ger der Gruppe Nord , AC Weinheim , um die
badische Meisterschaft anzutreten haben . In der
Weinheimer Staffel steht der mehrfache Deutsche

Halbschwergewichtler Ernst Köhler, so daß für
die Karlsruher wenig Siegesaussichten vorhan¬
den sind.

Baden gegen Saarland im Ringen
Nach dem Länderkampf Baden gegen Schweiz ,

der ein großer sportlicherErfolg für die badischen
Schwerathleten war , hat nun der Badische Schwer¬
athletik-Verband einen weiteren Repräsentativ-
Kampf Im Ringen abgeschlossen, nämlich mit dem
Saarland. Der Kampf wird Ende Februar aus-
getragen und findet voraussichtlich in Bruchsal
oder Heidelberg statt. Die badische Mannschaft
gegen die Saar -Staffel ist noch nicht aufgestellt,
jedoch werden Leonhardt , Lampertheim, im Flie¬
gengewicht und Spatz , Feudenheim, im Bantam¬
gewicht bestimmt dabei sein.

Um die Deutsche Meisterschaft
Mit dem Kampf Dortmund gegen Eckenheim ,

den Dortmund gewann, ist die Vorrunde im Kampf
um die Deutsche Mannschaftsmeisterschaft im
Ringen abgeschlossen. Der Bayerische Meister ,
Sportfreunde Neuaubing, warf den Ostzonen¬
meister „Vorwärts“ Greiz aus dem Rennen , ASV
Fürth schaltete den badischen Meister Brötzingen
aus, „Jahn“ Göppingen fertigte Berlin-Norden ab
und Dortmund schaltete SG Eckenheim aus . Da¬
nach qualifizierten sich für die Zwischenrunde :
Heros Dortmund , ASV Fürth , Jahn Göppingen
und Sportfreunde Neuaubing. Dortmund hat am
10 . Februar auf eigener Matte gegen Fürth an¬
zutreten und Göppingen hat am gleichen Tage den
schweren Gang nach Neuaubing anzutreten . Am
17 . Februar finden die Rückkämpfe statt. Die Sie¬
ger aus dieser Zwischenrunde kämpfen um die
Deutsche Meisterschaft.

Ringer aus Schweden zurück
Die Deutsche Ringer -Nationalmannschaft, die in

der vergangenen Woche in Schweden drei Kämpfe
durchführte, kehrte in die Heimat zurück . Am
Freitag trafen die Ringer in Hamburg ein und
bereits am Samstag standen Heini Weber , Max
Leichter, Anton Maekowiak und Gustav docke mit
ihren Staffeln schon wieder auf der Mntie . Gegen
die schwedische Nationalmannschaft verloren die
Deutschen 1 :7 . Gegen eine Auswahl kämpfte die
deutsche Mannschaft in Västoras 4 :4,

Eine hessische Amateurboxauswahl schlug vor
4000 Zuschauern in Alsfeld die österreichische
Nationalstaffel knapp mit 11 :10 Punkten. Höhe¬
punkte des Abends waren die Kämpfe im Welter¬
und Halbmittelgewicht. Im Weltergewicht kam
Frank (Kassel) zu einem vielbejubelteri Punktsieg
über Schnitzer (Österreich ) und in der Halbmittel¬
gewichtsklasse punktete der Österreicher Kraxner
Fleck (Stockstadt ) in drei Runden aus .

Kanadas Eishockey -Weltmeisterschaftsvertretungsetzte die Schweizer Gastspielreise mit einem 12 :1-
Sieg über Ambri Piotte fort.

Conny Rux und der Belgier Georges Rogiersbestreiten den Hauptkampf einer Berliner Berufs¬
boxerveranstaltung am 24 . Februar .

Mit 4 :2 Toren gewann der Berliner Schlittschuh -
klub ein in Värnamo/Südschwedenausgetragenes
Eishockey -Freundschaftsspiel gegen eine kom¬
binierte Stadtmannschaft.

Skeleton-Olympiasieger Nino Bibbia (Italien)
gewann den auf dem berühmten Cresta -Run in
St . Moritz ausgetragenen Heaton -Gold -Pokal mit
einer Gesamtzeit von 283,4 Sekunden für sechs
Läufe .

Deutschland und Frankreich bestreiten am 17 ./18 .
März in Düsseldorf einen Studenten-Länderkampf
im Sportfechten . Die deutschen Hochschulmeister¬
schaften im Fechten werden am 17./18 . Februar
ebenfalls in Düsseldorf ausgetragen.

Mario Lanzi ist von der GS Battisti di Trento
als Trainer verpflichtet worden . Lanzi , dessen
Duelle mit dem deutschen Weltrekprdler Rudolf
Harbig unvergessen sind , war in den letzten Jah¬
ren in Lausanne ansässig.

Der nordbadiscfae Tennisverband legte bei der
diesjährigen Generalversammlung ein umfang¬
reiches Sportprogramm für das Jahr 1951 fest.
Für Jugend und Nachwuchs sind zahlreiche Ver¬
anstaltungen vorgesehen. Die Neuwahl des Vor¬
standes hatte folgendes Ergebnis: 1 . Vorsitzender:
Fritz Kuhlmann, Ludwigshafen, Schatzmeister:
Dr . H . Reuter, Mannheim , Sportwarti«, Max Berk ,
Heidelberg, Jugendtvart: DipL-Ing. Lutz , Pforz¬
heim .

2. Badische Amateurliga :

Dillweißenstein weiter in Front
Frankonia Khe. 13 26 :15 19 :7
Spvgg . Dillweißenstein 14 45 :23 19 :9
Südstem Karlsruhe 14 35 :19 18 :9
FV Ettlingen 15 29 :23 18:11
Spvgg . Söllingen 16 36 :31 17 :15
VfB Grötzingen 17 2(7:31 17:17
Vikt . Berghausen 17 25 :35 17 :17
FG Rüppurr 13 36 :24 16 :10
Spvgg . Durlach -Aue 13 27 :16 14 :12
FV Niefern 14 30 :30 13 :15
FV Göbrichen 15 27 :39 12:1«
FV 08 Mühlacker 15 23 :38 12 :18
1. FC Ispringen 14 24 :28 11 :17
SV Königsbach 15 25 :31 10 :20
1. FC Ersingen 15 9 :41 5 :26

In der Staffel 1 der II . > .3 '»I § bestätigte
die Spvgg . Dillweißenstein ihre ausgezeichnete
Form durch einen deutlichen 4:1-Sieg über den SV
Königsbach , womit gleichzeitig die Anwartschaft
auf den ersten Platz aufrechterhalten wurde. Der
schußkräftige Angriff, der mit 45 Treffern an der
Spitze liegt , sorgte bis zur 65 . Minute durch drei
Tore für die Sicherstellung der Punkte; Appen - ,
zeller verkürzte zwar bald darauf auf 1 :3 , doch ein
Faulelfmeter, den Dillweißenstein» Torwart Stan¬
ge r unhaltbar einschoß , stellte den alten Abstand
wieder her .

Der FV Niefem hatte in Mühlacker das Pech,
schön bald nach Beginn seinen Torwa -rt durch Ver¬
letzung zu verlieren. Nach der Pause vervollstän¬
digte sich die Mannschaft wieder, doch zu diesem
Zeitpunkt stand die Partie bereits 2 :0 für die Ein¬
heimischen , die in der 22 . ,und 38 . Minute durch
Büchler »u zwei Erfolgen kamen . Nieferns
einziger Gegentreffer fiel in der Schlußminute im
Anschluß an einen Eckball , wobei der Schieds¬
richter ein Handspiel üibersah.

In Ispringen erzielte H . Kellenberger vor und
nach dem Wechsel ein Tor ; bei diesem 2 :0-Stand
blieb es , da der Sturm des VfB Grötzingen die
Starke Deckung der Platzmannschaft nicht gefähr¬
den konnte . Ispringens Elf war ln Vielen Phasen
der Begegnung überlegen und behielt die Punkte
verdient, so daß der Anschluß an die Mittelgruope
endgültig erreicht wurde.

Reichlich Schußpech hatte die FtinferPeihe der
Viktoria Berghausen , die zahlreiche Chancen aus¬
ließ und fünf Minuten vor Schluß sogar einen Elf¬
meter vergab . Löffel brachte den Gastgeber in der
7 . Minute in Front , aber Durlach -Aües bester
Stürmer Langendorf erzielte fünf Minuten vor
der Pause den Ausgleich. Bei diesem Resultat
blieb es trotz guter Torgelegenheiten Berghausens.

Bei verteiltem Feldspiel lieferten sich der FV
Göbrichen und die Spvgg. Söllingen ein ausgegli¬
chenes und wechselvolles Treffen, das mit einer
3 :3-Punkteteilung endete. Göbrichen lag mit 2 :0
und später 3 :2 zweimal in Führung, doch den eifrig
spielenden Gästen gelang in beiden Fällen der
Gleichstand . Nonnenmacher (2) und Wagner Waren
die Torschützen des Platzvereins, während Wai¬
gel (2) und Schuch für Söllingen erfolgreich sein
konnten .

Neureut in Knielingen 1 :2 geschlagen
FC Kirrlach 16 44 :19 22 :10
FC Neureut 16 34 :19 22 :10
Phönix Durmersheim 17 40 :33 21 :13
ASV Hagsfeld 14 38 :16 19 :9
Alem . Eggenstein 16 36 :28 19 :13
FV Odenheim 16 33 :32 17 :15
FV Wiesental 16 34 :40 17 :15
VfB Knielingen 16 37 :26 16 :14
FV Weingarten 15 21 :22 16 :14
SV Blankenloch 15 29 :33 12 :18

. Germania, :.Forst . . 15 .27 :47 12 :18
Germania Karlsdorf 17 27 :38 11 :23
FV Hochstetten 15 25 :46 8 :22
FC Grünwinkel 15 21 :47 6 :24

Die wichtigste Begegnung der Staffel 2 fand

FC Neureut mit 1 :2 Spiel und Punkte verlor. Alle
drei Treffer fielen erst in den letzten 18 Minuten.
Ein Kopfball von Knobloch und ein Tor von
Bertsche , der einen Strafstoß Bechtold * geschickt
in das Netz lenkte, ergaben in der 72 . und 75.
Minute einen 2:0-Vorsprung für die Knielinger,
der in Anbetracht der besseren Abwehrleistung
zur Sicherung des Sieges genügte. Neureuts Ge¬
generfolg fiel durch Meinzer, der das Lieder über
den herauslaufendenTorwart lüpfte.

Durch den Punktverlust der Neureuter über¬
nahm der FC Kirrlach auf Grund des besseren
Torverhältnisses die Führung und auch Phönix
Durmersheim konnte sich wieder in die Spitzen¬
gruppe einschalten. Die Durmersheimer bezwangen
den FV Odenheim 2 :0 , wobei beide Tore in den
ersten 45 Minuten durch Sttirmlinger und Stock
fielen. Im zweiten Abschnitt flaute das Treffen
sichtlich ab und auf beiden Seiten wurden günstige
Chancen ausgelassen.

In ausgezeichneter Verfassung stellte sich der
SV Blankenloch vor , der die Förster Germanen
7 :0 überrannte . Die Gäste hatten nur selten Ge¬
legenheit, das Spiel ausgeglichen zu gestalten. Die
Stürmer der einheimischen Manns haft überwan¬
den die gegnerische Abwehr durch schnelle und
schön eingeleitete Vorstöße , so daß schon bei der
Pause die Partie entschieden war. Wesch , Dörf-
llnger, Huber und Seeger teilten sich in die sieben
Treffer .

, Der Ranglistenletzte FC Grünwinkel verstand
den Platzvorteil auch gegen den FV Weingarten
nicht auszunützen , so daß die Gäste mit 2 :1 die
Oberhand behielten. Föry erzielte im ersten Ab¬
schnitt ein Tor für den FV Weingarten. Nach dem
Wechsel gelang Grünwinkel durch Reiser der Aus¬
gleich , doch im weiteren Verlauf erkämpften sich
die Gäste nach schnellem Angriff noch den Sieg.

die karlsruher Handbatl -Verbandsligisten ohne Punkte
Weinheim — Beiertheim 11 :8, Ketsch — Mühl bürg 7 :6 ; Waldhof

Rot — Neckarau 12:1
Oftersheim 6:8;

Dieses für die Beiertheimer so wichtige Treffen
gegen den Tabellenletzten Weinheim begann recht
vielversprechend, und bereits nach wenigen Mi¬
nuten konnten die Karlsruher eine 0 :2-Führung
herausspielen. Dann aber kamen die Einheimischen

immer besser in Fahrt ,
HANDBALL - Stürmer , verstärkten Tempo , Ein -

HeeeN PDeie satz und die Härte , und
SCHUSSBAHN! Beiertheim mußte sein

ganzes Können aufbieten,
Krf um noch mit 3 :4 die Füh¬

rte4 rung zu halten. Noch vor
der Pause lag Weinheim
bereits mit 5 :4 im Vorteil .
Nach wenigen Minuten
der zweiten Spielhäifte
mußte Schröder von Wein¬
heim verletzt ausscheiden
und Beiertheim bekam
nun etwas Oberwasser ,
holte auch auf 10 :8 auf .
doch als dann Diebold
mit Platzverweis bestraft
wurde, war die Niederlage
nicht mehr abzuwenden,

ln Ketsch hinterließ der VfB Mühlburg den denk¬
bar besten Eindruck . Durch sein spritziges Spiel,
bessere Ballbehandlung und schnellere Ballabgabe
hatten sie sich bald eine Führung herausgespielt,
die bis weit in die zweite Spielhäifte hinein ge¬
halten werden - konnte. Dann fiel aber der VfB
seinem eigenen Tempo zum Opfer . Die Mühl¬
burger Deckung wurde nunmehr auch reichlich

unsicher , und so kam es, daß der Ketscher Angriff
über den Ausgleich hinweg in letzter Spieiminute
noch mit 7 :6 Toren den Sieg schaffte.

Die Oftersheimer Gäste bewiesen in Waldhof
eine recht gute Form , waren vor allen Dingen im
Sturm und in der Ballführung den WaldhÖfern
überlegen. Bis zur Pause hatten sie sich nach ei¬
ner 1 :5-Führung noch einen 3 :6-VOrsprung ge¬
sichert . Erst nach dem Wechsel schossen die Wald -
höfer mit 5 :6 den Anschluß , wurden dann aber in
einem mächtigen Endspurt von Oftersheim noch
mit 6 :8 Toren geschlagen.

Rot zeigte gegen den Altmeister Neckarau ein
wahrhaft meisterhaftes Spiel. Ganz nach Wunsch
legten sie Tor auf Tor vor , und Neckarau , das
ohne seinen Stürmer Schumacher antreten mußte,
hatte nichts zu bestellen. Das Fehlen von Thome
im Roter Tor machte sich nicht bemerkbar, denn
Freiseis hielt das Wenige ausgezeichnet. Erst in
der letzten Spielminute gelang Neckarau durch
Verwandelneines 13 -Meterballes der Ehrentreffer.

Rot 14 140 :77 25 :3
Ketsch 18 127 :110 22 :14
Oftersheim 14 128 :90 19 :9
Rintheim 14 137 :102 19:9
Birkenau 13 128:99 15 :11
Leutershausen 14 114 :108 15 :13
St . Leon 11 78 :73 11 :11
Mühlburg 13 90ciii 8 :18
Weinheim 13 79 :108 6 :26
Neckarau 17 83 :160 6 :28
Beiertheim 14 71 :139 5:23
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Die unteren Fußballklassen
A-Klasse, Staffel 1 : Graben — Jöhlingen 4 : 1.

Buöfaeim — VfB Südstadt Karlsruhe 6 :0, Linken¬
heim — Spöck 1 :1, ASV Durlach lb — Wösch¬
bach 2 :0.

Graben 13 32 :10 24 :2Rußheim 14 45 :16 23 :5Spöck 14 36 :25 16 :12Friedsichstal 13 25 :23 15 :11
Leopoldshafen 13 32 :24 14 :12Kleinsteinbach 12 32 :25 13 :11
Jöhlingen 14 20 :25 13 :15
FC Karlsruhe -West 12 23 :21 11 :13Linkenheim 13 20 :25 11 :15 ■
Wöschbach 13 19 :30 10 :16
FV Wössingen 11 28 :34 9 :13Wolfartsweier 15 25 :46 9 :21
Germania Neureut 13 22 :30 8 :18
VfB Südstadt K 'he 12 14 :40 8 :18
ASV Durlach lb a . K. 14 68 :9 21 :7

Steffel 2: Spessart — ■ VfB Ittersbach 3 :1
r — Pfaffenrot 1 :1 ;n ausgefallen .

Busenbach — FrT Forch-

Spfr . Forchheim 14 64:9 28 :0
VfR Ittersbach 15 . 62 :20 26 :4
SV Mörsch 14 53 :16 22 :6Bruchhausen 14 41 :24 19 :0
FV Malsch 14 37 :23 17 :11
TuS Beiertheim 14 30 :26 15 :13
Busenbach 13 25 :27 14 :12
FrT Forchheim U 21 :20 11 :11
Spessart 15 24 :64 10 :20
FV Bulach 13 22 :35 9 :17Pfaffenrot 13 24 :34 8 :16FC 21 Karlsruhe 14 16 :28 8 :20
Neuburgweier 14 22 :45 8 :20Alemannia Rüppurr 15 24 :61 7 :28
Stupferich 15 14 :47 6 :24

B-Klasse, Staffel 2 : Hefrenaib — ASV Grünwet¬tersbach 4 : 1, Langensteinbach — Weiler 3 : 1, Palm -bach — Etzenrot 4 :2 , Hohenwettersbach — Spiel¬berg 1 :2 , Spinnerei Ettlingen — Busenbach lb 1 :2.
Herrenalb 13 43 :19 21 :5Langensteinbach 12 48 :14 20:4Hohenwettersbach 12 32 :17 17 :7Palmbach 12 32 :20 17 :7Reichenbach 13 37 :20 17 :9Ph . Grünwettersbach 10 14 :8 15 :5Weiler 12 20 :22 12 :12
ASV Grünwettersbach 14 23 :46 11 :17
Spielberg 13 24 :28 10 :16Etzenrot 11 20:23 8 :14
Spinnerei Ettlingen 12 28 :35 5 :19
Mutschelbach 14 22 :50 5 :23
Auerbach 12 7 :46 2 :22
Busenbach lb a .K. 14 26 :36 12 :16

Die unteren Handballklassen
• In der Bezirksklasse, Staffel 3. setzte Bretten
seinen Siegeszug fort und holte Sich in Linken¬
heim durch einen 4 :10-Erfolg die Punkte. Über¬
raschend kommt die Niederlage von Ettlingenmit 14 :10 Toren in Blankenloch . Grünwinkel
sicherte sich gegen Ispringen mit 0 : 1 Toren diePunkte und der KTV 46 kam auf eigenem Ge¬
lände gegen die FrSSVgg Karlsruhe mit 6 :1 Toren
zum ersten Punktgewinn .

Bretten 15 184 :68 30 :0
Daxlanden 15 150 :89 24 :6
Ettlingen 16 143 :93 23 :9Ltokenheim 15 137 :108 18 :12
Blankenloch 14 124 :120 18 :10
Bulach 13 77 :75 13 :13Durlach 12 62 :69 __ 12 :12Fr Spvgg 15 83 :12 11 :19
Grünwinkel 14 103 :122 11 :17
TG Pforzheim 14 91 :111 11 :17Mühlacker 13 80 :98 7 :19
Ispringen 14 74 :125 4 :24
KTV 46 14 62 :148 2 :26

In der Staffel A kamen nur zwei Naehhole-
spiele zum Austrag , wobei Eggenstein der Poli¬zei Karlsruhe mit 8 : 11 Toren die Punkte über¬lassen mußte . Knielingen holte sich auf eigenemGelände gegen Rüppurr mit 22 :4 Toren einenhohen Sieg.

Knielingen 10 116 :57 17 :3
Grötzingen 10 88 :50 15 :5
Eggensteta 8 85 :63 13 :3Malsch 10 73 :72 11 :9Friedrichstal 10 63 :68 10 :10
Ettlingenweier 10 74 :83 9 :11
ASV Durlach 10 88 :87 8 :12
Mühlburg 9 87 :99 5 :13Neureut 9 64 :61 4 :14
Rüppurr * 9 34 :137 0 :18

Zwei Karlsruher Ringersiege
Bruchsal führt in der Kreisklaaae

Nachdem die Kämpfe in der Oberliga und Lan-
desliga im Mannschaftsringen abgeschlossen sind ,gilt das ganze Interesse den Kämpfen in der Kreis -
klasse . In der Kreisklasse Karlsruhe sind fol¬
gende Mannschaften vereinigt : Germania Bruch¬sal II . , ASV Daxlanden , Germania Karlsruhe II .,TV Graben , TSV Weingarten II ., Karlsruher Athl .Ges . und KSV Kirrlach II . Nach der neuntenRunde , die am vergangenen Sonntag atattfand,führt die Reservemannshaftvon Bruchsal die Ta¬belle an . dicht gefolgt von Kirrlach und Wein¬
garten . Bruchsal konnte bis Jetzt alle Kämpfe ge¬winnen . Unter einem unglücklichen Stern kämpftdie Staffel von TV Graben , die alle Kämpfe Ver¬lor. Auch im Kampf gegen ASV Daxlanden , am
vergangenen Sonntag in Graben , kam Graben mit
8 :0 unter die Räder . Alle Kämpfe endeten mit
Schultersiegen der Karlsruher Vorstädter .

Die zweite Garnitur des TSV Weingarten trat
ln Karlsruhe gegen die Reserve -Mannshaft von
Germania Karlsruhe an . Nah dem hohen 7 :1-Siegder Weingartener Mannshaft im Vorkampf gabman der Germania-Staffel keine große Chance .
Es kam aber wieder einmal anders . Karlsruhehatte eine stärkere Mannshaft als im Vorkampfzur Stelle und siegte mit 4 :3. Dieses etwas irritie¬
rende Ergebnis kam dadurch zustande , daß beide
Mannschaften keinen Schwergewichtler stellten .

Wasserball -Winterrunde
Die Rundenspiele der Gruppe Süd brachten in

der vergangenen Woche die erwarteten Ergeb¬
nisse . Die Begegnung KTV 46 1. gegen KTV 46 2.
endete mit einem klaren ll :5-Sieg. Mit einer
4 :10-Niederlage im eigenen Bad gegen den Karls¬
ruher SV Neptun 1899 2. beendete der 1. BSC
Pforzheim als erste Mannshaft die Vorrunde . Bis
zum Wehsei hielten sich die Gastgeber mit 3 :4
noch gut , aber dann kamen die Karlsruher Gäste
ln Fahrt. Die Spiele dieser Woche im Karls¬ruher Vierordtbad : Donnerstag 21 .30 Uhr, KTV
1846 1. gegen KSV 99 2. , und Freitag, 21 .30 Uhr,KSN 99 1. gegen KTV 46 2. C.B .

*
Vorbildliche Sportkameradschaft übte der

holländische Schwimm -Klub Enschede , der den
an der Grenze beheimateten deutschen Ver¬
einen aus Schüttorf und Bentheim sein Hallen¬
bad zum Wintertraining zur Verfügung stellte
und die deutschen Schwimmer kostenlos im
Autobus abholte.

In der italienischen Torjägerliste stieß der
Däne Soerensen durch seine drei Tobe im Spiel
Atalanta-Pälermo mit iS Toren auf den dritten
Platz hinter dem Schweden Gunnar Nordahl
und dem Holländer Wilkes (Je 16 Erfolge) vor.
Bester Italiener ist Boniperti, der wie Soeren-
aen 15 Treffer schoß

Der 1 . FC Nürnberg muß für einige Spiele auf
seinen hervorragenden Torwart Fischer verzich¬
ten . Fischer wurde beim Spiel , gegen VfB Stutt¬
gart verletzt und mg sich eine Nierenblütung zu .

Exmeister Hugo Sa’feid wird nach seinem
Schnellen Ko-Erfo !s über Saptön (Münster)
keinen zweiten Profikampf am 10 . Februar in
München gegen den Erfurter Kofali bestreit« !.

Sonnenschein und Narrenhut
Sie passen zusammen , der Sonnenschein und

der Narrenhut , die gestern — hoffentlich nicht
zum letztenmal — die grauen Straßen hell und
die kummergewohnten Gesichter freundlich
machten. Sonnenschein und Narrenhut ergän¬
zen sich geradezu in einer Weise , die sich Re¬
gierungspartei und Opposition zum Vorbild
nehmen sollten.

Doch bleiben wir besser in Karlsruhe. Das
heißt , nicht Karlsruhe, sondern Durlach , nicht
die Tochter, sondern die Mutter hatte gestern
ihren großen Tag , wie wir nebenstehend be¬
richten. Selbst vor dem Fußballplatz machte
das närrische Volk nicht Hält. Womit nicht das
Spiel gemeint ist . Das zu beurteilen, ist Sache
des Sportredakteurs , der sich an anderer Stelle
darüber verbreitet . Gemeint ist vielmehr das
„Drum und Dran“ bei einem Spiel , wozu auch
die Halbzeit gehört. Jene Minuten, in denen
sich die Spieler gegenseitig Vorwürfe über das
schlechte Spiel machen und die Zuschauer um
den „ tötsicheren“ Tip bangen. In der Halbzeit
also beim Spiel ASV Durlach gegen 1 . FC
Pforzheim zog der Durlacher Elferrat auf der
Aschenbahn um das Spielfeld und die Schlam¬
pen bemächtigten Sich des Balles . Die när¬
rische Behandlung des Balles hat aber den
Durladhern nichts genützt (Siehe Sport) .

Die Karlsruher promenierten indessen tra¬
ditionsgemäß auf der Kaiserstraße. Wie in
Durlach waren es auch hier Tausende, die vom
milden Sonnenschein und von närrischen Ko¬
stümen ins Freie gelockt wurden. Ganz neben¬
bei ließ sich dafoei auch noch der Schlußspurt
der Preise im Winterschluß verkauf verfolgen.
Aber das täten mehr die Erwachsenen, sofern
Sie nicht über ein originelles Ktaderkostüm
schmunzelten. Und deren gab es viele .

Was es heute sonst noch Karnevalistisches zu
sagen gibt , das steht auf den nächsten beiden
Seiten. us.

Unerwünschter Schulbesuch
Hilfsarbeiter bestahl Schüler

Festgenommen Wurde ein Hilfsarbeiter, der
in der letzten Woche in der Leopoidschule und
in der Hans-Thoma -Schule Bekleidung von
Schülern gestohlen hatte . Bei seiner Festnahme
hatte der Dieb noch zwei Kindermäntel in Be¬
sitz, deren Eigentümer noch nicht ermittelt
werden konnten. — In der Nacht zum Samstag
wurde die zum Hof führende Ladentür einer
Bäckerei erbrochen und aus dem Ladenschrank
eine größere Menge Schokolade gestohlen.
Auch in einen Kieiderkiosk auf der Kaiser¬
straße wurde nach Wegreißen de® Vorhänge¬
schlosses eingebrochen . Da aber der Besitzer
die Kleider am Abend weggerfiumt hatte , blieb
der Einbruch erfolglos .

Haltezeichen nicht beachtet
Auf der Kreuzung der Amdt - und Löwen¬

straße wurde eine Schülerin von einem Per¬
sonenkraftwagen angefahren, dessen Fahrer
das Haltezeichen des Schulpostens nicht be¬
achtet hatte . Das Mädchen erlitt Prellungen
am Bein . — Ebenfalls von einem Personen¬
kraftwagen angefahren und verletzt wurde ein
Radfahrer , der bei der Veilchenstraße vom
Radweg der Durlacher Allee auf die Fahrbann
einbog, ohne auf den vorbedziehenden Verkehr
zu achten Der Mann erlitt eine Kopfverletzung
und wurde ins Krankenhaus etageliefert.

Sterbefälle vom 1 .‘ und 2 . Februar
1 . Februar : Schüttler Phillpptae, Rtatheimer

Straße 9 (81 J .) .
2. Februar : Dannenmaier Elfriede. geb . Struk-

kat , Ankerstr . la (27 J .) ; Bimbreier Anna, geb .
Lumpp, Werderstr. 58 (57 J .) ; Gebhard Chri¬
stine , geb . Luz , Geranienstr. 1 (82 J ) .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute abend , 19.30 Uhr ,

„Auf der grünen Wiese“ , Operette von Jara Benes,
(Ende 22 .30 Uhr ).

Schauspielhaus : Heute abend , 19 .30 Uhr ,
„Der Tippser “ (VfB Mühlhurgs große Chance),Fußball -Toto-Schwank in sechs Bildern von
Julius Franz Schieke.

Durlach unter dem Zepter des Prinzen Bruno I.
Fastnachtsumzug mit 60 Wagen und Gruppen - Tausende umsäumten die Straßen

Erstmals wieder nach zwölf Jahren erlebte
Durlach gestern einen Fastnachtszug. Ins¬
gesamt waren es 60 Wagen und Gruppen, die
durch die von tausenden Zuschauern umsäum¬
ten Straßen zogen . Schon kurz nach zwölf Uhr
war es für ein normales Bleichgesicht kaum
mehr möglich , unbehelligt durch Durlach zu
gehen. Rothäute suchten ihre Opfer, Cowboys
knallten mit Peitschen und verwandelten Dur -
laeh in ein „Wildwest“ . Karl May wäre vor-
Neid erblaßt , wenn er sich nach Durlach verirrt
hätte . Große und kleine Kinder versuchten mit
Papierschlangen ihr Glück .

Ob nun Prinz Karneval mit Petrus ein Ge¬
heimabkommen getroffen hatte , konnte leider
nicht ermittelt werden. Fest steht jedoch , daß

Adele Sandrock, Greta Garbo und Theo Lin-
gen hatten sich eine Einladung des Männer-
gesangvereins Durlach nicht entgehen lassen
und waren ebenfalls mit von der Partie . Die
Weingroßhandlung Schurhammer stellte sich in
den Dienst des Friedens und zeigte Churchill,
Stalin und Truman einträchtig beisammen. Der
Liederkranz Durlach erinnerte an den Kohlen¬
mangel durch ein überdimensionales Brikett,
während das Mundharmonika -Orchester „Froh¬
sinn“ und der Handharmonikaring Durlach
lustig „dazwischenhobelten“ . Der Spielmannszug
der Hagsfelder Feuerwehr trug wesentlich zur
„musikalischen Stimmung bei, die Freiwillige
Feuerwehr „rächte“ sich am „Schrotturm“ . Auf
die Durlacher Ehemänner hatte es die „Ski¬
zunft“ abgesehen, indem sie den Bau einer
„Sprungschanze für Seitensprünge“ empfahl.
Der Düriacher Kraftsportverein trainierte auf
seinem „Brunnenschlag-Wagen“

, während die
Schützengesellschaft sich eifrig im Bogen¬
schießen übte und die Gesellschaft „Solidia“ die

Amerikaner aufs Korn nahm . An den Gerichts¬
vollzieher erinnerte die Gesellschaft „Bavaria “.

Zur Vervollständigung des Zuges Wugen die
Fahnenschwenker der Turiierschaft 1848 bei ,
ferner die Herolde der Reitervereine Knielingen
und Aue , der ‘Teilstamm Durlach der Sioux-
Indianer-Gruppe, die Klepperlesgarde der
Schloßschule , ein freigiebiger Schokoladenonkel
der Firma Trumpf, Clowns, Fanfarenbläser ,
altertümliche Fahrradgruppen und die Schüler-
käpelleWolfartsweier. Der Musikverein Durlach
sorgte für den „richtigen Tritt “ , während der
Elferrat der 1 . Großen Karnevalsgesellschaft
Durlach närrisch nach allen Seiten grüßte . Und
über allem schwebte das Banner seiner Tollität
Prinz Bruno I . von Pfinztalonien und der
Prinzessin Lore von der Grafschaft Durläch,
die in einem prächtigen Wagen durch ihr Reich
fuhren . Groß und Klein jubelte ihnen zu Und
freute sich ihrer Regentschaft, die ja Ohnehin
bald ein Ende hat . R . F . •

Alle machten mit - alle lachten mit !
Die große Damen- und Fremdensitzungder KG „Badenia“

Prinz Bruno I . von Pfinztalonien und Prinzessin
Lore von der Grafschaft Durlach auf der Fahrt
durch ihr Reich. Foto : Dürr -Firmenich
— war es auch nur als Fastnachtsscherz— wäh¬
rend des Umzugs die helle Sonne vom blauen
Himmel lachte. Aber warum sollte sie nicht

.auch einmal den braven Durlachern eine Freude
' machen.

Mutter und Tochter schienen sich an diesem
Tag ausgezeichnet zu verstehen . Wir glauben
bestimmt , nicht zu viel zu sagen , wenn wir
behaupten , daß wohl mehr Karlsruher als Dur¬
lacher dem Umzug beiwohnten. Die Düriacher
Ritterburg — sprich Rathaus — war vom Elfer¬
rat der " Grokage Karlsrühe besetzt worden;
auch Bürgermeister Ritzert war ihr Gefangener.

Der Zug ironisierte und glossierte die Dur¬
lacher und Auer „Jahresbilanz “ aufs trefflichste.
Da wären nun in erster Linie die beiden tadel¬
los ausgestatteten Wagen des ASV Duriach zu
erwähnen . Allerdings konnte es der riesige
Drachen, dem die wertvollen Punkte anver¬
traut waren , nicht verhindern , daß wenig
später der 1 . FC Pforzheim dem ASV Durlach
gleich beide Punkte abnahm. Auch das Narren¬
schiff des Vereins, auf dem eine blau-weiß ge¬
kleidete Fußballmannschaft an Bord war,steuerte sicher durch die Straßen . Die älteste
Durlacher Karnevalsgesellschaft präsentierte
der Gesangverein der Nähmaschinenbauer mit
ergrauten , weißgekleideten Elferräten , während
der Bäckergesangverein und der Gesangverein
„Lyra“ das Finanzamt aufs Korn genommen
hatten . Dem Auer „Straßenbauafnt“ wollte die
Spielvereinigung einen Nasenstupser geben ,indem sie das „ Auemer Pflaster“ auf einem
Lastwagen mit sich führte . Der Auer Männer¬
chor dagegen gab mit seinem originellen Wagen
zu verstehen , daß auch mit dem Auer Friedhof
nicht alles in Ordnung ist.

Am Fastnachtsonntag erhielt die neue Stadt¬
halle ihre karnevalistische Weihe durch eine
große Damen- und Fremdensitzung der Karne¬
valsgesellschaft des GV „Badeni a“

, die erste
seit 12 Jahren , die in Aufmachung und Gehalt
wieder an die Damen- und Fremdensitzungen
in , der Festhalle anknüpfte . Unter einem rie¬
sigen Fächer in den Farben der KG „Badenia“
thronte deren Elferrat und schwangdessen Prä¬
sident Hasenfuß sein närrisches Zepter. Die
Elfer der KG Ost und der „Strabaka “ in ihren
roten Talaren rundeten das farbenfrohe „Büh¬
nenbild“ ab.

Das buntbemützte närrische Publikum folgte
mit Begeisterung der Aufforderung des Präsi¬
denten : „Mitmachen, mitlachen !“ Schlag auf
Schlag rollte das Programm ab , und jede Num¬
mer war ein Volltreffer . Über drei Stunden
währte das Trommelfeuer der Kamevalskano-
nen auf die Lachmuskeln der Sitzungsteilneh¬
mer jeden Alters und Geschlechts . Protokollar
Carl König gab mit seinem Prolog den Start¬
schuß . Die „närrische Gretel “ und ihr Partner
Adi Walz als Kurier aus Bonn schossen die
erste Bresche, aus der die Stimmungswogendes
Publikums kräftig hervorquollen . Willy
Probst , Student der Musikhochschule , bril¬
lierte als „Wiener Rundfunksprecher “ und
„Uno-Telefonist“ .

Eine Novität bildete das Auftreten des jüng¬
sten Karlsruher Büttenredners aus dem Nar¬
rensamen der „Strabaka “

, der forsch und kura¬
giert den Alten die Wahrheit sagte. „Wenn wir
Buben“

, so meinte der vielleicht 10jährige , „mit
Steinen eine Fensterscheibe einwerfen , bekom¬

men wir den Hosenboden strammgezogen , wenn
die Alten aber ganze Stadtviertel mit Bomben
zusammenschmeißen , dann soll das für die Zu¬
kunft der Jugend sein“ . In Werner V e i t h vom
Süddeutschen Rundfunk betrat den letzte der
sieben Schwaben , der sich nach Karlsruhe ge¬
wagt hatte , die Bütte» Was er den Karlsruhern
zu sagen hatte , war herzerfrischend und durch¬
aus versöhnlich. Er stimmte sogar in das
„Klagelied der Karlsruher “ gegen die Schwaben
nach der Melodie vom „Brusler Dorscht“ mit
ein und scheute sich nicht, die kräftigste Strophe
Solo zu singen . Unsere Karlsruher Theaterlieb¬
linge Hubert Türmer und Gudrun Nie *
rieh bereicherten die närrische „Speisefolge“
mit „Salzburger Nockerln“ und der „Kartoffel -
salatsärjger “ Franzi mit den Kochrezepten sei¬
ner vier von ihm geschiedenen Frauen .

Ende gut, alles gut ! Dafür sorgte der Veh -
m a n n s Karle, der den letzten Volltreffer im
Publikum landete, das in diesen 3V2 Stunden ,unbeschwert von den Alltagssorgen , klatschend
und lachend , schunkelnd und singend mitmachte
und nicht mit Beifall kargte , der auch den um
die Karlsruher Fastnacht verdienten und des¬
halb mit Karnevalsorden dekorierten Männern
zuteil wurde, an ihrer Spitze Beigeordneter und
Vorsitzenderdes VerkehrsVereins Dr . Ball, Ver¬
kehrsdirektor a . D . Lacher» Verkehrsvereins¬
geschäftsführer Heyden, Ehrenpräsident der KG
„Badenia“

, Seppl Meyer, KGO -Präsident Reis -
ser, Strabaka-Präsident Lutz , Humoristika -
Präsident Kuhn, Musikdirektor Rudolph , der an
diesem Nachmittag mit seiner „Harmonie “ ein
umfangreiches Pensum mit Bravour bewältigte ,und „Badenia“ -Chormeister F . Barth . L .A-

Karlsruher Welt -Uraufführung :

,Der Tippser“

Sidncy Turner : „ Der Mörder bin ich"
Deutsche Erstaufführung des Schauspielstudios im Amerika -Haus

Die
einen

amerikanischen Bühnendichter haben
neuen Typ des Dramas geschaffen, in

dem alle Spielarten bis zur Reportage mög¬
lich sind. Daß aber in der unserer dramatur¬
gischen Schulweisheit völlig konträren Form
starke Wirkungen gelingen, bewies Sidney
Turners Kriminalstück „Der Mörder bin ich “.
Das Wichtigste an diesem in Karlsruhe zur
deutschen Erstaufführung gebrachten Stüdes ist
der „Fall“

, das rein Stoffliche also , das nach
Art jedes guten Kriminalromans bis zum
Schluß die Frage nach dem Täter offen läßt.
Man tippt mit Sicherheit auf den Falschen,und wir wollen, um den Besuchern der wei¬
teren Aufführungen nicht das Beste zu nehmen,
über die Handlung nichts ausplaudern.

Entscheidend ist, wie der Regisseur einen
solchen , aus Ansage, Reportage und drama¬
tischen Szehen gemixten Kriminalreißer an¬
packt. Gerhard B e n e 11 hat aus der Not der
technischen Mängel eine Tugend gemacht und
auf jede Bühnenillusion verzichtet. So mußte
sich die dramatische Aussage um so intensiver
auf die Darsteller verlagern, die sich alle Mühe
gaben, die durch kurzfristige Umbesetzungen
entstandenen Lücken auszufüllen. In erster
Linie wäre Werner Ehret zu nennen, der als
ehemaliges Mitglied des Bad . Staatstheaters
alle Voraussetzungen zu einem Spiel großen
Formats mitbringt . Als begabter Chargenspie¬ler erwies sich Ludwig Fischer in der Rolle
des Inspizienten, vor allem im Zusammenspiel

mit Gerhard B e n e 11 , der auch die Ansage
glänzend meisterte . Kurt . Wolf inger bot als
„eine verkommene Existenz“ eine eindrucks¬
volle, stark profilierte Charakterstudie . Auch
den beiden Frauen (Erika H a u t h und Ria
Grohmannj gelang eine überzeugende Ge¬
staltung ihrer dem Theatermilieu entnommenen
Rollen, denen sie an den entscheidenden Stellen
sogar eine gewisse psychologische Ausdeutung
zu geben vermochten. Peter Stark und Her¬
bert F , Weber hatten in unbedeutenden Rol¬
len wenig Gelegenheit zu schauspielerischer
Entfaltung .

Trotz aller künstlerischen Mängel , die durch
die bis zum Schluß gehaltene Spannung in
etwa überbrückt werden konnten, wurde die
Aufführung zu einem starken Publikums¬
erfolg. G .

Kein Faschingsscherz, sondern „VfB Mühl -
burgs“ und Schiekes, große Chance war die Ur¬
aufführung des Fußballtoto -Schwanks „Der
Tippser“

, der am Sonntag mit großem Erfolg
im Karlsruher Schauspielhaus über die Bretter
ging . Der Autor Julius Franz Schieke bringt als
Schauspielerdie nötige Bühnenerfahrung mit, er
mischt in einem penetrant kleinbürgerlichen
Milieu Toto -Leidenschaft mit totaler Liebeslei -
dejischaft, freundliche Verbalinjurien eines ab¬
gestandenen Ehepaares mit dem aus dem Radio
quellenden Geschrei der enthusiasmierten
Menge , macht gute, knallige Aktschlüsse und
appelliert an das Daxlandener Nationalgefühl,
so daß eine urkomische Geschichte dabei her¬
auskommt, die , zumindest in Karlsruhe , wo der
Schwank spielt , ihren Eindruck nicht verfehlen
konnte. Hans-Herbert Michels hatte sorgfältig
und mit gutem Instinkt für knappe Dialoge das
umfangreiche Manuskript zusammengestrichen
und die Rollen so gut besetzt, daß es kaum
schief gehen konnte , zumal Grosser-Braun als
der tippsende Schneidermeister alle Register
seiner Komik aufzog. Auf die mit herzhaftem
Lachen aufgenommene Inszenierung werden
wir im einzelnen noch zurückkommen. Es war
jedenfalls ein Bombenerfolg, auf den das Thea¬
ter und der Fußball stolz sein dürfen (nur die
Fußballer haben im Theater gefehlt !) . g.

Drei Tage Boni-Basar
In den Räumen des Bonifatiushauses veran¬

staltet die Pfarrgemeinde St. Bonifaz über die
Fastnächtstage einen Basar , aus dessen Erlös
die Wiederherstellung der Kirchenheizung mit-
flnanziert werden soll . Am Samstagnachmittag
eröffnete Geistl. Rat Dr. Dold den Basar. Das
Instrumentaltrio Hedwig Trötschler (Piano) ,Alfred Niedermann (Violine) und Karl Knäbel
(Cello ) sowie Konzertsängerin Anne Thoma und
Konzertsänger Rieh . Erbacher (Bariton) gaben

Faschinpsscherze eines Staatstheaters
Verfrühter Katzenjammer „auf der grünen Wiese“

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Montag, 5. Februar
7 .15 Werbefunk mit unterhaltender Musik, 8 .15

Melodien am Morgen, 12 .00 Musik am Mittag ,
13 . 10 Werbefunk mit unterhaltender Musik, 16.00
Nachmittagskonzert , 17 .00 Russische Kammer¬
musik , 18.15 Musik zum Feierabend , 20.05 FünfzigJahre Karnevalsklänge , 22.30 Rosenmontagsball ,
2.00 Wir tanzen weiter .

Südwestfunk sendet . . .
Montag, 5. Februar

5.00 Frühmusik , 6.15 Morgenkonzert , 7 .30 Musik
am Morgen. 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.00
Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.00
Rosenmontagszug ! 18 .30 Musik zum Feierabend ,
20.00 Romnmontagszauber !

Die leichte musikalische Unterhaltung trägt
einem allgemeinen Bedürfnis nach lebensbe¬
jahender Kuhst Rechnung, und insofern wäre
es abwegig, vom Standpunkt der Ästhetik aus
grundsätzlich über Wert oder Unwert dieser
Unterhaltung zu urteilen . Eine gute, kunstvolle
Operette kann als Bildungsfaktor zehnmal
wertvoller sein, als eine schlechte , gekünstelte
Oper.

Man verstehe also den Kritiker richtig, wenn
er für das seichte Machwerk von Tolary und
von Jara Benes, das unter dem Titel „Auf der
grünen Wiese “ im Bad. Staatstheater inszeniert
wurde , nicht das geringste übrig hat . Dieses
Staatstheater scheint vergessen zu haben, was
es erst recht an Fasching seinem guten Ruf
und seinem Stammpublikum schuldig ist : Ent¬
weder eine vollsaftige moderne Operette, oder
mindestens ein deftiges Werk aus dem klas¬
sischen Wiener Repertoire , das man des be¬
sonderen Anlasses wegen hätte herzhaft wür¬
zen können , oder aber gar ein sprühendes
Kabarett , das zusammenzustellen einem so
großen Ensemble bestimmt nicht schwer ge¬
fallen wäre . Auf keinen Fall ist ausreihen¬
der Ersatz , eine von aller Logik unberührte
Sgrie geist- und witzloser Dialoge , die Im
Verein mit ein paar kümmerlichen Masik -
nummern als Operette angeboten wurden, und
die der halbwegs anspruchsvolle Zuhörer als

eine Zumutung empfinden mußte . Im übrigen
das alte, abgeleierte Lied : Min verlobt sich
kreuzweise richtig , dann falsch, und endlich
wieder richtig.

Mit viel Fleiß und Aufwand war diese In¬
szenierung im einzelnen vorbereitet wo :ien ,und man muß gerechterweise sagen, daß der
Bühnenbildner und Gesamtausstatter Totsten
Hecht , der wieder mit unbezahlbaren Ein¬
fällen operierte , und der Choreograph Alfredo
Bortoluzzi , der sich mit seiner Tanzgruppe
besonders auf die pantomimische Groteske ver¬
stand, die Aufführung revueartig auflockerten
und damit der Regie (Hubert Türmer ) kräf¬
tig unter die Arme griffen So kam es , daß
das Stück immerhin lebte und leidlich gedieh ,
wenn auch weit weniger von seiner Substanz,
als von den Zutaten , die auch in musikalischem
Bezüge reich bemessen waren . Zu ihnen rech¬
nete u . a . der „Karlsruher Schützenmarsch“
des Durlacher Bürgers Christian Lorenz.

Diese Kritik , die aus dem Verantwortungs¬
bewußtsein gegenüber einem staatlich sub¬
ventionierten Kulturinstitut geschrieben wurde,richtet sich also in keinem Falle gegen die
zahlreichen Solisten und Choristen , gegen Or¬
chester und Kapellmeister , die sich alle für
ein gutes Gelingen mit Hingabe einsetzten.
Wohl aber gegen die höhere Spielplan-Strategie
in unserem Musentempel . Bb.

der Eröffnungsfeier mit einem gehaltvollen-
Prögramm eine besondere künstlerische Note.
O . Frik bewährte sich erneut als geistreicher
Conferencier . Das Abend- und Sonntagspro¬
gramm bestritt in der Hauptsache die Pfarr -
jugend mit gelungenen Bühnenspielen , wäh¬
rend am heutigen Montag der Kirchenchor und
dessen Solisten in Aktion treten . Eine reichhal¬
tige Tombola erwartet glückliche Gewinner und
eine Kollektion gediegener fraulicher Hand¬
arbeiten ihre Käufer. Eine gute Auswahl an
Speis ' und Trank sorgt dafür , daß Leib und
Seele Zusammenhalten. -et.

Kurze Stadtnotizen
Rosenmontagsball der Presse . Es wind gebeten ,vorbestellte Karten bis heute, 12 Uhr, abzuholen .Uber nicht abgeholte Karten wird anderweitig

verfügt .
„Angst um die Welt“ ist das Thema eines Vor¬

trages , den der bekannte Basler Kulturhistoriker
Dr . Ernst von Schenk im Rahmen der kulturphilo¬
sophischen Vortragsreihe der TH am Donnerstag,
8 . Febr ., 20 Uhr , im großen Chemie-Hörsaal hält .

Staatl . Kunsthalle , Hans-Thoma -Straße 2. Vom
6 . bis 25 . Februar findet eine Ausstellung „G , Bra-
que : Das graphische Werk “ statt . Die Kunsthaile
ist von 10 bis 13 Uhr und von 14 bis 16 Uhr ge¬öffnet und montags geschlossen.

„Großes Faschingstreiben mit den Fliegern“. Am
Rosenmontag, 5 . Februar, veranstaltet der Flug¬
sportverein Karlsruhe in sämtlichen Räumen des
Studentenhauses am Parkring ein großes Fa¬
schingstreiben unter Mitwirkung der verstärkten
Stud .-Swing-Band und eines Bartrios. Karnevali¬
stische Einlagen.

„Zirkus Bumsti“ ist das Motto eines Faschings¬
balls , der am heutigen Rosenmontag , 20 .30 Uhr,
vom Bürgerverein der Weststadt im „Kühlen
Krug“ veranstaltet wird .

Der Rintheimer Turn- und Sportverein veran¬staltet seinen traditionellen Maskenball am Fast¬
nachts-Dienstag in den Räumen der Durlacher
Festhalle . Drei Kapellen spielen zum Tanz . Be¬
ginn 19 Uhr, Ende 3 Uhr . Nach Schluß Straßen¬
bahnverbindung .

Waldshuter Vereinigung . Am Dienstag , 6 . Febx„
18 .30 Uhr, Fastnachtsrummel im Kaffee Amann .

Pali . Heute letztmals „Abenteuer im Harem".
Z 21 Uhr „Broadway Melodie 502 mit Esther

liams und Red Skelton . Ab Dienstag der
Farbfilm „Silberkönig “ .

Markgrafen -Theater Durlach . Ab heute der
Lustspielfilm „Liebe nach Noten “ .

Oberteiegrafen -Inspektor Gustav Dennig , der
am 31 . Januar in den Ruhestand trat , wurde in
einer Feierstunde vom Fernmeldebauamt Karls¬
ruhe verabschiedet .

Wie wird das Wetter ?
Windig , Regenschauer

Vorhersage des Wetteraintes Karlsruhe für Nord¬
baden , gültig bis Dienstagfrüh : Wechselnd , meist
stark bewölkt, besonders am Vormittag noch
Regenschauer, meist starke westliche Winde. Ta-
gestemperaturen 5 bis 7 Grad . In der Nacht zum
Dienstag vorübergehend Bewölkungsrückgang mit
Tiefsttemperatur nahe 0 Grad .

Rhein wasserstände
3. Febr . : Konstanz 302 (—2) , Breisach 164 (—4),

Straßburg 240 (—2) , Karlsruhe - Maxau 421 (—9),Mannheim 315 (—12 ) , Caub 260 (—11).
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m Nicht Landeshauptnicht Industrie -, nicht Kongreßstadt :

Karlsruhe wieder deutsche Qamisünsstadi
Denkwürdige Stadtratssitznng im Hans Solms — Nit 2,4 Hektolitern Isteiner und den Stimmen der KP für eine »Stadt in Feldgrau*

Millionen von Ansichtskarten des Park -Schlößchens sind in alle Welt gegangen und haben
das Gewissen der Wohnungssuchenden wachgeriittelt . Noch vor kurzem lag ein Antrag
beim Europarat vor, er möge seinen Sitz hierher verlegen. Erster oder zweiter Stock , das
wäre egal . Nun endlich ist die Stunde des Parkschlößchens gekommen. Auf einer Sitzung
von historischer Bedeutung wurde beschlossen , den zukünftigen Volkssturm Durlachs in
sämtlichen Räumen einzuquartieren . Unser Bild zeigt die Garde mit weißer Fahne, die Tag
und Nacht die Übergabe der Mutterstadt durchexerziert . Unterirdische Gänge und Spreng¬
kammern sind, bisher nicht angelegt worden. „Durlach ergibt sich bis aufs Blut“, ist die
Parole der tapferen Männer.

Die Vorplatzfließen von Karlsruhes gäste¬
häuslichem Solmspalads in der Bismarckstraße
sind schon leicht eingewölbt von den Sohlen
der Reporter , die dort die besten Jahre ihres
Lebens mit Warten verbringen . So war es auch
am 23 . 1 . Auf den Rokokosesseln, mit Kleider¬
stoffen der JosefineBeauhamais bezogen , thron¬
ten stadtväterliche Rüdegrate während der letz¬
ten nichtöffentlichen Sitzung des alten Stadt¬
rates . Batterien von Weinflaschen vor dem
Sitzungszimmer ließen darauf schließen , daß
entweder über den Lastenausgleich oder die
Soforthilfe beraten wird. Aber es ging um
Wichtigeres . Nach 13stündiger ununterbrochener
Sitzung wurde mit 2,4 Hektolitern Isteiner (vom
Städt . Weingut) und mit den Stimmen der 1KP
beschlossen , die ehrwürdigen Hallen unserer
Kasernen werdenden deutschen Männern nicht
mehr länger vorzuenthalten.

Bürgermeister und Exkegelmeister von West¬
falen Fridolin betonte, nur so könne man die
Jugend vor allen sittlichen Gefahren bewah¬
ren und ihr die Edelredfe des höheren Man -
nestums anerziehen. Nur in einem gesunden
Körper könne ein gesunder Geist wohnen, habe
schon Päralecus gesagt . „Paracelsus“ berichtigte
ein KP-Stadtrat . Darauf Fridolin : „Sie brau¬
chen , Herr Kollege, mir nicht die Worte im
Mund umdrehen, um den Eindruck zu erwecken,
dieser Satz sei von einem Sowjetunionler
Überhaupt haben die Komintern kein sittliches

Recht , mit unsach-

belbechern der zu gamisonierenden Truppen zu
verbieten . Sonst habe man keine Handhabe
mehr dafür , die mittlere Heilmesse in diesen
heiligen Hallen abzusagen, (Zwischenruf von
links : „Neandertaler !“) Resignierender Einwurf
einer Stadträtin : „Jetzt , wo die Jugend dahm
ist, jetzt kommen sie wieder, die jungen Gre¬
nadiere mit den strammen Oberschenkeln!“

Das geschah nach dem

0
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Ein geheimer Jagesbefeht
Der Zufall spielte uns einen vertraulichen

Tagesbefehl in die Hände, den die Führung der
Südwestwacht (SWW) unmittelbar nach Be¬
endigung der historisch gewordenen Südwest¬
staatkundgebung in der Stadthalle erließ . In
diesem Befehl heißt es u. a . : . und haben
darum erkannt , daß Karlsruhe nie für Groß-
Schwaben zu gewinnen sein wird . Damit ist
unsere Mission in der badischen Residenz er¬
füllt . Mit dem heutigen Tag gilt die SWW als
aufgelöst . Den Fähflleinführern Dietrich , Walter
und Zwecker gilt für ihre gestern bewiesene
Tapferkeit die besondere Anerkennung aller
aufrechten Südwestwachtier . Nun aber heißt es ,
unsere Niederlage mit Würde zu tragen . Bleibt
nach außen hin , was zu sein Ihr zu jeder Tages¬
und Nachtzeit gesagt habt : Vorkämpfer für den
Südweststaat . In dieser schweren Stunde aber
befreien wir Euch von dem Zwiespalt Eures
Herzens , indem wir Euch zurufen : Im Innern
bleibt , was Ihr nie zu bekennen gewagt habt :
Gute Badener !

Die Gruppenführung :
Unser Kaufmann Veit.

Politiker das Dementiner-Kreuz. Wie wir in
unserer fünften Donnerstagausgabe im Januar
berichteten , sprach Dr. h . c. et Dr. dem. Fait in
einer Protestversammlung des WD und wandte
sich u . a . schärfstens gegen die von den Ameri¬
kanern befohlene Gewerbe-Unfreiheit, die in
Deutschland nicht organisch gewachsen und
folglich abzulehnen sei . In seinem Jubiläums-
Dementi, das wir einen Tag später abdruckten,erklärte Dr. h . c. et Dr. dem. Fait (wie üblich.
D . Red.) , daß er die Gewerbe-Unfreiheit nie¬
mals in der von unserem Berichterstatter
wiedergegebenen Schärfe kritisiert habe.

liehen Einwänden
die Debatte zu ver¬
wässern.“ Es sei be¬
kannt , daß sich die
westdeutsche Wie¬
derbewaffnung zur

) Ansicht der KP ver¬
halte wie die sagen¬
hafte Feindlichkeit
der Zwillinge Castor
und Pollux. Bei die¬
sem Vergleich mel¬
dete sich ein Frak¬
tions-Kollege zur
Geschäftsordnung

und erteilte einen
Verweis. Er bewun-

ersten Hektoliter , ails
der Neubau eines Ober -
schützenkasinos, einer
Nahkampfdiele und ei¬
ner Stehbierhalle für
Offiziere bereits ohne
Einspruch genehmigt
waren . Das war , als
selbst ehern. Reserve-
Offiziere das Glas nicht
mehr bis zum dritten
Knopfloch heben konn¬
ten und die KP-Frak-
tionsmitglieder sich ge¬
genseitig mit „Herr
Kamerad“ ansprachen.

Jedweder Zwang war von den Fraktionen
genommen. Man sprach sich mit Herr und
Dienstgrad an . Mit dem Aufschrei: „ Oh — Sie
waren bei den schweren Reitern?“ umarmte
eine Stadträtin den westfälischen Ex-Kegel -
meister. Siegfried der Kühne nestelte sich das
Band zum Kriegsverdienstkreuz ins Knopfloch ;
— und ein ganz Heller bemerkte : „Warum auch

nicht , nachdem uns Eisenhower ein Care-Paket
voll Ehre geschenkt hat .“

Anträge zur Einführung eines Zweiliter-Koch¬
geschirrs und eines ausreichenden Männer¬
schutzes verwies der OB auf die Bundesebene.Sein Schlußwort zu dieser Sitzung, an das sich
wohl die wenigsten Stadtratsmitglieder nocherinnern können, hieß : Endlich, endlich, end¬
lich können die Bürger dieser schönen Stadt
demnächst wieder mit der Linie 5 zur Arbeit
fahren ; — und ganz gleich , wo sie aussteigen,,
im der Moltke- oder
Stößerstraße, unsere

tv « ■

alten Kasernen ste¬
hen ihnen wieder
offen . Unsere alten
Schleifsteine, seit
Adolf dem Ekitarte -
ten zeitweise einer
artfremden Bestim¬
mung übergeben,
haben weit die Fen¬
ster und die Türen
offen , lassen wieder
den Sonnenschein
herein. Besser als
die abgedroschene
Bezeichnung , Karls¬
ruhe die Stadt in
Blumen und Grün'

willkommen !

mti
wol
letz
geh
Kro

wird in Zukunft der Be¬
griff : Karlsruhe die Stadt in Feldgrau und ähn- j
liehe Popularität erreichen 'wie : Persil bleibt
Persil !

Badisches Staatstheater :

/ yobengttn schlug
Premiere ende

Telramund k . o.
endete mit einem grellen Mißklang

Amtliche Bekanntmachung
Ab Aschermittwoch erfolgt die Müllabfuhr

zweimal täglich. Dynamitbeilagen sind so
unterzubringen , daß sie durch glühende Aschen¬
reste ohne weiteres darzutun zur Explosion ge¬bracht werden können.

Hell , heller , am hellsten — steigerte ein stadt-
rätlicher Volksvertreter mühelos seinen Na¬
men. Bei soviel Licht, so meinet er , wird es
nicht allzu schwierig sein , sich beim nächsten
Mal als Oberbürgermeisterkandidat zu emp¬fehlen.

dere , sagte er , die Bibelfestigkeit seines Kol¬
legen , aber mit Religion habe diese Frage nichts
zu tun .

Obertöppermedster Bürger beruhigte: „MeineHerren , — bei mir haben sich bis heute schon
mehrere hundert königliche Kaufleute um
Heereslieferungen beworben Ich glaube sagenzu dürfen , daß Karlsruhe in der Rolle als Gar¬
nisonsstadt die einzige Möglichkeit eines gi¬gantischen Aufstieges erleben wird. Wir wären
gerne Kongreßstadt geworden, wenn der Fah-
nenverschleiß nicht zu groß gewesen wäre. Wirkönnen aber auch keine neuen ballistischenKurven rhehr drehen, um Industriestadt zuwerden, denn gebrenderte Kinder scheuen dasFeuer .“

Der städtische Verwaltungsrektor trat dafürein, das neue Parkett der Stadthalle den Kno-

Wegfen Erkrankung des Kulturschriftleiters
sah sich die Redaktion gezwungen , die Re¬
zension der Lohengrin -Premiere dem Sport¬redakteur zu übertragen. Mit sportlichem
Einfühlungsvermögen beschritt er die völligneuen Irrwege und gab eine farbige Schil¬
derung des Kampfverlaufs .

Die schon länger erwartete Auseinanderset¬
zung zwischen Lohengrin und Telramund war
ein voller Publikumserfolg . Sportlich gesehen
endete sie mit einem grellen Mißklang, worauf
wir noch näher eingehen werden . Finanziell
dürften die Veranstalter gut abgeschnitten ha¬
ben. Es sei aber vermerkt , daß die hohen Preise
bewirkten , daß zahlreiche Ringplätze leer
blieben. Die Organisation ließ keine Wünsche
offen; auf Klingelzeichen wurde lobenswert
pünktlich begonnen. Der Ringrichter Heinrich
begrüßte die Anwesenden mit herzlichen Wor¬
ten und machte „shake-hand“ mit Telramund,der im Ring seinen Gegner bereits ungeduldigerwartete . Er schien sehr selbstsicher, im Ge¬
gensatz zu seinen zahlreichen Helfern, die
nervös hin- und herliefen . Eine unnötige Ver¬
zögerung des Kampfbeginns verschuldete Lo-

Verdichtung des Straßenbahnverkehrs
Sondereinsatz städtischer Beamter

Ein langgehegter Wunsch der Karlsruher Be¬
völkerung geht in Erfüllung : Ab heute früh ist
die Karlsruher Straßenbahn endlich zum 30-Mi-
nuten-Verkehr übergegangen. Mit anderen
Worten: Man wird künftig nur noch höchstens
eine halbe Stunde auf den Anschluß zu war¬
ten brauchen. Diese außerordentliche Verdich¬
tung des Verkehrs hat bewirkt , daß die zwi¬
schen den Schienen - gewachsenen Sträucher
während der letzten drei Tage im Sondereinsatz
entfernt werden mußten . Hierfür wurde der
Teil der 200 städtischen Beamten und Ange¬
stellten herangezogen, der die soeben in der
Stadthalle aus Anlaß der Wahlen durchgeführte
Intelligenzprüfung nicht bestanden hat . Es han¬
delte sich um 165 Personen, die sich der neu¬
artigen Aufgabe mit Bravour entledigten.

Soeben hals «um dritten »Mal geklingelt / Karlsruher Autoren
stellen sich vor

Das 500 . Dementi Faits
Karlsruhe (NBN ) . Der Verband der Vereinig¬ten Drachensteiger e. V. (VVD) ernannte Dr. h . c.

Fait aus Anlaß seines 500 . Dementis fern
Dr. dem. (dementi) und verlieh ihm als erstem

F . A . Hoffmann : Hoffmanns Erzählungen.
Man ist versucht, dieses Werk zuerst für einen
E . T . A . Hoffmann zu halten , so phantastischund pittoresk sind die Schilderungendes Ballon¬
fahrers Hoffmann. Nur die Tatsache, daß
E . T . A . Hoffmann nicht Verfolgter eines Re¬
gimes und auch sonst ehrlich war, zeigt den
Unterschied zwischen dem Dichter des alten
Berlins und dem des jungen Karlsruhes.

Wilhelm Baur : Der Leidartikel. Seit Görres
gibt es kein Werk, das so anschaulich wochen¬
endliche Pressearbeit schildert. Und nirgendwo
gibt es ein besseres Rezept für einen Haupt¬
schriftleiter zur Abfassung eines Leidartikels:
Man nehme zwei Sekretärinnen , schließe sich
mit denen in ein Zimmer ein und diktiere.Wenn das am frühen Morgen geschieht, kann es
sein, daß bis zum Umbruchbeginh (20 Uhr) der
letzte Satz von einem Redaktionsvolontär ge¬
prüft in die Setzmaschine gehen kann.

F . K . H . Dietz : Ami go nicht home. Nach
Kraftschenkos „Ich wählte die Freiheit “ eines
der packendsten Bücher unserer Tage. Es

Kleines Faslnachts - ABC
Amendist: Anhänger des Amendismus, real¬

philosophische Bewegung, die lehrt , wie
man auf Kosten der Steuerzahler billig zu
einer Acht -Zimmer-Wohnung kommt.

Ball: (Siehe N) .
Chef vom Dienst : Trinkt nicht , raucht nicht,

tanzt nicht und lebt doch .
Demokratie: Nach Frau Sacher, frühere In¬

haberin des weltbekannten • „Sacher“ in
Wien , ist D . nur eine Ausredefür schlechte
Manieren.

Esprit : Sol im Rahmen der Marshall-PlanSLie-
ferungen für die Stadtverwaltung impor¬
tiert werden. Rheinhafen müßte erweitert
werden.

Wir werden täglich besser !
Das ist — von A bis Z — das Motto

unseres Blattes für 1951 . BNN -Beiträge
lesen Sie bei uns nur sechs Stunden spä¬
ter ! Achten Sie auf die Originaltreue !
Nachdruck jetzt ohne Druckfehler.
Badische (Südweststaat )-Zeitung am Abend

Firmengründung : Geht manchmal schief.
Generallinie: Wird von manchen Zeitungen an¬

gestrebt und von Rom , Washington und
Moskau kostenlos in die Verlagshäuser ge¬
liefert ; bei Bestellungen bitte die Zahl der
benötigten laufenden Meter angeben.

Hahn : Früher hier ansässigesHaustier : Bestand
durch Bannfluch des Oberbürgermeisters
gefährdet.

Isteiner Klotz: Fruchtbarer Boden, , auf dem
* städtische und stadträtliche Entschlüsse

vorzüglich wachsen; auch städtisches Wein -
gut.

Jäger dürfen : wieder schießen ; über die einzel¬
nen Schrotkörner ist Buch zu führen.

Karlsruhe : liegt bei Mühlburg, das K . in der
Welt berühmt machte.

Landrat : Verhinderter Oberbürgermeister und
folglich zu seinem Bedauern auf die Land¬
ausgaben der BNN angewiesen.

Military Police: Nicht unbedingt identisch mit
Texas boys .

Naftalin : Vorname von Brender (siehe F) .
Otto : Dichter und Theaterkritiker ; neuerdings

leidenschaftlicher Skatspieler.
Partei : Ringelspiel, bei dem peinlich darauf

geachtet wird , daß keiner aus der Reihe
tanzt .

Quellwasser: Wurde vor der Ghlorveredelung
als Trinkwasser verwendet ; hat heute Sel¬
tenheitswert .

Rosenmontagshall der Presse : Amtswürden
bitte an der Garderobe abgeben.

Spesenmachen: Die Kunst, für jedes verbrannte
Streichholz eine Quittung zu erhalten ; zur
Lagerung der gesammelten • Quittungen
empfiehlt es sich, das Gebäude der BNN
aufzustocken («baupolizeiliche Genehmigung
nicht vergessen) .

Turmberg : Wird als atomsicherer Bunker rar
Aufbewahrung der Entnazifizierungsakten
ausgebaut.

Uniform: Oder: Gebranntes Kind scheut das
Feuer.

Verkehrsverein : Liefert kostenlos frei ins Haus
Marschanweisungen und Verhaltungsmaß¬
regeln für Sommertagsparaden, Fastnachts-
umzüge usw. „ Aha — Hinein!“

Wiederaufbau: Staatliche geförderte Kunst , die
Gelder so lange zu verwalten, bis ' es zum
Bauen zu spät ist.

X : Ein Buchstabe, auf den einen Reim zu fin¬
den an Fasching zu viel verlangt ist.

Y : Auch ein Buchstabe; im übrigen siehe X.
Zackig : Und ein Trost ist uns geblieben:

Die Spinde werden reingefegt,
Wir werden wieder Wache schieben.
Der Zivilist hat ausgelebt.
Ende gut.
Nichts ist gut:

r Das Ganze kehrt !

könnte als ' das Werk eines Rückversicherers
angesehen werden, der sich gegen eine mög¬liche Säuberungswelle sichert, die von der
Komm-in-Form eines Tages fällig sein könnte.Aber schon nach den ersten zehn Seiten wird
es dem Leser klar , daß so nur ein Mann schrei¬
ben kann , der es längst aufgegeben hat , Josef
Stalin aus der Hand zu fressep und der an
Kreppsohlen und Chesterfield mehr Interesse
hat als an Walenskys (sowjetische Filzstiefel)
und an Sonnenblumenkemen.

Staatsintendant Wolff : Soeben hats zum drit¬
tenmal geklingelt . Jeder Leser dieses Büch¬
leins weiß, daß ein dreimaliges Klingelzeichenden Theaterbeginn anzeigt. Bei Karlsruher
Lesern hat es allerdings „schon g’schellt “ , wenn

Setfungtfi © Ibstsewefur

Ein Busen, sagt Kollege K
ist einmal für die Masse da.
Kollege A drauf ganz ergrimmt
er findet , daß der Satz nicht stimmt,
erinnerte an die Moral
und an des Lesers große Qual,
zu sehen hier, was von Natur
nun einmal ist; und das nicht nur
zu sehen alles sehr genau,
wie das so ist bei einer Frau.
Sie reden hin, sie reden her,doch plötzlich keinen Busen mehr.
Den hat Kollege P indessen
mit seinen Augen weggefressen.

Mutiger Entschluß der KVL
Großes Aufsehen hat in der gesamten deut¬

schen Versicherungswelt das Vorhaben einer
Karlsruher Versicherungs -Leitung ausgelöst , ab
sofort , ähnlich wie in Amerika , sogenannte
Risiko -Abschlüsse zu tätigen . Wie wir aus be¬
sonders gut unterrichteten Kreisen erfahren ,
wurde der erste Abschluß bereits gemacht. Ein
Oberbürgermeister des Stadtkreises Karlsruhe
hat sich im Rahmen dieser neuartigen Methode
gegen das unwahrscheinliche Ereignis vers ' -'hert ,
daß er bei der nächsten Okerbürgermeisterwahl
nicht mehr gewählt wird . Versierte Partei - ünd
Kommunalpolitiker bewundern den Mut der
KVL.

sie Wolffs Gedanken zu einer wirkungsvollen
Spielplangestaltung lesen, in denen immer wie¬
der „ der sechste Stock “ angepriesen wird.Alex Möller: Mein Weg zum Finanzminister.
Der letzte der drei Bände ist noch nicht er¬
schienen. Ein Urteil wäre darum verfrüht . Be¬
sprechung folgt, sobald das Werk komplett ist.Fridolin Heurich: Uber den Gebrauch von
Fremdwörtern . In jahrzehntelanger , mühevoller
Kleinarbeit hat Heurich Fremdwort um Fremd¬
wort zusammengetragen und so ein Werk von
Unersetzlichem Wert geschaffen. Zu empfehlenist es besonders den Bürgermeistern , da Heurich
aus dem Born jahrelanger Erfahrung schöpft .
Im letzten Kapitol, Verzeihung Kapitel, kommt
der Verfasser zu dem überraschenden Schluß ,daß Fremdwörter das Rerum nervis , Ver¬
zeihung der nervus rerum der falschen Fehler
und folglich Glückssache seien.

Papa zu Peterchen, das wieder einmal gelogen
hat : „So oft man lügt, kräht der Hahn!“

Peterchen: „Aber Papa , weshalb kräht der
Hahn denn morgens um 3 Uhr, wenn noch
alles schläft?“

„Weil dann die Zeitungen gedruckt werden!“

Hochherzige Spende . Die Stadtverwaltung hat
sich entschlossen, künftig jedesmal, wenn
Karlsruhe 200 000 Einwohner zählt , dem betref¬
fenden Säugling oder Zugezogenen einen Majo¬
lika-Teller zu überreichen. Die Majolika hat
für diesen Sonderzweck eine Monatsproduktion
zur Verfügung gestellt. Das Statistische Amt ist
angewiesen, jeweils drei Tage vor Ankunft
eines neuen Zweihunderttausenders Meldung
an den OB zu machen.

hengrin , der erst nach dreimaliger Aufforde¬
rung im Ring erschien. Die Menge vertrieb sich
die Zeit durch Absingen von Volksweisen.
Nachdem Ringrichter Heinrich beide Kämpfer
dem Publikum vorgestellt hatte , ertönte der .
Gong zur ersten Runde. ,Telramund wurde seiner Aufgabe als Her¬
ausforderer voll und ganz gerecht und griff
sofort beherzt an . Unentwegt drang er auf
Lohengrin ein, der sich aber als wahrer Ver¬
teidigungskünstler erwies, glänzende Beinarbeit
zeigte und seinen Gegner bei einigen über¬
raschenden Vorstößen zur Vorsicht mahnte . Am
Ende der ersten Runde hatte Telramund einen
knappen Punktvorsprung erkämpft . Dann ging
Lohengrin zur Offensive über und drängte sei¬
nen Gegner in die Verteidigung, landete ver-
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Eine Berichtigung
In unserer Sonntagausgabe berichteten wir,

daß Bürgermeister Heubach am Freitagabend
in einer Versammlung des Verbandes der
„Bühnenzüchter“ in Kniedaxheim gesagt habe,
die Dämakrotie sei nur vor dem Exutis zu
retten , wenn der Ridakulismas mit Strienk und
Stul ausgerottet werde. Hierzu stellen wir fest,
daß es nicht eine Versammlung der „Bühnen-
züchter“

, sondern der verkrachten Betriebs¬
gründer war , eine Versammlung, die nicht am
Freitag in kniedaxheim , sondern am Samstag
in Durbach stattfand . Auch sprach der Redner
nicht von der Rettung der Demokratie, sondern
von der wirtschaftlichen Bedeutung der Mai¬
käferzucht. Schließlich ist noch festzustellen, daß
nicht Bürgermeister Heubach, sondern Bei¬
geordneter Balla der Redner war.
schiedentlich gut, ohne aber Wirkung erzielen
zu können. Telramunds Nehmerqualitäten und
sein Draufgängertum erregten allgemeine Be- ,
wunderung. Der flüssig und stilrein kämpfende
Lohengrin befand sich am Ende der zweiten '
Runde in einer sehr bedrohlichen Lage, als er
nach einem harten Zusammenprall fast das
Gleichgewicht verloren hätte . In diesem Mo¬
ment ließ Telramund das Kinn ungedeckt. ^
Lohengrin erspähte diese Lücke und schickte ;
seinen Gegner durch einen genauen Treffer
auf die weltbedeutenden Bretter . Das Publikum
raste vor Begeisterung, als Telramund , trotz
lebhafter Zurufe seiner Sekundanten , nicht
mehr hochkam und Ringrichter Heinrich Lo¬
hengrin zum Sieger ausrief .

Was sich dann noch abspielte , hatte mit
Sport nichts mehr zu tun . Die Frauen der bei¬
den Gegner gerieten sich in die Haare und
verursachten dadurch einen bedauerlichen Ab¬
schluß . Der Sieger Lohengrin verließ nach
Abgabe einer Erklärung vorzeitig die Ver¬
anstaltung . Auch einige Besucher taten es ihm
gleich . Was sich aber hinter den Kulissen ab¬
spielte, war ein Skandal . Unserem Gewährst -
mann wurde übermittelt , daß der Ausgang des ;
Kampfes eine abgekartete Sache war . Die Sport- i
behörde wurde von diesem Vorgang bereits ,unterrichtet . Die Akteure und Veranstalter
müssen damit rechnen, daß sie ein- für allemal«;aus dem Sportleben ausscheiden müssen.
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'Der entmachtete SpäiheLmkelyrer
Am Durlacher Wasserhäuschen wurde letzte

Woche zu später Stunde ein Mann in den besten
Jahren schlafend aufgefunden. Mitleidigen Pas¬
santen , die ihn erweckten, stellte er sich als
Spätheimkehrer vor. Aber da er vom Alkohol
völlig entmachtet
war , vermutete man
sofort, daß er so
spät nicht von Ruß¬
land , sondern von
Ludwigslust käme.
Der Mann schob
seinen alten Arbeit¬
geberhut ins Genick
und die verstreu '1

umherliegenden
1500 Mark Pension
in die Tasche , riei
nach seinem Merce¬
des, der nicht kam,
weil der Chauffeur
gerade bei einer Büffetdame verweilte, und
begab sich schließlich zu Fuß nach Karlsruhe.

Vor einem Hutladen in der Kaiserstraße traf
er einen anderen Entmachteten. Dem hatte der
Tommy 1943 beim Weiherfeld seinen Kar¬
nickelstall teilzerstört , seitdem kämpft er er¬
folglos um Wiedergutmachung und ertränkt
täglich seinen Kummer in Bier. Die beiden

Leidensgefährten sanken sich in die Arme und;
stimmten die zweite Strophe des alten Trutz- 1
und Kampfliedes an. Das hatte zur Folge , daß-
sich ihnen bis zur Pyramide bereits ein ganzesj!Dutzend weiterer Spätheimkehrer aus der ?
„Eule“

, dem „Regina“
geschlossen hatten .

und der „Taverne“ an-

Hingerissen von der Gelegenheit und von der ;
Pracht der Sterne , versuchte der Mann im Ar- :
beitgeberhut das Geländereiner bekannten Stätte
bei der Fürstengruft zu einer Rede zu ersteigen. \aber er fiel entmachtet herunter . „Brüder “

, rief 1
er , „ihr alle, die ihr als Spätheimkehrer ohne
Rechte seid, schließt euch mir an ! Wie ich hierfi
stehe“ — , dumpfer Ruf aus der Versammlung: «:
„liege !“ — „Wie ich hier stehe und liege , habe !
ich mich entschlossen , Politiker zu werden. “ i

Die Umstehenden schlugen in Ermangelung
von Schwertern zustimmend gegen die Gitter¬
stäbe des bekannten Ortes, worauf sich vamj
Rondellplatz her ein Polizist in Bewegunĝ
setzte, um auf die Anmeldepflicht von Ver-5.
Sammlungen unter freiem Himmel hinzuweisen
Als sich ihm der Redner als zukünftiger Stadt¬
rat vorstellte prüfte ei^ lange sein Gewissen. '
Dann entschloß er sich zu salutieren .

Gegen 3 Uhr früh traf der Spätheimkehrer ;
aus Ludwigslust zu Hause ein. Gegen die Worte?
seiner Frau war er machtlos.



3o : ffummer 30

Gegen die Demoskopie
I« einer überaus scharfen Erklärung wandte

steft der Bundestagsabgeordnete Baumhalter
gelegentlich einer Parteiversammlung der BP
in Tutzing gegen die immer um sich, greifende
Seuche der Demoskopie . Diese privaten Volks¬
befragungen führten wegen der für statistische
Zwecke viel zu kleinen Zahl von Gefragten zu
groben Irrtümern und Fehlschlüssen. Sie wiege
die Regierung entweder in eine falsche Sicher¬
heit oder veranlasse sie zu überstürzten Maß¬
nahmen . Soweit sich der Staat über die pri -
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naten Verhältnisse seiner Bürger unterrichten
wolle, stehe ihm das gesamte Material der
letzten Volkszählung zur Verfügung, Daraus
gehe hervor : Einkommen, Grundvermögen,
Kraftwagenbesitz usw.

Im übrigen forderte MdB Baumhalter eine
Art Umkehrung der Demoskopie , die Autosko¬
pie Hiernach soll nicht das Volk der Regierung
sondern die Regierung dem Volk über seine
privaten Verhältnisse Auskunft erteilen . Jede
führende Persönlichkeit würde in diesem Auto¬
skopieverfahren also über sich selbst auszusa¬
gen haben. Gedacht ist u . a . an folgende Fra¬
gen: Wie stehen Sie zur Remilitarisierung ? Be¬
ziehen Sie Fürsorgeunterstützung ? Wenn ja,' wieviel ? Fahren Sie einen Kraftwagen ? Dienst¬
lich? Privat ? Sind Sie Hundehalter ? Sind Sie
mit der amerikanischen Außenpolitik einver¬
standen? Würden Sie eine zweite Ehe einge¬
ben? Welches Nettoeinkommen bezogen Sie
a) 1938, b) 1951 ? Halten Sie einen geistigen
oder einen handwerklichen Beruf für aussichts¬
reicher? Wieviel Wohnraum (in Quadratmetern )
fällt auf jeden Kopf ihrer Familie?

Eine entsprechende Gesetzesvorlage ist von
der BP ausgearbeitet und soll demnächst dem
Plenum vorgelegt werden. Die Antworten der
befragten politischen Persönlichkeiten würden
in regelmäßigen Abständen im Bundesanzeiger

. Veröffentlicht werden.

Ein großer Schritt ist getan ! Die fünfzigpro¬
zentige Sonder-Umsatzsteuer auf Zuckerwaren,
Kakao und Kakao-Erzeugnisse, Fednbackwaren,
Kaviar , Hummer, Austern , Schildkröten und
Südfrüchte, die das Bundeskabinett als Geset¬
zesvorlage angenommen hat , läßt das Volk in
seiner Gesamtheit aufatmen. Endlich der Sil¬
berstreifen einer größeren Zukunft am engen
Horizont des Bundeshimmels. Zwar noch nicht
Kanonen statt Butter , aber Gefreitenknöpfe
statt Pralinen ! Immerhin etwas.

Man kann nur hoffen, daß die Regierung
diese fortschrittliche Entwicklung zum totalen
Einsatz weiterverfolgen wird . ■ Schon der
Name Sonder-Umsatzsteuer, hat altgewohnten,
lieben Klang. Wer erinnert sich nicht mit leiser
Wehmut im Herzen an Sondermischung, Son¬
derzuteilung , Sonderführer, Sondereinsatz. Es
hat lange, beinahe allzulange gebraucht, bis die
Regierung der Stimme der Nation nachgegeben
hat . Das gesunde Volksempfinden hat aus dem
sicheren Instinkt seines Ahnenerbes längst
diese artfremden Gaumengenüsse abgelehnt
und ihre zum Teil überaus schädliche Wirkung
auf die nordische Bundesrasse erkannt . Man
weiß, daß Zuckerwaren die Zähne vorzeitig
zerstören und die Dentisten ungerechtfertigt
bereichern, man weiß, daß Schokolade zu chro¬
nischer Verstopfung führt (auch dies muß ein¬
mal gesagt werden !) , man weiß, daß Süd¬
früchte den Charakter labil machen und daß
Austern , Hummer und Schnecken nur zur Un¬
moral und Sittenverderbnds führen . Der Unter¬
gang des römischen Weltreichs begann mit der
Banane !

Die alten Deutschen aber auf ihrer rauhen
Bärenhaut wurden groß durch den Honig der
wilden Bienen, durch die Holzäpfel des Teuto¬
burger Waldes und das Schilfrohrgemüse des
Altvaters Rhein, den der schildkrötensuppen¬
schlürfende Cäsar nicht zu überschreiten wagte.
Darum , deutsche Bundesgermanen, eßt Löwen¬
zahn und Bucheckern, Wacholderbeeren und
Sauerkraut , denkt an die Vitamine in Heu und
Stroh, die die Pferde groß und stark und die
Esel stur und geduldig machen ! ...

Man kann nicht umhin, dem genialen Ein¬
fallsreichtum des - Bundeskabinetts ein Lob zu
zollen- Wie unlösbar schien die Finanznot im
Hinblick auf die so heiß ersehnte Wieder¬
aufrüstung . Aber wie weiland Alexander der
Große, so hat der Herr Bundesfinanzminlater
ganz einfach den gordischen Knoten mit einem
Geniestreich durchschlagen. Heraus kam die
Sonder-Umsatzsteuer! ! Ehrlich, wäre unser
simpler Untertanenverstand jemals auf diese
gloriose Idee gekommen? Niemals!

Dabei sipd die Folgen, wenn man einmal da¬
von absieht , daß diese Umsatz-Sondersteuer
voraussichtlich keinen wesentlichen finanziel¬
len Ertrag abwirft , was ja beabsichtigt wurde,
schlechthin gar nicht auszüdenken und ab¬
zumessen. Welch ein wahrhaft erschütternder
Fortschritt ist allein schon der Gedanke, daß es
unserer Generation Vorbehalten blieb , die be¬
scheidenen Freuden unserer Kinder an Zucker¬
stangen , Schokolade, an einem Stück Kuchen
oder an einer Tasse Kakao zu vernichten. Man
kann das dem Kabinett gar nicht hoch genug
anrechnen . Abgesehen davon wird nun endlich
Schluß gemacht bnit den übersteigerten Lebens¬
ansprüchen des gemeinen Volkes . In Zukunft
bledbt die Tafel Schokolade zu 2.30 DM und das
Stütkchen Punschtorte zu 1 — DM das Vorrecht
der Reichen und der Mintsterkinder. Endlich
sind wir wieder ein Volk der Klassenunter¬
schiede . Welch eine vorbildliche Entwicklung
des sozialen Gedankens!

Es ist zu erwarten , daß die deutsche Wirt¬
schaft auf diese Sonder-Umsatzsteuer (man
kann sich geradezu verlieben in diese Formu¬
lierung !) mit der Schließung einiger Groß¬

betriebe und weiterer Zunahme dar Arbeits¬
losigkeit reagieren wird , wodurch ein erfreu¬
licher Ausfall an Einkommen- , Umsatz- und
Gewerbeertrag-Steuer eintreten wird . Man
sieht, es ist alles getarf worden , was getan wer¬
den konnte. Zudem dürfte der stark darnieder-
liegende Schwarzhandel mit ausländischer
Schokolade einen begrüßenswerten Aufschwung
erleben und dem Bund , ähnlich wie dies die
Kaffeesteuer schon vorbildlich erreicht hat , be¬
achtliche Verluste an Einfuhrzöllen zufügen. Je
intensiver man sich mit den Auswirkungen der
Vorlage des Bundesfinanzministers befaßt,
desto unübersehbarer scheinen die Möglichkei¬
ten, Es ist besser , man denkt nicht weiter,sondern ahnt nur erschauernd die revolutio¬
nierende Tat eines Genies, das weitab vom
Unverstand des Volkes seine einsamen kühnen
Wege geht.

Es ist nur zu hoffen , daß das Bonner Parla¬
ment dieser Vorlage alsbald Gesetzeskraft
verleiht. Der Jubel seiner Wähler wird ihm
gewiß sein und der Stimmzettel auch. Wir sind
erst am Anfang . Man muß Mut haben an das
bittere Ende zu denken .

Die IsetfJer -AG
Die „Karlsruher Textil-Tender-AG“ wurde

im Hotel „ Erbprinzessin“ in Mettüngen aius
der Taufe gehoben. Das war klug und zeitge¬
mäß getan . Im Garten des Hotel „Erbprinzes¬
sln“ sieht man niemals ein Dutzend lack¬
knirschender Limousinen parken wie anderer-
orts , und Mettüngen ist nur eine knappe Fuß¬
stunde von Karlsruhe entfernt . Bei der Taufe
waren auch Damen anwesend. Ein Vertreter
der Stadtverwaltung ball-erte über dem Haupt
des Kindes goldene Worte. Das Menü ist über¬
liefert . Ein vorn Bund der Steuerzahler als
Kellner verkleideter Spion schmuggelte die ge¬druckte Speisefolge durch den dichten Kordon
der Bewacher ins Freie . Sie lautete :

Erbsensuppe auf Hausmacherart
Würstchen (heiß)
Meerrettich
Brot (nach Belieben)

An Getränken wurden gereicht: Selterswaeser
nach Wahl. Die Einnahme von Alkohol wurde
von der Gründung^Versammlung einstimmig
abgelehnt , da man bei Millionenobjekten den
Kopf klar behalten müsse. Gegen 22 Uhr er¬
hob sich Herr Tender , klopfte gegen das Mine¬
ralwasser und verlas ein Expose. Er verbreitete

DIE /formot -FRAU / Aus der tf«/fe«rede eines fimi-Generals
Stuttgart (dna) , Auf einer Pressekonferenz gab der amerikanische Landeskommissar

Gross grundsätzliche Erklärungen zu landespolitischen Fragen ab, erklärte die normale
deutsche Frau dem normalen Mann für überlegen und bedauerte, daß die Schulreform in
Württemberg-Baden nicht stark genug vorangetrieben werde. (Keine Fastnachtsmeldung!)

Ergänzend erfahren wir hierzu von unserem Stuttgarter Korrespondenten:
dem normalen Manne in
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Was wäre so ein Fasching ohne seine Bütten¬
reden? Ohne diese ganz aus dem Einfall des
Augenblicks gesprühten Schaumfontänen des
Humors, diese Sprungquells des Esprit ? Auch
diese Fastnacht ließ sie in bunter Vielfalt spru¬
deln ; doch während man sonst nur dem Laien
gestattet , einmal der Narr zu sein, für den man
ihn das übrige Jahr hält , machte die Schwa¬
benmetropole eine Ausnahme. So unwidersteh¬
lich anziehend nämlich wirkte dort die Narre¬
tei , daß selbst der Landesgeneral „in die Bütt“
stieg , — allerdings nicht , wie sein englischer
Kollege in Hamburg vor den Professionellen,sondern nur vor der harmloseren Gilde der
federführenden Gelegenheits-Schalks.

Daß diese Rede aber gar eine Damenrede
werden würde, das hatte selbst meine Kollegin
nicht geahnt , so sehr weiblich und daher best-
informiert sie sonst auch sein mag. Und es
wurde eine Damenrede, es wurde ein so spon¬tanes und begeistertes Bekenntnis zur deutschen
Frau , wie es die biederen Schwabenmädel selbst
ii - ihrer nur mit Murrten) ertragenen tausend¬
jährigen Vergangenheit nie gehört hatten .

Der Begrüßungstoast des Großen Generals
galt dem Parteiprogramm der neuen Landes¬
regierung und dem Kabinett , dessen personel¬
len Aufbau er überaus leutselig der huldreichen
Zustimmung seiner Grossitfit versicherte . Nach
diesem tröstenden Auftakt faßte der Redner die
Erfolge der fünfjährigen Besatzung Deutsch¬
lands zusammen und stellte als Ergebnis inten¬
sivster amerikanischer Forschungsarbeit auf
dem Gebiet der deutschen Frau die einwandfrei
zutage getretene Überlegenheit der normalen

Ein Leitartikel
Frei nach Wilhelm Busch

Es erhebt sich nun die Frage,
Ob in einer solchen Lage
Jemals einer möchte , sollte,
Dürfte, könnte oder wollte
Oder ob er vielleicht doch
Einen Kurs verfolgt, der noch
Einer zweiten Möglichkeit
Chancen gibt zu jeder Zeit.
Sicher wird der Herr Minister
Hochpolitisch , klug, das ist er,
Einen neuen Weg beschreiten,
Dessen Wert hier zu bestreiten,
Scheint uns töricht und verfehlt .Zumal wir den Herrn gewählt.
Kompromiß ist seine Stärke
Gottes Segen seinem Werke.
Einerseits so macht' man sagen,Eine Analyse wagen
Wäre gar nicht so vermessen.
Andererseits jedoch indessen
Vielleicht könnte einer glauben,Ihm Autorität zu rauben ,
Sei gar unser ernst Bestreben.
Oh , da tippte er daneben.
Klarheit schaffen und den Dingen,
Logisch auf den Grund zu dringen,Leichte Nebel steigen lassen,
Die den Leser sanft erfassen,
Schlangengleich mit Fremdbegriff en
Jeden Standpunkt zu umschiffen.
Konjunktiv und Konjunktion,Säuselnd, süßer Flötenton;
Je nach dem, , es kommt drauf an.
Was ein Leitartikler kann.

Frau . gegenüber
Deutschland fest.

(Minutenlanger Beifall aus den zarten Hän¬
den meiner Kolleginnen rauschte auf, ebbte apund brandete nur noch wie von fern in mein
Träumen . Ich sann und sänn, sann der Frage
nach, wie eine Normalfrau wohl beschaffen sei .Und beschloß , noch am selbigen Abend, sobald
ich unter der Normaluhr meine Normalzeit ver¬
wartet haben würde, Elli zu fragen, ob sie eine
Normaifrau ist. Denn wenn ich mir die Sache
mit der Überlegenheit recht überlegte, schien
mir eine anormale nicht nur normaler, sondern
auch wesentlich reizvoller zu sein . . . Worin
sich denn die Überlegenheit im Politischen ge¬
zeigt habe? , fragte der Chefreporter eines Män¬
nermagazins seine wild applaudierende Nach¬
barin . Wo doch bei den Gemeinderatswahlen
die Frauen wieder einmal Männer gewählt hät¬
ten? „Eben darum !“ klang es nur überlegenzurück.) •

Der Beifall erlosch nur zögernd . Mit ge¬
schwungenem Narrenzepter verschaffte ■sich
Karfchen der Große die nötige Ruhe für seine

Die Bereitschaf!s-&rfi>« / Oder : Ein Volontär wirdgscheit
„Sie schreiben einen umfassenden, tiefgrün¬

digen und voi alten Dingen einen leichtver¬
ständlichen Artikel über die Polizei .“ So sprachder Redakteur zum Volontär, sprach« mit ge¬
kräuselter Stirn und moralisch erhobenem
Zeigefinger (ein moralisch erhobener Zeige¬
finger ist ein Finger, den man zwar nicht
sehen , aber aus dem Klang der Stimme um so
deutlicher hören kann) . Die Stirn des Redak¬
teurs glättete sich nach dieser vielsagenden
Aussprache wieder rasch , der moralische Zeige¬
finger sank herab . Der Redakteur war wieder
in Zeitungen vertieft ; denn er schmiedete einen
Leitartikel .

Nun war das Stirnrunzein am Volontär. Um¬
fassend, dachte sich das Volontärsgehirn; Min¬
destens 200 Zeilen. Tiefgründig — Pharaos ’
Leibwachen, Cäsars Prätorianer , Steinzeit¬
polizisten mit Faustkeilen bewaffnet, aus den
Westentaschen schießende Superkriminalisten
und neuartig ausgerüstete Bereitschaftspolizei
vollführten vor des Volontärs geistigem Auge
einen entsetzlichen Aufmarsch, machten Rin¬
gelreihen , hüpften nebeneinander, überein¬
ander . Das Ergebnis war ein unentwirrbares
Durcheinander Tiefgründig, der Volontär
seufzte und blickte in die Runde, ob sich nicht
irgendwo ein geeignetes Objekt fände, dem er
seinen umfassenden, tiefgründigen und dazu
noch leicht verständlichen Artikel über die
Polizei mit Gönnermiene überantworten könne.
Er blickte vergebens. Volontärsvolontäre gibt
es noch nicht Was blieb dem armen Kerl
anderes übrig - er begann zu denken, obwohl
das Denken sonst den Volontären streng ver¬
boten ist. Nach und nach wurden Steinzeit¬
polizisten, Prätorianer , Leibwachen und Wun¬
der-Detektive wieder aus dem brodelnden Ge¬
dankenbrei herausgefischt. Wie durch ein
Wunder, möchte man meinen, , blieb im Kopf
des Volontärs an einem dünnen Faden der
Begriff „Bereitschaftspolizei“ hängep. (Der
dünne Faden war die Generallinie — jede Zei¬
tung hat so etwas.) Aha Bereitschaftspolizei,sehr aktuell , sehr interessant, sehr oft schon
debattiert . Also , ein Gegenstand, der sich sehr
wohl zum Kommentieren eignet Zudem, bei
Bereitschaftspolizei konnte sowieso nichts
' ririefsehen denn was mit dieser Art von
Polizei geschehen solle , wußte bis jetzt noch

nicht einmal der Bundesrat . Und der weiß ’doch
sonst alles.

Der Volontär wurde vergnügt. Er eilte in®
Archiv, auf daß er schreiben könne. Und siehe
da , dort erwartete ihn eine neue Freude. Er
stellte fest, daß vor ihm schon viele Volontäre

JD

_ am Aschermittwoch
zum Archiv gegangen waren und dann über
die Polizei geschrieben hatten . Und mit einem
Mal überkafn es ihn , wie richtig der alte Jour¬
nalisten - Grundsatz ist : Ein gut abgeschrie¬
bener Artikel ist besser als ein schlechter selbst
geschriebener.

sich zunächst über die Wirtschaftslage im all¬
gemeinen und dann über die der Stadt Karls¬
ruhe im besonderen . Diese bezeichnet« er als
flau bis oberflau . Er hatte erst -faul bis ober¬
faul sagen wollen , ober mit Rücksicht auf die
anwesende städtische Dame mäßigte er sieh .
Zur Sache übergehend , unterbreitete er den
Wunsch , man möge von weiteren Komplimen¬
ten an seine bescheidene Adresse «fesehen und
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Mehr oder weniger unpolitisch
Selbstgespräche eines Radfahrers

Komisch ! Versteh‘ gar nicht, warum so wenigLeute zur Stadtratswahl gegangen sind. „Ge¬schritten“ sagen sie hier. Klingt so würdig .Stehkragen, Bratenrock und Mutters Bestes.Eben , da liegt das Kind, mit der Wanne im
Pfeffer begraben. Wir : fahren ! Mit Tochter
vornedrauf. Die sagt „wedeln“ statt wühlenund singt sieh eins. „Auf dem Turm , auf demTurm, läuten die Glocken , bim-bam , bim-bam“ .Laut und falsch, wie der Papa . Bis zum Wahl¬
lokal .

Dort muß ich ihr das „Wedeln“ erklären undsie füllt die Wahlscheine aus . Kumulieren
macht ihr viel Spaß. Der glückliche Kandidat ,den sie sich rauspickt. Unter 24 Stimmen fürihn macht sie 's nicht. Mütterlicher Trotz ist
das , denke ich. Laut sagen? — Gott behüte !

Der Wahlvorstand ist immer ganz glücklich,— wenn wir wieder raus sind. Wir stellen
nämlich viel Fragen. Aus Neugierde und aus
Beruf. Macht Spaß } „Wedelonkel“ heißt er beiuns zu Hause .

Dann erklären wir uns auch die Bilder im
Schulgang . „Das ist ein Wasser und das ist einSchäfer; der schäft die Schäüfe“ . Wenn welchehinter uns Vorbeigehen , werden wir leise. Meine
Tochter nicht . Die sagt, was sie denkt . Und
draußen zählen wir die Plakate der Parteien .Bis 11 und wieder zurück. Macht 22 . Schon wie¬der so viel ?

Immerhin, wir haben gewedelt, sagt meineFrau . Und unserer demokratischen Pflicht ge¬nügt, sage ich, Das letzte versteht meine Toch¬ter nicht. Was ’flh ihr nicht Übel nehme . Wer
versteht das schon? Halt, Kreuzung , absteigen!
Na ja!

weiteren Bonmots. Die Heiterkeit steigerte sich
zum Beifallsorkan , als er sinnig das sinkende
Wahlinteresse der Deutschen auf den rasant
steigenden Lebensstandard zurückführte. Welche
Aussichten ! Bei dem nach einigen weiteren Be-
satzungsjahren sicherlich bald erreichten End¬zustand demokratischer Glückseligkeit werden
wir dann überhaupt nicht mehr wählen brau¬chen! Nicht ohne Stolz fügte der •General hin¬
zu , daß die Vereinigten Staaten seit je die
höchste Wahlbeteiligung aufzuweisen hatten,— eine Posse, etwas zusammenhanglos, aber bei
einigem Nachdenken unwiderstehlich,Unter den Klängen des altbekannten Refrains:
„Ceterum cetiseo scolam reformandam esse . . .“
bestieg der beifallumrauschte Redner dann sein
in solchen Fällen immer bereitstehendes Stek-
kenpferd und schickte sich an , die Hohe Kunst
der Mittleren Schule zu reiten , — als es seiner
Dolmetscherin endlich gelang, die wogende
Menge zu durchbrechen und dem stolzen Rei¬
tersmann einige Worte ins Ohr zu brüllen. Die
Umstehenden vernahmen im Getöse nur ein¬
zelne Wortfetzen . „Ein Irrtum . . . ein Irrtum . . .
dag wer das Manuskript . . . für den ersten
April . . .“

Dann hatte die jauchzende Menge die Ein¬
gedrungene zum Schweigen gebracht, der es fast
gelungen wäre , die beste Büttenrede zu sabo¬
tieren , die je in Stuttgart , gehalten wurde.

TD -

ihm lieber mit der gebotenen Elle ein Areal
von 4 Quadratkilometer ylndustriegelände im
Rheinbafen auf 39 Ähbe - 'kfefetehtos verpachten.
Dafür bot er an : a) Erstellung eines Verwal-
tungshoehhauses im Zentrum der Stadt . Erfor¬
derliches Büropersonal ; 400 Angestellte, 7 Pro¬
kuristen und Handlungsbevollmächtigte , 1 Di¬
rektor und 1 Generaldirektor (selbst ) , b) Er¬
richtung einer Fabrikanlage , 800 Webstühle,
Kapazität 30 OOA Meter Kattun pro Tag. Be¬
nötigte Arbeitskräfte : 2000 Ungelernte , 2S0
Zickzacknäherinnen, 300 Schiffchenweber, 60
Musterzeichner, dazu Ingenieure , Maschinisten,Kraftfahrer und Nachtportiers , c) Eine Export¬
lizenz in Höhe von % Millionen DM. für die
allerdings vorher eine Bankgarantie au stellen
sei .

Es wurde äußerst sympathisch angenommen ,
daß Herr Tender die Lage auf dem Karlsruher
Artoeitsmarkt in diesem Zusammenhänge nurmit dem diskreten Hinweis streifte , sie werde
durch die Tender-AG eine Entlastung um 4000
Köpfe erfahren , und daß er es unterließ , auf
die Stadt ln Sachen der Garantie für die Ex¬
portlizenz einen Druck auszuüben,Er schloß seine Ausführungen mit einem
Hoch auf die Stadtverwaltung , den DeutschenKattun und dje junge Karlsruher Textil-Ten¬
der-AG , worauf alle Anwesenden die Sprudel¬
kelche erhoben und Herrn Generaldirektor
Tender zutmnken .

Die Versammlung schloß im -besten Einver¬
nehmen, Wie der Beobachter des Bundes der
Steuerzahler feststellte , wurden der Stadt
Karlsruhe an diesem Abend keine Vorzugs¬
aktien der Tender-AG übergeben,Herr Tender fuhr noch in dar gleichen Nacht
nach München , um die 2 Millionen zu beheben.Er bekam etwas weniger und war deshalb
gezwungen , den Stammsitz der Tender-AG zu¬
nächst auf einen Brachacker bei Bruchsal zu
verlegen. Kürzlich wurde er in Berlin gesichtet.
Dem Vernehmen nach geht es Ihm gut.

Gröl }, größer, am größten !
In Anbetracht der Tatsache, daß LandratGroß den größten Landkreis Nordbadens mitgrößter Gründlichkeit betreut , wird dessen

großer Name künftig in Großveranstaltungs¬berichten der BNN, der größten Zeitung Ba¬
dens, - bei der Aufzählung der anwesenden Grö¬ßen des öffentlichen Lebens stets in größt¬
möglicher Hervorhebung gebracht und zwar
noch vor dem Namen des Oberbürgermeisters
von Groß -Karfsruhe, der zweitgrößten Provinz¬stadt von Groß -Schwaben.

Landrat Groß verdankt seine Größe vor allemder großen Zahl von Forumsveranstaltungen ,die er seit Jahr und Tag, großzügig unterstützt
von ln- und ausländischen „Großkopfeten “

, in
seinen Landkreisgemeinden mit großen Ver¬
sprechungen und noch größeren Erfolgen durch¬fuhrt . Landrat Großens große landkreispoli -
tische Erfahrungen veränlaßten vor einigerZeit seinen amerikanischen Namensvetter Großin Stuttgart , seines Zeichens ein großer General ,den landrätlichen Groß für einige Monate überden „großen Teich“ zu schicken , um die dort !-

Zu Eisenhowers Besuch
Die Stadtverwaltung legt Wert auf die Fest¬

stellung, daß sie General Eisenhower , der am
31 , Februar Karlsruhe , die Hauptstadt vonPfabawü (Vereinigte Großreiche Württembergund Pfalz mit Exklave Baden) besuchen will,entgegen anderslautenden Meldungen keinen
Majolika -Teller überreichen wird . Vielmehr istdaran gedacht, den Retter der deutschen Sol¬
datenehre mit den im Maßstab 1 : 100 in Majolikanachgearbeiteten Teilen der ehemals größtendeutschen und nur englischen Schmiedepresse
zu beehren.

gen Großkapitaljsten von der Großartigkeit der
Idee zu überzeugen, eine größere Summe flüs¬
sig zu machen zur Vergrößerung von Wohnun¬
gen im Landkreis Karlsruhe , dem seinerzeitdie größte Zahl Heimatvertriebener in ganzBaden aufgehalst wurde . Leider kam Land¬rat Groß nicht mit einem Großfinanzierungs¬
vertrag aus den USA zurück, sondern nur mit
einem abendfüllenden Großvortrag über seine
Großeindrücke vom Land, in das unsere Ur¬
großväter in Deutschlands großen Notzeiten
ausgewandert sind, und wo sie heute Farmen
von der Größe des Groß ’schen Landkreises be¬
sitzen und bewirtschaften.

Törichte Telegramme
Karlsruhe (weg-Ber.) . — Nach Artikel I Abs.

1 (Würde des Menschen ) , Artikel II Abs. 1
(freie Entfaltung) , Artikel III Abs. 1 (Gleich¬
heit vor dem Gesetz ) , Artikel VIII Abs. 1 (Ver¬
sammlungsfreiheit) der Grundrechte sind , wie
aus dem Bundesgerichtshof verlautet , die Ver¬botstafeln allerorts nunmehr verboten . Der
„Verein zur Wahrung der bürgerlichen Grund¬rechte“ ist angewiesen, sie in sein antidemokra¬
tisches Museum zu überführen . An Stelle vonVerbotstafeln werden Bittafeln errichtet . Nähere
Anordnungen erlassen die pp . Polizeipräsiden¬ten .

Karlsruhe (depp) . — General Eisenhowerwird nicht , wie am Faschingssamstag gemeldetwurde, sein Hauptquartier nach Karlsruhe ver¬
legen . Als Grund wird von politischen Beobach¬tern angegeben, daß der ständige NebeJ im
Rheintal nicht nur ihm, sondern auch den Ein¬
geborenen dieser Gegend die weite Sicht ver¬hindern würde.

D«r "tl.tot.n gM *■*— ! BpfhkaiKVlIljft ohne Gewehr
Textilien : Der Urtext der Sage beginnt folgen¬

dermaßen : „Es war ein orientalischer Märchen¬
erzähler aus Smyatin in die Stadt gekommen , wo
er vom Bäll-kon aus stürmisch empfangen wurde .
Die Einfügung ; „Naftalin brachte Geschenke mit“
ist irreführend und muß wohl bei einer Neu¬
fassung hinzugekommen sein .

H. B . Stichwort für die Stimme Amerikas . Jeden
Montag zu lesen , -me ist Zeichen der Gegen¬
stimme Amerikas .

Pleitegeier . Karlsruhe erhielt von Bonn für die¬
ses Jahr etwa 215 Vögel dieser Gattung zugeteilt .
Einige Nester sind in Kaiser, und Waldstraße zu
sehen.

ibikus . Ihren Remilitarisierungsspieen können
wir leider nicht unterstützen. Wie wir kurz vor
Redaktionsschluß erfuhren , sind ihre Chancen als
zukünftiger Bundesarmee-Offizier nicht gerade
günstig, da die Deutschen nur ■als Rekruten -
AssUtenten eingezögen werden. Auch Marketen¬
derinnen sollen ihnen nicht mehr zur Verfügung
stehen . Wir empfehlen Ihnen , der Ordnung hal¬
ber , Ihre Erlebnisse zu numerieren.

Rhin et Danube . Erste französische Armee beim
Vormarsch. Name der Rückmärscharmee wird auf
Viererkonferenz beraten.

-uek . Vorkämpfer des Filmbusens . Erfinder des
Wortcocktails, wurde in den moralischen Aus¬
schuß der Pin up Girls gewählt. CDU will Ihm
Steilung streitig machen , da sie behauptet, in
diesen Dingen mehr Erfahrungen zu besitzen .

Staetriheater. Sie behaupten also allen Ernstes ,
daß hier in Karlsruhe nur immer die alten Schin¬

ken gespielt werden. Na, na, wenn das der

Indendant hört , dann ist es vorbei mit dem
Nickerchen während der Vorstellungen. Halten
Sie doch mehr auf Tradition , wie die p . p , Kri¬tiker. Es ist so beruhigend , im Theater zu schla¬
fen , besonders bei einem so aufregenden Stückwie „Dschungel“ . Sagen Sie dem Saaldiener Be¬
scheid, er weckt sie gerne .Stuttgart, Nein, Sie gehen mit unserem Heimat¬
sender viej zu hart ins Gerieht , Sie schrieben , er
sei einer der schlechtesten Sender Westdeutsch¬
lands . Nein, wenn Sie seine literarischen Sendun¬
gen hörten und zum 15 000 Male die Ouvertüre
zur Fledermaus , dann wüßten Sie, daß er wirklichder schlechteste ist.

Artillerie! Bali-istik ist die Lehre vom Schuß-
Es ist der Bogen, den man machen muß , ehe man
abgeschossen wird .

Schwäbische Kunde , Nicht zu verwechseln mit
dem schwäbischen Gruß . Dort heißt es : „Viel
Steine gabs und wenig Brot . “ Das ist natürlich
nicht mehr modern . Heute : „Viel Schwindel gibt 's
mit gutem Geld, hoch Stuttgart, alles in der Welt .“

Germania , Ist ein Denkmal am Rhein . Das Mo¬
dell ist leider gestorben . Kommen Sie doch bitte
in unser Archiv, vielleicht finden Sie eines .

Badische Abendzeitung . Sie fragen was ein
Copyright ist, weil sie dieses Wort unter „Strom¬
boli “ gelesen haben . Das ist kein Irrtum . Das
Wort stimmt . Es soll heißen , daß Ingrid Bergman
die Geschichte eigenhändig für die AZ geschrie¬
ben hat . Nicht linkshändig , wie wenn man etwas
abschreiben tut. Das Manuskript dürfte etwa eine
Million Dollar gekostet haben. So reich ist die
Zeitung.
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Statt besonderer Anzeige !

Heute wurde mein lieber Mann , unser iieber Vater , Schwie¬
gervater , Großvater , mein Heber Sohn , unser lieber Bruder

Karl Münch
Ratchitoohnoberiiwpektor i. R.

von sotmem schweren Leiden erlo -st .

In tiefer Trauert
Elsa Münch geb . Rotrtn
Erika Milncli
Dr .-Ing . Klaus Bredschnaidar
u. Frau Irmgard geb . Münch
Enkelkind Ursula
Friedrich Münch, Forboch, . u. Verwandle

Friedrichstaf , den 3. Februar 1951 .
Beerdigung : Dienstag , den 4. 2.

" 51, 16 Uhr, ' in - Friedrichstal .

Nach einem an Arbeit reichen Leben starb unsere liebe
unvergeßliche Mutier

Anna Rummel Wwe.
geb . Schorpp

im 65 . Lebensjahr an einem mit großer Geduld ertragenem
schwerem Leiden . Sie folgte ihrem Gatten und unserem ge¬
liebten Vater viel zu rasch in die Ewigkeit .

In tiefer Trauer :
Die Kinder

Karlsruhe -Grünwinkel , Durmersheimer Straße 45.
Beerdigung : Dienstag , 14.50 Uhr . Grünwinkei .

Der Herr über Leben und Tod hat nach kurzer , schwerer
Krankheit meine liebe Frau

Elfriede Dannenmaier
geb . Struckat

im blühenden Alter von 27 Jahren zu sich genommen .
In tiefer Trauer :
Herbert Dannenmaier
Welfgang ThOroff
Eltern, Geschwister , Anverwandte

Karisruhe -Daxianden , Rappenwörtstraße 37’.
Beerdigung : Dienstag , 6 . Februar 1951 , 13.50 Uhr, Friedhof
Daxlanden .

40 Damen - Kleider
kräftige Qualität , langer Arm , solide Farben , Gr . 4t

Dwnen -Jstke , verschiedene Farben . 5 .80

Damen -Sportechuhe , ganz Leder , feste Qualität 16 .80
Herren -Straßenaosog . . . . bis 154,—, ab 30 . -
Herren -Arbeitsanzug , aus besonders hallbarem

Blautuch , eine außergewöhnliche Leistung . . 13 . 0U

Hartnäckige
Hustenqualen

und Bronchitis
[ i djconifdie Dnlthleimung , fltembeldimeröen merben feit äroeiJahtäehnter̂ ISDr. ßoether -Tabletten erfolgieith bekämpft . firüuterhaltioesSpeäiolmittel mhi

7 erprobten nJirhltoffen. Sdileimläfenü , auomurfförbernb . fladihaltige ficäftlounnlbet angegriffenen Betnebe. Dachungen ju M 1.31 unüM3 .24 in allen Apotheke. IMchroU taussnd schriftlich . Anerkonnungen zufriedener graf .
“

Im Winter -Schlulj -Verkauf nach wie vor grolle Auswahl in :
Damen -Schlüpfer a 1.75, Herren -Polojacfce m . Reißverschl . ä 6.90 , Kinder - Pullover ä 2.80 , Kinder - Kleidehen
ab 2.90 , DamenrBahnenröcke ab 5.80 , Damen -Wintermäntel ab 29.80, Gardinenstoff , 50 cm br ., ä —.72, Herren -
Pullover , ohne Arm , Kammgarn , ä 5.45, Kleiderkrepp , 90 cm br ., 1.85 , Damen -Unterkleld , schwarz , ä L95

Sonderangebot : In Glühbirnen
60 W . — . 90 120 V u . 220 V, 25 W — . 75

Für jedes Stück wird Garantie geleistet

DAS BILLIGE ,
WARENHAUS (JeflMtS

Dr . Boeltier -Tabletfen

Jeder Frau
in den Wechseljahren und in den kritischen Tagen , bei Über¬
arbeitung oder seelischer Belastung , hilft zuverlässig eine

Sauerstoff -Kur
Tiefgreifende und nachhaltige Auffrischung des ganzen Men¬
schen . — Bisher erstaunliche Erfolge .

Badisches Inhalatorium Karlsruhe . Moltkestr . 37, Tot 4629
Zugeiassen für Private und Versicherte

- stets bedenke -Wohlschlegel - GeschenKe

KARLSRUHE
ADLER5TR . 33

5Taxdixfi cLurcfigeAend-\>vri
8-19- (7—) MARKTPLATZ

Verloren

Samstag abend entschlief
nach schwerer Krankheit m .
geliebter Mann , unser iieber
Vater , Schwiegervater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u .
Onkel

Friedrich Kuhn
Kranführer

nach Vollendung des 62 . Le¬
bensjahres .

Kätchen Kuhn geb . Rübe!
Otto Kuhn u. Familie
Johanna Hennrich
geb . Kuhn u. Familie
Hilde Kuhn

Karlsruhe , den 3 . Febr . 1951 .
Klauprechtstraße 40 .
Trauerfeier am Dienstag , d .
6. 2. 51 , 11 .30 Uhr, in der
Friedhofkapelie Karlsruhe .

Nach Gottes heiligem Wil¬
len verschied heute im 67 .
Lebensjahr mein lieber , her¬
zensguter Mann , unser ib .
Bruder , Schwager u . Onkei

Leo Kappes
Kiaviertechnlker

In stiller Trauer :
Anna Kappes
geb . Tiefei

Karlsruhe . 3. Februar 1951
Moningerstraße 10.
Beerdigung : Dienstag , 11 U.,
Hauptfriedhof Karlsruhe ,

Unsere liebe Mutter und
Großmutter

Martha Oppenländer
geb . Sitt

ist im Alter von 70 Jahren
am 3 . 2. 51 heimgegangen .

In stiller Trauer
für alle Hinterbliebenen :
Reinhold Oppenländer

Khe .-Rüppurr , Im Grün 19.
Beerdig , am Dienstag , 14 Uhr,
Friedhof Rüppurr .

Ernst und heiter :
Beides liegt dem Meister ,

Friseur der Dame
Fernruf : 5725
Herrenstraße 23

Br. Aktentasche , m . wichtig . Stu¬
dienmat . a . 30 . 1., 18.00 , v . Bhfs -
Halle b . Klösestr . veri . Hohe BeL
Czaker , Hirschstraße 103.
I

'.

_ Unterricht _
Wer erteilt Unterricht in Engl, und

Italienisch ? !S1 u . 11747 an BNN .

Steno ,
Maschinenschreiben

, Rasch , gründlich ! Ratenzahlung .
I Beginn neuer Tages - u . Abendlehr -
1gänge Mitte Februar .

L Uoim staatl . gepr. Fachlehrerin
• IKrini Geranienstraße 13

Englisch — Französisch
| Spanisch
; Übersetzungen u . Kurse b . d . Arb -
Gem . f . mod . Sorachen , Albtalstr .12
u . Leopoldstraße 10, Durlach , Carl -
Weyßer -Stroße 22, Telefon 598 .

Privat - fyh Institut lür

STENO
Nauhinensdnti. Budiführung
Ausbildg . bis zu jed . Fertigkeit
Neuanmeldungen sofort erbeten .

oe;/09 - Antenrieth £ £ .
'•

30 Jahre eigene Lehrtätigkeit

KARLSRUHER'Jiim -THEAT

VorholzstraBe 1 Telefon 8601

PALI „ABENTEUER 1. HAREM“ i . Pro . d . Wochensch .
Firßbalisp . Mühlbg .—Fürth . 13, 15, 17, 19 U .

PALI Heute nur 21 Uhr . BROADWAY -MEtODlE 19S0*
Ab morgen . Der Silberkönig “.

Schauburg Beb Hope in d . Groß-Lustspiel J >ER ENGEL
MIT DEN 2 PISTOLEN", 15. 17, 19, 21 ^ hr .

Die Kurbel Hilde Krahl : . MEINE NICHTE SUSANNE' , das
tolle Lustspiel . Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

Rheingold Heute letztm . : „MÄDCHEN MIT BEZIEHUNGEN “
Ab Die . : „Der groSe Walzer “. 15, 17, 19, 21.

Atlantik „ÜBERFALL 1* DER TEUFEISSCHLUCHT“ mit
William Boyd . H. letzt . Tag . 13, 15, 17, 19, 21.

Jung und alt sind begeistert über den groben historiseben Farbfilm

Buffalo Bill

\ der
In der Wochenschau : Ausschnitte aus dem FuflbaUspial

VfB MUHLBURG ■— Spvgg . FURTH

^ RONDELL Tägbdi 13, «5,17,19,21 Bhf

Verkauf
Wohnzimmer, ölt .Nußb.-Büfett, Tisch

6 Stühle , Sofa , biijig zu verkauf .
Fliederstraße 1, 2. Stock .

Klangschöner Sechsteln - Flügel zu
verkf . Evtl . Klein -Klavier gesucht .
Erfr. : Frau Wibel , Dobel/Herrenalb

Vermess .-Gerät Theod . T IV zu vk.
I Ruf 328 Ettlingen .
Schneider - Nähmaschine , 60 .— DM

z .vkf . Scheidt , Kaiserstr . 50, Hof .

dampft

>• *

fme

SO Dco&Cht
Sondecsieuu ?
Die Regierung in Bonn hat nach Zeitungs¬
meldungen einen Gesetzentwurf beschlossen ,
der sine 50 prozentige Sonder -Umsatzsteuer
a . a . aut Sfifiwaren vorsieht . Darunter fallen
auch Kakao und Schokolade .

Wir preteetiereu
gegen diese Maßnahme , well dadurch breite
Schichten unseres Volkes auf ein hochwertiges
Nahrungsmittel zwangsläufig verzichten müs¬
sen . Jede Mutter , die weiß , wie wertvoll
und nahrhaft gerade Schokolade und Kakao
für die Gesundheit Ihrer Kinder sind • und
jeder Sportler , ja jeder hart arbei¬
tend # Mensch - wird sich darüber empören ,
daß diese wertvolle Kraftnahrung durch eine
hohe Besteuerung für sie unerschwinglich wer¬
den soll . Tritt diese neue Steuer In
Kraft , dann erhöhen sich notwendi¬
gerweise die Verkaufspreise für
Schokolade u . Kakao beträchtlich .

Noeh lut es Zeit ,
das Schlimmste abzuwenden . Der Bundestag
wird nächstens in Bonn über das Gesetz ab-
stimmen . Er hat von den Wählern bestimmt
nicht den Auftrag , ausgerechnet Volks¬
nahrungsmittel zu verteuern , und
er wird hoffentlich darauf hören , wenn ihm
viele Tausende sagen , was sip davon halten ,
daß der Genuß von Kakao und Schokolade als
Luxus besteuert werden soll .

Wir sind bereit ,
auch Ihren Protest an dis richtige Adresse in
Bonn weiterzuleften . Schreiben Sie uns so¬
fort ihre Meinung über diese ungerechte Son¬
dersteuer .

Dienstag
ab 13 Uhr

geschlossen !

Mittwoch früh ab 8 .30 Uhr Treffpunkt
wieder bei UNION zum Winter -Schlulf -Verkauf

mt
SCHOKOLADE- UND KAKAOWERK
Abteilung Sondersteuer
STUTTGART 1 P 0 S T F A C H 489

V

MARKTHALLE

5—600 qm
Büroraum

zum Teil ois Atelier geeignet , im
Stadtzentrum für sofort gesucht .
ggt unter 11749 an BNN .

Kaufgesuche
2. od . 4r. Pritschenwg . v . Gewerbe¬

treib , ges . 53 unt . 11694 an BNN .
Photo - u, Vergr.-App . kauft Rausch

& Pester , Kartsr . , Erbprinzenstr .3
Handharmonika u. Schreibmasch .

zu kf. gesucht . 53 unt . 11752 BNN

Ankauf von
Gold * Silber

Brillanten
Karl Jock

Juwelier und Uhrmachermeister
Karlsruhe , Kaiserstrafje 179

1 leeres Zimmer mit Küche od . Kü.-
Benutz . v . jg . berufst . Ehep . für

sofort gesucht . 53 11750 an BNN .
Kl. möbl . Zimmer v . berufst Herrn

gesucht . !S ) u . 11697 an BNN .
Eint. möbl . Zimmer sucht f . sofort

19jähr . Angest . 53 u . 11745 BNN .
Gut möbl . , heizb . Zimmer von gro¬

ßem Industrie - Unternehmen für
seine Angest . ges . 12311805 BNN

Möbl . Zimmer, sep ., v . berufstät .
Frl . zu miet . ges . ESI 11696 BNN .

Freundl. Zimmer von jg . Lehrerin
gesucht . E3 unter 11692 an BNN .

2 leere Parterrezimmer , sep ., zu
Berufszwecken , womögl . mit klei¬
nem Vor- od . Hintergarten in Mit¬
telweststadt zu mieten gesucht .
Marie -Luise Fischer , Heiipädagog .
Karlsruhe , Schirmerstr . 6 .

Schweiz -
Arbeiten

eder Art , Elektro u . Autogen ,
übernimmt

Rudolf Roeder
vorm. Schweißtechnik Karlsruhe,

Telelon 2524

Laufend Zimmer gesucht
Zimmer -Nachweis Karlstr . »8, T. 4317
2 Z.-Wohnung , mit ßad , zu mieten

ges . gg . 600 — DM veri . Zuschuß
od . Übereignung eines Alt-Bau¬
sparvertrages . KI u . 11691 BNN .

1 BUgel-Kaltsäge ,
1 Zelchnungs -Aufbewahrungsschrk . ,
1 Tischbohrmaschine , -
1 Zeichenmaschine , mögl . Isis od .

Nestler und sonstiges
zu kaufen gesucht

123 unter K 2057 K an BNN .

Gesucht wird

3«Zimmer »Wohnung
' in West - oder Südweststadt , mit
! Baukostenvorsch E3u . 11695 BNN .

möBEL

| Zu Ehrfeld madie einen Gang ,
| Ringmöbel halten lebenslangl

täglich frisch gtröstet

3—4 Z.-Wohnung auf 1. März geg .
Bauk .-Zusch . zu m . ges . Tel . 5021 .

Werbung
Gut erhaltene

Wellblechgarage
zu kaufen gesucht . Kl mit Preis
unter K 2052 K an BNN .

Vermietungen
Get möbl . , gr. sonnig . Zimmer an

bess . H . z . vm . Kaiserstr . 42 , III .
SchSnes Doppelzimmer m . fl . Wass .

u . Bad , i Zentr . sof . zu vermiet .
Telefon 8518 , ab 18.00 Uhr.

Bahr schöne gr . 4 Z.-Wohnung m .
allem Komfort , in best . L., g . Abi .
zu vermieten . IS unter 11804 BNN

Mietgesuche
Unterstellraum , auch Beistellung f .

Leicht -Mot .orrad Khe ., Nähe Wei -
fenstr . ges . IHl unter 11739 BNN .

Frostrisse an Motoren
beseitigt ohne Zerlegen

Schweißbetrieb Herrn . Ungeheuer
Neureuter Strafte 15 • Tel. 5135

früher F. L. Dinges

Grassinger'*
■ Auioverleih |
Karlsruhe . Scheffelstr . 35. Tel . 6125 .

Sdireibmasdiinen-Verleih I
H. 1111. Khe. , Sofienstr . 87, Ruf 8869 :

£ Auto-Verleih • j
VIEUIEBER . Khe, ROppurrerStr. 116.

Ruf 4776

nnnnHmE von LOHnüösTunGEn
KISSEL - KAFFEE

GROSSRÖSTEREJ
KARLSRUHE, GEGEflÜB. HAUPTPOST

• •, ; ie,7

KOPFWEH
Nervenschmerzen Unbehagen :
BeiGrippe ,Rheuma u.Schmerz » i
in kritischen Tagen ftl&t das Nh -
bewährte CitrovaniHe . BekanM '
durch die rasche ustwerlässlgi ' v
SehmerzbeseitIgung,ohne6eei » J
trächtigung der LeistungsfriscMh ;

ln Apotheken Pulver od .Oblaten 85 Pffc, !

CITROVANILLE

Nähmasdiinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpassaga

W: <■

WINTER
SCHLUSS
VERKAUF

Am Faschings -Dienstag , den 6. Febr .
sind unsere Verkaufsräume ab 13 . 00 Uhr geSChlOSSeHa

Nutzen Sie die günstige Gelegenheit , besonders guter Einkäufe weiterhin ab

Mittwoch , den 7 . Febr vorm . 8. Uhr während unseres großen

Winter - Schluß -Verkaufes

J ^ SonsMagiic !^ urch^ehendven8bis < 8 U hr geöffnet
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